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ÏJ'iese Broschüre, welche jetzt in Italiert 
zum ersten Mal erscheint, ist die acht- 
zehnte in der Reihe ahnlicher in allen 
Sprachen Europa's schon gemachter Veröffent- 
lichungen. Frankreich, England, die Schweiz, 
Deutschland, Polen, Russland haben langst Bü- 
cher, wie dieses, bestimmt fürVerbreitung und 
Anwendung der neuen Heilmittel des Grafen 
Cesare Mattei; zu dieaem Behuf bilden sich im 
Auslande Gesellschaften, treten Congresse zu- 
sanunen, erscheinenTageblatter ; in der Schweiz 
wurde deshalb die Ausübung der Heilkunde 
fiir frei erklart und in Russland erwachte be- 
eonders nach den überraschenden wahrend des 
letztea Krieges erhaltenen Resultaten ein wahrer 
EnthusiasmuB fiir die Electro-Homöopathie. 

204764 ^''^s'^' 



ihr als ein Leser, dem der Name Electro- 
ipathie noch neu ist, wird staunen; es 
r nicht das erete Mal, dass Entdeckungen 
alienern weltbekarmt sind, elie sie bei 
ajidsleuten Anerkennung finden. Uebri- 
ird der Leser in den friiheren Broschüren 
irfassers und in einigen sclion gedruck- 
id hier als Vorrede beigefügten Briefen 
guten Theil der Geschichte der Mattei- 
Heilmittel finden und sich leicht über- 
1, dasa nicht er seine Entdeckungen ver- 
cht und die Italiener um die vielen und 
3n Wohlthaten, welche sie bieten, ge- 
1 hat, dase vielmehr seine empfindUche 
bweise wohl zeigt, wie herb der von 
iszuhaltende Kampf iet und wie tief seine 
seagung und Gewissheit, welche sich auf 
igjahrige Proben und Erfahrungen, so- 
sigene, als solche einer grossen Anzahl 
I und Anhanger der neuen Heilmethode, 
a. 

9 vorliegende, vom Urheber dieser neuen 
ithode eelbst verfasste Buch, welches sie 
zuganglich machen soll, entha.lt gerade 
. „,.., A.coglc 
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Ich habe diese Ëlectricïtat als unbeübar bekannte 
Uebel beilen sehen; und ich sagte: dies iet ein Heil- 
mittel. 

Das ist Alles, was icb von der v^etabileii Elec- 
tricitilt weiss, uud weit entfemt, ein Geheimniss daratia 
zu machen, sage ich es Allen, selbst Denen, die es 
nicht wissen wollen ! ! 

Weon die Aerzte gewöhnt sind, mehr iiber ihre 
Heilmittel zu wissen, desto hesser fiir sie ! 

Uebrigens wissen sie bekanntlich, dass Chinin das 
Fieber beseitigt, und daas sie Dir, urn kein Geheim- 
niss daraus zu machen, das Warum sagen können, 
und zwar, — weil das Fieber vom Chinin vertrieben 
wird. 

Sie wissen z. B., dass das Opium hahet virtutem 
dormitivam. Und warum, meine Herren, habet vir- 
tutem dormitivam? Oh! das ist klar, — weil es Schlaf 
erzeugt. Wozu ein Geheimniss madien? 

Und wehe, wenn Sie sagten, weshalb der Magnet 
das Eisen anzieht? Sie schliessen Ihnen sofort mit 
dem einleuchtenden Grunde den Mund, — weil das 
Eisen vom Magneten angezogen wird. 

Da Sie gewÖhnt sind, derartig die Geheimnisse 
ibrer Heilmittel zu entschleiem, wnndert es micb nicht, 
dasB sie Frkl^magen iiber die vegef^bile Electricitat, 
eine durchaus neue Sache, verlangen. 

Jedoch, mein Herr, kann die von Ihnen erwahnte 
Vorstellung der Aerzte beiro Bundesrath gegen die 
Geheimmittel etwas wohl Verstandlicbes sein, und ihre 
OfFenherzigkeit kann dem Volke viel Gutes thun, der 
Bchweizerischen medidnischen Facultat viel Ehre 
machen. 

Finige Uebelwollende , das ist wahr, werden eine 
ahnliche Vorstellung fiir eine öffentliche Impotenz- 
erklarung der Allopathie erklüren. Aber das bedeatet 
nichts ; vielmehr, ich verschrieb micb, es bedeutet viel 
lÜr die öffentliche Gesundheit. 

Aber sagen Sie, teben wir nicht mitten in Geheim- 
nissen und Mysteriën? 

..... ..UOOglC 



Wer lehrt mich den Urgruad kennen, wesbalb die 
Sonne uns zu Haopten eteïit, uns beleuchtet und er- 
warmt? 

Das ist noch hypothetisch und daber besprechbar. 
Aber ist deshalb die Wirklichkeit weniger wixklich? 
Oh, werdet doch beim Bundesrath mal vorsteUig, 
daas man den Waizen erst nach Lösnng dieaer Hypo- 
these und Erzielung der Gewiasheit sae! 

Niemand bat das Reeht, zu leugnen und sich einer 
Thatsacbe, welche sich fortwahrend unter Aller Augen 
vollzieht, nur deshalb entgegen zu stemmen, weil er 
nicht begreift, wie sie geschieht. 

lm Gegentheil ist es Pflicht jedes Weisen und 
Anstandjgen, sie anzuerkennen. 

Aber — unser Geldbeutel? , sagen die Aerzte ! 
Aber — uaser Leben? sagen die Leute! 
Zweifelsohne wird der Erhabene Höchste Rath iii 
seiner Weisheit yerfiigen: 

In Anbetracht, daas die Fuhrleute, als der Dampf 

auf den Strassen angewendet wurde, sich daran be- 

., gaben, den Eisenbahnen zu dienen, ent«cheiden wir: 

AÜe Aerzte der Palliativmittel sollen sich in den 

Dienst der Heilmethode stellen, welche den Orga- 

nismua heilt. 

Und diesen heilt aus eïnfachstem Grunde die 
Electro-Homöopathie , wahrend die Palliative nicht 
heilen und haufïg tödten. 
So wird sicher die Verfügung des Bundesraths lauten, 
weil keiue sich achtende Regierung den Mord gestalten 
und dem Volke den Selbstmord auferlegen kann. 
C, Mattei. 



^n Herrn (Dr. (Bubini. 

Neapel, Via Cwlo Poerlo Sr. 67. 

Gelobt sei der Freimuth! Endlich sagt mir von 
80 vielen Aerzten, welche Kathsel aufgeben, der zweite 

Dr-, A.OO'^IC 
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freimiithig : ich will die Recepte. Der erste war ein 
Communist. 

£b handelt sicfa also nicht mehr urn Gelieimmittel? 
es handelt Bieb- uur um Recepte, um Geld, und Alles 
ist gut. 

Aber ehe ich erklare, welches die Heilmittel sind 
und wie sie bereitet werden, verlange ich, dass jene 
Wissen schaf tlich en auf die Galeere geschickt werden, 
fiir welche zwanzig Jahre wunderbarer Thatsachen 
keine Wissenschaft begründen und welche, mir Ehre 
zu machen, ein ganzes Jabr lang mir wissenschaftlich 
nach dem Leben trachteten, wie aus einem Process 
zu ersehen ist. 

Wenn die Wissenschaftler dieser Art in dem Ihnen 
zukommenden Welttheil sein werden, dann wollen wir 
von Recepten sprechen. 

Könnteu Sie, Herr Doctor, mir indesaen den Rath 
geben, meine, von den Aerzten so genannte, Quack- 
salberei, welche den Organismus heilt, Quacksalbem 
zu überlassen, welche nie Bedeutendes in der Heil- 
wissenschaft zu vollbringen gewusst haben? 

Anderseits. Herr Doctor, ist das, was Sie medi- 
zinische Wissenschaft nennen, fiir mich weder Wissen- 
schaft noch Medizin, wie ich in einer Ihnen wohl- 
bekannten Vorrede dargelegt zu haben glaube. 

Meine mediziriische Materie (oder nennen Sie 
aelbige wie Sie wollen) hat nichts mit dem zu thun, 
was man bisher Medizin nannte; in Folge dessen habe 
ich nichts mit Denen zu thun, die bisher Aerzte ge- 
nannt wurden. ünd zwar aus dem einfachen Grunde, 
dasa jene den Organismus heilt, wShrend die andere 
die Uebel verdeckt und Nichts heilt. 

Es steht ganz im Belieben der Herren Aerzte, 
meinen Scherz, der den Organismus heilt, anzunehraen 
oder selbst nach thatsachlichen Beweisen zurück- 
zuweisen und sich an ihre alte weise Art, blindlings 
Schlüsse zu ziehen, zu halten, wie alle Einsichtigen 
wissen und sehen. 

Nachdem Herr Dr. Rubini mit jener Kinderei, 
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Horen Sie einen andern Commmiisten, den Grafen 

S ...! 

Wir werden gleich geboren. Meine Bechte, Ihre 
Rechte, Herr Graf, sind dieselben, wie die Aller. 
Geben Sie mir die Recepte. Ich strebe nicht 
oacb Geld, da ich ein Apostel der Menschlich- 
keit bin. 

Dieser Gelehrte ist der Erste, welcher vor Ihnen, 
Herr Doctor, zu mir ohne Buchgtabenrathsel ge- 
sprochen. 

Und wissen Sie warum? Der seit vielen Jahren 
von Gichtschmerzen an den Lehnstuhl genagelte 
Apostel ist von mir befreit worden. Und horen Sie 
ea? Ohne seinen apostolischea Segen, wenn ich ihm 
die Recepte nicht gebe, werde ich nicht mehr jeiier 
herrliche philantropische Demokrat sein, der von der 
promovirten Dame bis zum Himm'el erhoben wurde! 

Da sind, lieber Doctor, zwei Narren, also mit der 
Gr^ön Castroni deren drei. Und meinen Sie, mein 
Lieber, dass ich, Ihrem und des Dr. Cilione Rath 
foigen, meine Zeit mit diesen Kindern verlieren kann 
und möchte? 

Ich erfUlle die Welt mit Wunderthaten ; das ist 
meine Antwort an Alle! 

Bei so vielen Narrheiten und so grossen Dumm- 
heiten haben Sie, Herr Doctor, nur Etwas zu thun, 
Etwas, das Sie ein anderes Mal gethan haben, als Sie 
mit der Ëlectro-Homöopathie einen Krebs besiegten, 
dessen Geschichte Sie die Güte hatten mir gedruckt 
zu übersenden. 

Sie haben nichts Auderes zu thim , als von der 
Electro-Homöopathie Gebrauch zu machen, wie sie ist 
und wie ich sie Ihnen gebe. 

Sollten Sie, nachdem Sie eelbat durch meine Mittel 
einen Krebs beseitigt haben, vorziehen, die Ihnen 
in die Hande gerathenden Unglücklichen mit Ihren 

„,., A.coglc 



Ratbseln zu tödten, so steht das in Ihrem Belieben, 
da das uur Ihre Ehre beleuchtet. 

P. S. Ich Bende Ihneii g«dmckt dea UrtbeilsBprach des 
ichweizerischen Bundearaths ober die Geheimmittel. 

Hier gibt'B keinen Mittelwes, lieber Doctor: entweder den 
Fuhrleuten uachahmen oder anf dem Trockncn bleiben I 



uin Herrn 0r. (Regard. 

Genf, Qnai des Bergne» Nt. 2B. 

Lieber Herr Doctor! 

Der Congresa der gelebrten Homöopatben, welcher 
für dieaen September nacb Liverpool einberufen ist, 
wird in seiner Weisbeit seben, — dass die Electro- 
HomÖopatbie nur die Erganzung der grossen Ent- 
deckung Hahnemann's ist, bewirkt durcb die Verbin- 
duDg der vegetabilen Electricitat mit dem Princip der 
Aebnlicbkeiten. 

Ganz Europa sieht seit Jahren Krebs, Podagra, 
Entnervungen, Epilepsie, Scbwindsucht, Stein, Brücbe, 
Labmungen etc, kurz alle fiir unheilbar gehaltene 
Krankheiten voUkommen und griindiich von der Electro- 
Homöopathie geheilt; und der CongresB kann in seinem 
geaimden Sinn nm- verfiigen, — dasa man den Acworth, 
Paacucci, Regard, Bruni, Severin, Forbes Laurie, 
Batchelour und ao vielen Anderen nacbabme, welche 
bei der aUgemeinen Armuth an wirklichen Heilmitteln 
es ffir Weisbeit und Menschlichkeit erachtet haben, die 
von mir erfundene Electro-Homöopatbie anzuwenden. 

Eb gibt noch andere sclüagende Gründe dafür, 
dasa der homöopathiscbe CoogresB die Freibeit der 
ElectrO'Homöopatbie yerfügen kanu. 

Lasaen wir die von mir öSentlich zebn Jabre bin- 
durch in Bologna und im Hospital der Heiligen Tberese 
in Rom bewirkten Wunder auaser Acht, bo muss docb 
das, waB kürzlicb in Ibrem Genf sicb ereignete, dasa 
namlicb Laien andere Laien für taglicb einen Centime 
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behandelt und geheilt habèa, ernstlicli an die Sache 
der Homöopatbie zu denken geben. 

Für einea Centime taglich heilen, bedeatet mebr 
und ist besser, als zu sagen: Ob Volk, da bast du 
Brod zu einem Centime das Kilo! VernunftgemaEs ist 
im Volke Genfs groaser Entbusiasmus enracbt. Und 
warum kann diescr Ëntbusiaemus sich nicht anf die 
übrige Scbweiz erstrecken, von dort naeh Frankreich, 
Beutscbland, England imd ecbliesslich über die ganze 
Erde? 

Es ist das nicht nur wahrscheinlich und möglich, 
sondern gewiss, weil das Brod zu einem Centime für 
das Kilo iiberall den Entbusiasnius des Volks wach- 
rufen wird. Und in der That genügt das, um für 
immer den Namen Arat aus dem Wörterbuch zu 
streicben ! ! ! 

Ein so ungebeuer schlagender Beweis ist wirklicb 
allen Studiums der weisen Versammloi^ werth. 

Treulich muss ich Ihnen sagen, lieber Dr. Regard, 
dass, wenn es mir aucb angenebm und lieb ist, Wun- 
der zu wirken, es mir andernfalls scbwer ankommen 
würde, die Homöopatben auf die Armseligkeit einer 
Pille beschrankt zu sehen, sterbend an Auszebntc^, 
obschon nur in Folge und wegen ihrer Dnmmheit. 

Aber der homöopatbische Congress wird in seiner 
Weisheit die grosse Noth wohl zu bemanteln wissen! 

Und die Recepte? Wie soll man der Welt den 
dauernden Besitz dieser grossen Woblthat sicbem? 

Ob, das, meine Herren Homöopatben, ist viel 
leichter, ala Ihr Eucb vorstellt. 

Zu Dutzenden, ja zu Hunderten babe ich Oelehrte 
bereit, meine Erfindung der Menschheit zu erhalten 
und zu sichern. 

Der Cbemiker Graf S . , . z. B. scbreibt mir: „Ich 
wünsche die Recepte, weil ich ein Apostel der Menscb- 
licbkeit bin," — Er ist einer. 

„Geben Sie mir," scbreibt der Dr. Rubini in Neapel, 
„die Recepte, weil ich die Gr5,fin Castroni fUrchte!" 
■ Sind zwei. 

33 u 
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^n Herrn Julins (Parise. 

Santa Msria del Tam. 

Mein Herr! Alle, welche mir gern in der Ver- 
breitung der grossen Wohlthat, die Gott durch mich 
der Erde bereitet bat, beistehen, beisse ichwillkoiuïDent 
Aber Terateben wir una! Modus in rebusl 

Weder kann icb mich mit Einzelbeiten befassen, 
noch babe icb dazu Zeit. Jedoch kann icb Ibnen be- 
biilflicb sein, Ibre Ideen über die Electro-Homöopathie 
zu bericbtigen, indem icb Ibnen begreiflich mache, 
dass icb nicbt ein System, sondem nur eine Arznei 
gefiinden babe. 

Die Arznei, welche das Blut reinigt und den Oc 
ganismuB heilt, die Arznei, welche gründlicb alle bis- 
her unheilbar gewesenen Uebel beilt. 

Alle Systeme der Welt, die dreizehn in dreitausend 
Jabren entstandenen , sind, wie sie wobl wissen, nur 
im Stande gewesen, die Uebel zu bemünteln und 
scheinbar zu beilen. Und da Sie versichern, sicb 
ernstlich mit der Heilkunde befassen zu wollen, so 
fordere icb Sie auf, von den Vorlesungen des Dr, Peter, 
Professor der innern Pathologie an der Universitat 
Paris, Kenntniss zu nehmen. 

Jene Vorlesungen werden Ihre Ansichten über die 
Systeme bericbtigen, und binnen Kurzem wird die 
Electro-Homöopatbie (nicbt die Matteopatbie des Herrn 
Manzetti) die Bérichtigungen des Dr. Peter als wahr 
bestatigen. 

Systeme und Electro-HomÖopathie sind Gegensatze, 
wie wahr und falsch ; und .' ' " 
kunde ist von den Theorien 
der von mir erfundenen Elecl 



'ede Frage in der Heil- 
des Herrn Peter und 
,ro -Homeopathie gelost. 



Ich verstebe wobl, dass die Locomotive die Fubr- 



leute vernichtet; aber wesbal 



,b folgen diese nicht der 



Locomotive nach? Es gibt keineu Mittelweg. 
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Ich habe in den Eechenschaftsberichten der Dis- 
peiisa von Bologna den Namen des Herrn Scardovi 
gelesen, aber ich habe nicht das Vergnügen, ihn besser 
zu kennen als Sie ; gewiss interessirt es mich sehr, ob 
er in Turin Wunder bewirke, oder nicht, 

Wenn übrigens Herr Scardovi dieson Zeitvertreib 
gem hat, wer kanii es dann hindern, dass alle Welt 
mit offenen Armen der Electro-Hoinöopathie ziiströmt? 
Welche menschhche Gewalt kann gegen solch' all- 
gemeines Volksurtheil ankampfen? "Wer möchte wohl 
zu sagen wagen: „Herr Scardovi, lassen Sie jenen 
Krebs, ich will ihn mit Opium tödten! Riihren Sie 
nicht an dem Wassersiichtigen , ich allein habe das 
Recht, ihn mit allem Möglichen zwei-, drei-, zehnmal 
vergnüghch zu durchbohren, bis er zum Teufel geht ! 
Unterbrechen Sie mir nicht die schone Zcrsplitterung 
des Steins, da ich ihn wiederholt zu zersplittem hoffe!" 

Solche Dioge, lieber Herr Julius Parise, kann man 
in Europa nicht mehr sagen, da dieElectro-HomÖopathie 
jeden Menscheu berecbtigt, die unheilbaren üebel fiir 
Vio Centime taglich zu heüen ohne ,,höhere Er- 



Es ist dies eine voUstandige Kevolution, angestiftet 
von dem vollkommensten Reactionar; freiUch eine von 
den andern Revolutionen etwas verschiedene , da sie 
anstatt Dir das Leben zu nehmen, es Dir gibt. 

Die Tyrannei hat ztranzig Jahre gegen meine Re- 
volution gearbeitet und thut das noch; aber das sind 
Kleinigkeiten! „Jede derartigc Bemühung endigt 
achhesslich in einem Fiasco,"' wie iiber meiner Thür 
geschrieben steht und me spater in Marmor gemeiselt 
werden wird, 

So, heber Herr Julius Parise, können Sie wohl 
besser als ich begreifen, dass, moge Herr Scardovi in 
Turin Wunder thun oder nicht, mit oder ohne Ihre 
Hiilfe, das Spiel, ohne Jemanden zu belastigen, ge- 
macht ist; Alles ist fiir immer in Reihe und Ordnung 
gebracht. 

Mattei. 



^n die Sdngerin Frau (Barberat. 

Genf. 

Sie gestatlen mir, gnadige Fmu, eiii grosser Sanger 
zu Bein? Auf einen ^hnlichen Vorsclilag würden Sie 
gewiss daa Lachen nicht unterdrücken können. 

Ich hahe niemals Regard, Plante, Eérard oder 
hundert Andere, denen das Volk wie rettenden Engela 
entgegenlauft, autoriairt. Weshalb? Weil sie aus 
eigenem Triebe mehr oder weniger gut die Electro- 
Honiöopathie anzuwenden wissen. 

Marchesi, jetzt Leibarzt einer Königlichen Hoheit, 
ist von mir nie berechtigt worden Wunder zu thun. 
Er war Gehilfe bei meinen öfEentlicben Audienzen. 
Aber materiell hat er die Electro-Homöopathie so gut 
anzuwenden gewusst, dass er ,eine alte Prinzesein 
wieder erweckte und jetzt reich und Cavalier ist, urn 
so komischer, da er weder lesen noch schreiben kann. 

Weun jedoch Marchesi trotz der Vorzüglichkeit 
der Heilmittel die Prinzessin von S . . . getödtet hatte, 
wiirde er ohne Orden und Geld sein, aelbst wenn ich 
ihn zehnmal berechtigt hatte, Ihre Königliche Hoheit 
zu behandeln. 

TJnd in der That, gnadige Frau, wie können Sie 
glauben, dass dem Herrn Manzetti, welcher vor Kurzem 
seine Matteopathie dem Druck übergeben hat, meine 
Erlauhniss für die Electro-Homöopathie nutzen köune? 

Ich raume ein, dass er seine Matteopathie auf 
Lölieren Befehl veröffeutlicht hat, aber, um logisch za 
sein, wie kann ich ibm in eïner ihm durchaus eigenen 
Augelegenhett helfen? 

Gnadige Frau, die Electro-Homöopathie (ich nenne 
sie BO, -weil sie aus Aehnlichen gefunden und momentan 
wirkt) isteinevollstandige Revolution. Mit ^lo Centime 
taglicb kann jeder Zimmermann, Arbeiter, jede Obst- 
hündlerin den Nachsten behandeln und heilen. Hier 
handelt es sich nicht um Diplome oder Pergamente, 
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Diedizinisclie Titel oder Berechtigungen. Jeder Measch 
mit gesundem Sinn ist, geleitet vom Buche Bérard's 
und fiir die Kosten von wenigen Centimen, Arzt iïir 
alle Leiden, das ist Alles!" 

Herr Manzetti muss als Schriftsteller wohl ver- 
stehen kennen, waa ich sage. Und, gnSdige Frau, 
machen Sie aich wegen homöopathischer Aerzte keine 
Gedanken, es wird deren bis zur ÜeberBchwemmung 
regnen. 

Die Scbweizer Dörfer haben «nter Führung der 
Pastoren schon eine FiSle dereelben ; wegen der guten 
und erstaunlicben Erfolge können diese braven Leute 
sicli über alle die grössten Aerzte unserer Zeit stellen, 
Ich empfehle mich Ihnen und auch Herrn Manzetti, 
Mat tei. 



(Brief des Graf en Mattei an Herrn Manzetti. 

Me in He rrt 

Ich habe Ibre Brochure (Matteopathie) erhalten 
und darauf nicht geantwortet, weil mich das nichts 
aiigeht. 

Ich habe das Mittel gefunden, die Entdeckung 
Hahneniann'e zu vervollstandigen, indem ich die vege- 
tabile Electricitat hinzufügte. Das heisst, ich konnte 
heilhar, und zwar gründlich heilbar, die von der Allo- 
pathie und HomÖopathie für unheilbar erklirten Kraiik- 
heiten machen. 

Ich nannte (ziemlich logisch, wie mir scheint) diese 
Verbindung der Aehnlichen mit der vegetabilen Electri- 
citat — Electro-Homöopathie, hieraus folgt, dass Ihre 
Matteopathie für mich vollstandig fremd bleibt und 
Gjanz die Ihrige, und dass sie mit dem, was mein ist, 
in keiuer Beziehung steht. 

.... A..0081C 
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Auch werden Sie. mein Herr, es nicht für unbe- 
greiüich erachten, dass icb, der au Beschaftigung 
nicht Mangel leidet, micb durchaus nicht um ihre 
Angelegeriheiten kUmmere, oder um Ihren Ruhm. Es 
sind daa Dinge, die wohl bewundernswerth sein können, 
aber nicbts rait meiner Electro-Homöopathie gemein 
haben. 

Mattei. 



Bem, dtD IS. Dïzembar 1877. 

lm Nationalrath ist das G'esetz über die freie Aus- 
übung der Heilkunde nach den Vorschlagen der Com- 
I angenommen worden. 



Frelkeit der homöopathisclieii Heilmethode I 



^n Herrn Kaufmann. 



Die WortedesallopathischenArztes sind Tauschung. 

„Freiheit der Ansübung der Heilkunde" will sagen, 
dass Jedermann berecbtigt ist, Arzt und Apotheker 
zu sein. Was wiirde obne diese Auslegung „Freiheit 
der Ausiibung der Heilkunde" bedeuten? 

Sie wissen, dasa die Homöopathen bei ihren Kran- 
kenbesucheu Medicamente geben und geben dürfen, 
welche aus keiner Apothekebezogensind, Medicamente, 
welche sie aelbst bereitet oder entdeckt haben. 

Nun kann ein Schuster, Bauer, Jedermann, der 
von der Luat ergri£fen wird liomöopathiseher Arzt zu 
sein, sofern er nur bei den Kranken Vertrauen findet, 
auf Gruud der freien Ausiibung der Heilkunde die 
von ihm als wirksam erachteten Mittel geben; und 
bierbei bat er rechtlich die Freiheit der Heilkunde 
auf seiner Seite. 
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Freie AuBübung der Heilkuude und Freiheit der 
Arznei sind zwei zusammengehörige Diage, keiue kaan 
die anctere entbehren. 

Nur die AUopathen mit ihren grossen Dosen und 
ihren Giften mussen eich stellen, das Bemer Gesetz 
in besagter Weise anszulegen. Diese Freiheit bezieht 
Bieb nicbt auf sie ; sie kann nur auf die kleinen Dosen 
der Homeopathie Bezug haben, welche, wenii Sie nicht 
helfen auch nicht schaden köpnen, Und vor Allem 
bat das Gesetz auf mich Bezug, weil es bei mir steht, 
die Welt der Woblthat der Electro-Homöopathie zu 
berauben, und weil ich wiinsche und glaube, dass 
jedes Monopol, jede Verschwörung beseitigt ist, sobald 
«ine gewissenhafte Regierung von Freiheit spricht. 
Matte i. 



^n Herrn Apotheker Sauter. 



Die wahre Auslegung des Gesetzes habe ich bei- 
liegend gegeben. Da ich allein, der ich die Heil- 
methode reprasentire, das Recht habe, ea in seinem 
wahren Sinne zu deuten, so habe ich allein das Inter- 
esse, sie zum Besten der Menschheit zu verbreiten. 

Wie soUte man übri.^ens glaubeo, dass die Schweizer 
Republik nicht eine emste Sache sei, und dass sie der 
Republik von San Marino ahnle, welche veifügter 
Freiheit der Jagdl 
Art. 1. Jedermann wird verboten, ohne Erlaub- 
uiss desKapitans, Jagdgewehre zu haben oder zu 
tragen. 

Art. 2. Niemand darf in den glücklichen Staat 
Jagdmunition einführen und Jedermann ist ver- 
pflichfet. Schrot und Pulver bei Frau Perpetua, der 

Dr-, A.OO'^IC 
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Verzeihung, Herr Doctor, was ist der Dampf? 

Er ist Raucb des heissen Wassers. 

Ich bin 80 glücklich, es zu wissen, sonst wiirde 
ich in meinem ganzen Leben den Dampf nicht ange- 
wendet baben. 

Ist nnn ein Mann, der so denkt, ein Narr oder 
ein Weiser? 

Die Frage ist die : Iet die LocomotiTe den Menscheo 
nützlicher oder der Fuhrmannï 

Indem icb nun Jedem überlasse, mit einem Ver- 
schrobenen zu rechten, sage ich Ibnen, Herr Doctor, 
dasB icb, wie aus dem Briefe an Herrn Lugardoa er- 
sicbtlich, der Welt das Wesen meiner Entdeckung er- 
klart babe und doch ist es klar, wie man mit Schein- 
gründen kampft, urn das Vergnügen zu baben, den 
Nachsten gesetzmassig mit Scbeinmitteln zu tödten. 

Binnen Kurzem werde ich ein Bucb verÖffentlicben, 
welcbes, entgegen allen bisher über die Electro-Homöo- 
patbie veröffentlichten Büchern, auf s Genaueste die 
Doeen, Verdünnungen, Heilmittel und Alles, was zur 
Ermöglichung der Heilung der sogenaonten unbeilbareD 
Krankbeiten nöthig ist, angeben wird, 

Nacb einem solchen Buche — sebe Jeder, wo er 
bleibe. 

Der sehr berühmte Dr. Peter, Professor der innem 
Pathologie an der Universitat Paris, bat von seinem 
Katheder berab einige sonderbare Dinge gesagt, die 
sicher verdienen , von denen studirt und iiberlegt zu 
werden, welcbe das Unglück baben, ihrer Gesundheit 
verlustig zu sein. 

Ich balte es für eine Pfiicht Dessen, der dieElectro- 
Homöopathie gefunden bat, einige dieser aonderbaren 
Dinge den Kranken vor Augen zu rücken, damit sie 
in ihrem Leidenszustand sicb an das Heilmittel halten 
können, welches sie fiir die Beschützung des böchsten 
irdiacben Gutes, der Gesundheit, am geeignetsten er- 
achten werden. 

1. Der Arzt, sagt Professor Peter, muss nicht nur 

Praktiker, soudern auch Gelebrter sein, und zwar 
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nicht in Chemie, Mechanik und Physik, Bondern in 
der Wissenschaft, welche zu behandeln und zu heilen 
versteht. 

2. Die Heilkundestehtüber der Mechanik, Chemie 
und Physik, welche als Nehen- und Htillswissenschaften 
zu behandeln sind. 

3. Es wird, sagt der Professor, als Seltsamkeit 
erscheinen, daas der Arzt daran denken soU, die 
Eranken nicht nur zu behandeln, sondem auch zu 
heilen. 

4. Der Scepticismus gogen die Therapie gleicht 
einer Missethat, weil der Arzt dann nicht handelt, 
wann er aollte; oder er handelt ohne üeberzeugung, 
Rufs Geradewohl, sei es in seinen Inspirationen, sei 
es im Gehenlassen. 

5. Die Heilkunde muss Heil wissenschaft sein, nicht 
physikalische, chemische, oder mechanische Wissen- 
schaft. 

6. Das hat man stets gesagt und wiederholt, aber 
dennoch nie gethan, weil im Kopf der Systemmacher, 
und hesonders der jetzt bltihenden, die Heilkunde 
immer medi<aniBch-chemisch , medicinisch-mechaniach 
oder medicinisch-physikalisch ist. 

7. Die jetzige Therapie heschrankt sich auf ört- 
liche Kufen und Entfemung der Kranhheitserschei- 
nungen ; sie hilft nur mit Scheinmitteln und setzt sich 
80 ausser Stand, Wiederkehrungen und Rückfallen 
Torznbeugen. 

8. Wir mussen auf den ganzen Oi^anismus wirken, 
um ihn zu befahigen, den verletzten Theil womöglicb 
wieder in den normalen Zustand zu bringen. 

9. DerScepticismus wurdeeine Missethat genannt, 
weil er die Heilkunde von der Erfüllung ihrer Mission 
abhalt, welche nicht darin besteht, mehr oder weniger 
gelehrt über Heilwissenschaft zu sprechen, aondem 
darin, eine möglichst grosse Zahl Kranker zu heilen. 
10. Uebrigens reduzirt sich der ganze gerühmte 
Fortschritt, verglichen mit den klaglichen Resultaten 
in der Erankheitsheilung, auf Null. 
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11. In den medicinischen AbbandlungeD , welche 
uns au8 Deutschland zukommen, zeigt sich ein Ueber- 
£uss TOB Eleinigkeiteu bezüglich anatomiscb-patho- 
logischer Entdeckungen ; gelangt man aber dann zur 
Therapie, so genügt raan mit wenig Zeilen Allem. 

Diese Satze des Dr. Peter gleichen Wahrheits- 
ftposteln, welche die Zerstörung der falscben und das 
ErBtehen der wahren Keillninde, die bisber nicht in der 
Welt existirte, predigen. 

Hier gibt es nicht nur für die Eranken zu lemen, 
eondem aucb fUr die Aerzte, welche endlich sich von 
einetn Stande roller Missethaten lossagen solUen. 
Mattei. 



-4n den früheren (Richter Herrn (br. Mazzalarte. 



Aber, lieber Herr, weshalb an drei Aerzte? Ge- 
nügt nicht ein einziger loyaler und emster, wie z. B. 
Henr Dr. Bruni? Dieser sah vor fünfzebn Jahren in 
meinen Andienzen eine Welt von Wundem, und wah- 
rend fünfzebn Jahren erbielt er Heilmittel gescheukt, 
mit denen er fünfzebn Jahre Wunder wirkte, nacb 
dem, waa er selbst mir schrieb und wie ich von ander- 
warts erfohr. Dieser hat mich in Mailand zwei De- 
pots errichten lassen, die er zum Wobl der Menach- 
beit au Auszebrung aterben liess. Ach ! konnten nicht 
in Erwartung der Dinge, die da kommen sollten, der 
Erfinder und die Electro-Homöopathie in Eauch ver- 
geben, und wiirde man dann nicbt mit Hecht ron 
ihnen gesprochen haben, wie von Dingen, die nie 
waren? 

Ein einziger Arzt und von dieser Güte genUgt, 
lieber Herr, die Erfindnng für alle zukünftige Zeiten 
unangetastet zu erhalten; die andem Beiden, das 
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Paar sind zu viel. Es scheiot, dass Heir Dr. Bruni 
meiner Ansicht war, als er mir neuUch über diesen 
Puukt scbrieb. 

Bis jetzt babe icb dem Doktor nocb nicht geant- 
wortet; ea soll daa binneii Earzem darch die Presse 
geschehen. 

IndesBen, lieber Herr, überlegen wir, ob die Electro- 
Homöopatbie, dieses macbtige Mittel für ËinflusB nnd 
Reichtbum, einem Eiuzigen, einem Paar oder Dreien 
zu geben sei. 

Das Paar scheint mir vorzuzieben. Horen Sie 
'mal etwas den Dr. Bruai ; ein Ëinziger ist macch- 
nial so viel wertb, ah ein Paar. 

Mattei. 
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Capitel I. 



Was die Electro-Homttopathie ist, 

AU ColumbuB achtzig Leguas vom Aeqnator ent- 
femt war, hielt er ea fQr das Beste, mnznkehreii, um 
Bich nicht der Gefahr ausznaetzen, aeine SohiETe von 
der vermutheten Eraft der Soniie in Brand ge- 
steckt oder geepalten zu eehen. 

Amerigo Veapucci fand geg'en die Ansicht der 
Physiker die Luft in der heissen Zone temperirter 
und friecher, als ausser derselben. Ës drangte ihn 
damalB nicht dem Gmnde nachzaforschen, aber er 
schlost thatBachlioh, daes die Praxis mehr werth 
iat, als die Theorie. 



Dieser Stoff ist einfach, wie die Wahrheit. 

lm Fleiscb des Menscheii steckea Keime einge- 
lagert, welche der Eine flechtenartige, der Andere 
Ecrophulöse neniit. 

Da gibt es Scrophelmittel. 

Dieses eingelagerte Uebel erzeugt h&u% Verande- 
ruDgen in den Lympbgeiasseu und der Lympbe. 

Da gibt es Krebsmittel, 

Manchmal andert es die Blutgefösse, indem es die 
Venen tmdArterieD krank macbt. 

Da gibt es Blutgefassmittel. 

Die meïsten Krankheiten stammen von dieaen drei 



üraachen ab und mit diesen drei Heilmittelarten wer- 
den sie bekSmpft und besiegt. 

Andere Heilmittel geboren hierher. 

Die Brustmittol, welche auf die Eronchien, Lungen- 
aushöblungen und Katarrhe (Flussfieber) wirken. 

Die Fiebermittel, welche alle Fieber, die Verande- 
rungen von Leber und Milz heilen. . 

Das Mittel gegen venerische Krankheiten, welches 
die Syphilis in allen ihren Formen yollBtandig heilt 
und vielleicht ihr vorbeugt. 

Die Mittel gegen Würmer, welche alle Würmer 
tödten, von den Madenwürmem an bis zum Band- 
wurm und Peitschenwurm. 

Es gibt aucb Flüssigkeiten, welche electrische 
Eigenschaften haben und die inneren Kuren unter- 
stützen. 

Alle diese ahnlichen Heilmittel sind aus unschad- 
licben Fflanzen gezogen, wie Untersuchung und Er- 
fahruDg beweisen können. 

Ein Mensch wird gewöhnlich mit einem Kom tÈLg- 
lich geheilt. Man gebe deren bundert, tausend, eino 
ganze Flasche voU irgend einem Thier ein, und man 
wird nicht die geringste Aenderung merken. 

So kann auch ein Mensch, ohne Schaden zu Jeiden, 
eine beliebige Quantitat Körner nehmen, wenn er sie 
nur nicht von einem für seine Krankheit angezeigten 
Mittel nimmt : im letztern Fall würde er nicht Scha- 
den, aber Veranderungen erleiden. 

Aus dem Geaagten geht hervor, dass, je heftiger 
und Bchwerer eine Krankheit ist, desto geringer die 
Dosis des Mittels sein musa. 

Ein Wechsel£eber z. B. behandelt man mit einent 
Korn in einem Glase Wasser; ein bösartiges mit einem 
Kom in der zweiten oder dritten VerdUnnung. 

Je verdiinnter ein Mittel ist, desto zutraglicher 
ist seine haufige Anwendung. 

Wahrend man beim Wechselfieber das Glas Wasser 
mit dem Korn auf acht bis zehn Male taglicb ver- 
theilt, muss man dus Korn beim bösart^n in der 
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zweiten oder dritten Verdiinnung auf ausserordentlicb 
viele Male vertheilen, möglichst ein Kaffeelöffel voll 
alle fünf Minuten. 

Wer mit diesen Mitteln behandelt, muss darauf 
achten, daas gleichzeitig mehrere Mittel gegeben wer- 
den können, einen halben Tag ein Mittel, den andem 
halben Tag ein anderes. 

In dieser Weise heilt man die Lungenturberkeln 
mit Krebe- und Brustmitteln. Wenn Blutauswurf vor- . 
banden, fügt man ein drittes Mittel bei, namlich ein 
Blntgefassmittel, indem man jedes der drei Mittel aclit 
Standen hindurch gibt. Die Regel für Anwenduug 
dieser Stoffe ist einfach, wie eie selbst. Der Arzt 
studire den Gnind einer irgendwie beacbaffenen Krank- 
beit, der, wie gesagt, fast immer in Scropheln, 
Krebs oder den Blutgefasaen liegt, der Ursache setze 
man da» Specialmittel entgegen. 

Gegen LS,hmung helfen z. B. die Blutgelassmittel, 
wenn sie von erschwertem Blutnmlauf berrührt ; kommt 
sie von Scropheln, belfen die Scrophelmittel. 

Man unterstützt die inneren Kuren durch die 
Electricitaten, welche zur BekÜmpfung der Ursache 
des Uebels geeignet sind. Die Electricitat für die 
Blutgefassleiden, wenn die Ursache des TJebels im 
Blutumlauf liegt; die pösitiv rothe oder die negative 
gelbe, oder auch die weisBe, wenn eine scrophulöse 
Ursache vorliegt. 

Die Electricitaten werden in der weiter unten an- 
zugebenden Weise angewendet. 

Die Homöopathen pflegen die Anwendung der 
Mittel in folgender Weise anzugeben: Wassersucht, 
das Mittel ■ — Krampfe, jenes Mittel. Diese Art passt 
nicht auf unsem Stoff, da die Krampfe verschiedene 
Ursachen baben kÖnnen. Sind sie z. B. die Folge 
von Wiirmern, können sie nicht durch ein Mittel 
gegen feblerbaften Blutumlauf gebeilt werden, «nd um- 
gekebrt. Gegen Waseersucbt genügt nicht ein Mittel 
allein; ein Mittel, welcbes die Bauchwaasersucbt beilt, 
passt nicht für die Herzbeutelwassersucht öder die 
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Eierstockentzündung, aber in jedem dieser Falie muss 
man Mittel braucben, die beaondera aui die Eingeweide 
wirken, als dem Sitze der Ursache. 

Es musa aucb bemerkt werden, dass die Wirtung, 
■welche jedes Mittel innerlich hervorbriogt, von ihm 
aucb bei ausBerlichem Gebraucb erzeugt wird. 

Eine Leberanschwellung z, B, wird schneller be- 
Beitigt, wenn man gleichzeitig innerlicb und ausserlicb 
. kurirt und zwar mit Bahungen, oder Umschlagen oder 
Einreibungen in der Gegend der Leber oder ,Milz, 
unter Anwendung von Körnem desaelben Mittels, wel- 
ches man innerlicb anwendet und in den in diesem 
Eucb angegebenen Dosen. 

Ein geechwacbtesBlutgefass, einePuUadergeschwulst 
werden am schnellaten bergeatellt, wenn die inner e 
Kur unterstützt wird durcb Umacblagü an der für be- 
troffen eracbteten Stelle oder durch Bader und Ein- 
reibungen. 

Die Bcb weren scropbulösen oder sypbilitischen 
Schaden werden, falla sie ihren Specialmitteln nicbt 
weichen, mit Krebsmitteln behandelt. 

Die sicbtlicbe Wirkung dieser Mittel könnte sicb 
aus J'olgenden Uraachen verzögem : 

Die Diagnose ist falscb, daher auch das Mittel; 
oder: 

Die Dosis ist nicht richtig gewablt ; oder : 

Der Oi^anismus ist derartig zerrüttet, dass kein 
menschlicher Scharfainn abhelfen kann. 

Die Wirkung der Heilmittel fehlt nie, sobald sie 
gut und rechtzeitig angewendet worden. 
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Capitel II. 



Namen der Heilmrtiel. 

Es i^ibt, ausser den noch in Vorbereitung beËnd- 
lichen, vierundzwanzig electro-homöopathische Heilmit- 
tel, dreiundzwauzig für innern, fünf för aussern Ge- 
brauch; electriscbe heissen eie wegen der Art ihrer 
Wirkung. 

Von ihnen sind drei Haupt- und vier Specialmittel ; 
die anderen sind gleichnamige und zur AusbiiUe fiir 
die ersteren. 

Verzeichniss der Heilmittel. 
Innere Mittel. 

Antiscrofoloso — Scrophelmittel. 

Jniicanceroso — Krebsmittel. 

Antiangioitico — Blutgetassmittel. 

Anfivenereo — Mittel gegen Syphilis. 

Febbrifugo — Fiebermittel. 

Vermtfugo — Wurmmittel. 

Pettm-ale — Bnistraittel. 

Neue Mittel. *) 
Anticanceroso nuovo ( = Nr, 2 ) — neues Krebsmittel. 
„ doppio(^ Nr. 3) — doppeltes „ 

Nr. 4 — Krebsmittel Nr, 4. 
„ Nr. 5 — „ Nr. 5. 
Nr. 6 — „ Nr. 6. 
Antiscrofoloso nttovo('^J^v.2) — neues Scrophelmittel. 
„ doppio (= Xr. 3) — doppeltes „ 
Nr. 5 — Scrophelmittel Nr. 5. 
„ Nr. 6 —■ „ Nr. 6. 

•) In jangster Zeit werden noch bereitet : Antilympkafico, 
Antiangioitico 3, Anticanceroso 10. 
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Fehbrifugo nuovo (= Nr. 2) — iieues Fiebermittel 
zum ausaern Gebrauch auf die Weichen (am 
Schambug). 
Petforaïe Nr. 3 — Erustmittel Nr. 2. 
Nr. 3 — „ Nr. 3. 

Nr. 4 — „ Nr. 4. 

Vermifugo nuovo — neues Wurmmittel. 
Antiangioitica nuovo — neues Biutgefassmittel. 

Flüsfiigkeitea mit electriscber Wirkung. 

Sletlricüa rossa — rothe Electricitat, mit positiver 

Wirkung. 
Elettricila gialla (= paglia) — strohgelbe Electri- 
citat, mit Eegativer Wirkung. 
Slettricita bianca — weisse Electricitat, stets wirk- 

eam. 
Elettriciia pegli angioitid — BlutgeiasBelectricitat. 
Mettridta verde — griine Electricitat, mit nega- 

tiver Wirkung. 
Die Wirkung, welche diese Mittel bei innerem Ge- 
brauch haben, zeigen sie auch beim ausseren; sie 
wirken ausserst scbnell mit mehr oder weniger Erfolg, 
je nach der Körperbescbaffenheit, 

Wenn aucb unter den neuen Mitteln einige sehr 
wirksame eind, beginnt man die Kuren doch immer 
mit den ersten Mitteln. 

Die Anwendung von Electricitat beschleunigt die 
Wirkung der inneren Mittel, besonders kann sie bei 
GenesungeD einige Störnngea allein beseitigen, falla 
diese beilaufige sind und nicht von zu weit vor- 
geschrittener Verschlechterung der Lymphe oder des 
Bluts herriihren. 

Diese Mittel wirken: 

bei Verdorbenbeit der Lymphe gegen Scropheln, 
bei starker Verdorbenbeit der Lymphe gegen 

Krebs, 
bei Verdorbenbeit des Bluts oder Ünregelmassig- 
keit im Blutlauf gegen Blutgefasskrankheiten. 

■" '-•""Si^- 



Die folgenden vier Mittel sind, wie ihre Nainea 
sehon zeigen, fiir spedelle Krantheiten : 

Antivenereo gegen Syphilis in jeder Form und ihre 
Folgen. 

Febbrifughi gegen alle Fieber, periodisclie Krank- 
heiteD, Leber- und Milzleiden. 

PettoraU gegen Brustkrankbeiten und Erkrankung 
der AtbmuDgsorgane. 

Vermifughi gegeo alle Wurmen 

Unter diesen Mitteln haben einige eine bevorzugte 
Wirkung; das Pettörale Nr. 1 auï die Luftröhren, 
das Fettorale Nr. 2 auf Lungenaushöblungen , das 
Nr. 3 auf katarrhaliscbe Fieber. 

Daa Canceroso nuovo bat bevorzugte Wirkung auf 
die Wasaersucbtarten, Das Antiscrofohso nuovo auf 
die nicht krebsartigen Wanden. Das Antiscrofoloso 
Nr. 5 auf Rückenmarkaleiden, Tias Antiscrofoloso Nr.1 
auf Stein, Blasensteinchen und Gries, Das Canceroso 
Nr. 1 auf Gebarmutterkrampfe und bei scbwïeriger 
Niederkunft. Das Canceroso Nr. 4 bat bevorzugte 
Wirkung auf Knochenfrass. 

Es ist zu erinnem, dass Blut und Lymphe, ob- 
gleicb in ibren ganz besonderen getrennten Gelassen 
in Umlauf gesetzt, gemeinsamen Ursprung in der 
Werkstatte der Verdauung haben, wo sie behufs Er- 
haltung des Lebens sicb immer von Neuem bilden. 

Die flüssigen Electricitiiten sind: 

Eleitricitdrossapositiva—rothe Electricitat (positiv) . 

Elettrinta gialla negativo — gelbe Electricitat 
(uegativ). 

Elettricita bianca, benefica sempre — weisae Elec- 
tridtat (stets wirksam). 

Elettriciia azzura ~~ blaue Electricitat (fnr die 
Blutgefasse, mit besonderer Wirkung auf die Ver- 
wundungen). 

Elettricita verde — griine Electricitat (mit beson- 
derer Wirkung auf krebsartige Wunden). 
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Die Abwesenheit jeder giftig en Eigenschaft ist 
■wiederholt durch zahlreiche chemische Uotersuchungen 
bestatigt, welche hervorragende Menschenfreunde an- 
stellten, um das Geheimniss zu entdecken, welches 
ich bisher lieber für mich behielt, bereit jedoch, ea 
aufzudecken, aber nur vor gewissenhaften Mannern. 

Das allgemeine Gesetz der Aehiilichen bat mich 
bei meinen Forschungen geleitet. Aber hatte ich mit 
den Aehnüchen nicht das electrische Princip verbinden 
können, würde ich nicht die medizinische Macht er- 
langt haben, welche die Welf in Verwunderung ge- 
setzt hat. 

Wie die Homöopatbie die Krankheitsanzeigen (Symp- 
tome) heilt, so heilt die Electro-Homöopathie die Ur- 
sachen; sie zerstört nicht nur das Uebel, sondem den 
Urgnind desselben so, dass man nach Erzielung der 
Heilung weder Rückfallo, noch Uniformungen oder 
nachtragliche Nebenerscheinungen des Uebels zu 
für ch ten hat, 

Habnemann tracjlitete nicht danach, mit seiner 
grossen Ent^eckung die ürsachen zu bekampfen, son* 
dern hielt sich an die Krankheiten selbat; eo gelang 
es ibm nicht, die Krankheiten zu beseitigen, sondern 
nur die Symptome derselben. 

Gott hat ea nach dreitausend Jahren gefallen, mich 
in der Verbindung der Aehnlichen mit electrischen 
Principien das Mittel zu Zcrstörung der Krankheits- 
ursachen, zu Erreichung vollstandiger Heilungen finden 
zu lassen. 

Zu Bologna und Som leben noch Leute, deren 
Heilung von bisher unheilbaren Krankheiten vor acht, 
auch vor zehu und fünfzehn Jahren erfolgte. 

Die Verbesserung des Bluts, seine Reinigung wird 
in den meisten Fallen aus der Art und Weise ersicht- 
lich, wie der Körper sich der ihm fremden Stoffe, 
resp. der Krankheitsstoffe entledigt, manchmal durch 
überreichen Schweiss , Schleimauswürfe , kleine Ge- 
schwüre (Finnen), Urinniederschlage, vBllig schmerz- 
lose Durchfölle. 

■" '-•'«81^' 
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Bei auBserlicher Anwendung in Umschlageii , £in- 
reibungen und Badern wirken, wie gesagt, die Mittel 
ebeiiBO wie inaerlich, eie dienen sogar bei Wiinden, 
Labmungen, Gescbwulsten und besonders bei Schmerzen 
bedeutend zur Verstarkung der innern Kur. 

Diese Mittel treten, wenn sie aueserlich verwendet 
werden, auf gleiche Stufe mit den allopatbiscben 
Scbeinmitteln, bo dass man zur Erhöhiing ihrer Wirk- 
Bumkeit die Doeen vergrössern muss. wahrend man 
bei innerer Verwendung umgekebrt verfilbrt. Hierron 
mogen diejenigen Anhanger der Electro-Honiöopathie, 
weicbe auf eine Verminderung der Kömer rechnen, 
Notiz nebmen. 
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Capitel IV. 



Wirkungshreis jeder Art dieser Heilmittel in Ktfrnem. 

Die Antiscrofolosi , besonders Nr. 1 and 5, sind 
wegen ihrer wunderbaren Wirksamkeit am meisten zu 
beachten, sowie auch wegen des grossen Umfangs, in 
dem sie wirken. 

Sie heilen ueunzig Procent der von ein und dem- 
gelben Krankheitsstoff hervorgehenden Kranklieiten, 
die Scropheln, Kratze und Plechten, welche nur an* 
geerbter Aussatz, Syphilis sind. 

Gerade bei der Heilung der Scropheln leistet die 
Anwendung der electrischen Flüssigkeiten auf den 
Hinterkopf, den sjmpathiscben Nerv und das Sonnen- 
geflecht, sowie auf ^le Muskeln und Nerven, welcho 
mit dem leidenden Theil in Verbindnng steheu, den 
grössten Dienst. 

Die Antiscrofolosi sind die einzigen dieser Mittel, 
welche man vorbeugend zur Reinigung d er j enigen 
Constitutiooen nehmen kann, welche von Natur mehr 
oder weniger mit Krankheitskeimen bebaftet sind; 
durch gute Verdauung, guten Appetit, ruhigen Schlaf 
scbiitzen sie gegen Erk&ltungen, Fliisse, Schmerzen 
und tausend andere Belastigungen , welche oft den 
Begion achwerer Krankheiten bezeidinen. In London 
macht man Gesundheitsbrod aus Mehl und Atttiscrofo- 
loso Nr, ï, von dem man fünf Körner auf ein Pfund 
Mehl nimmt. 

„,.., A.coglc 
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Die anderen Mittel unterdrücken jede Erankheit 
bei ihrem Erscheinen, beugen aber nicht vor. 

Diese Antiscrofolosi suchen die unreinen, flechten- 
artigen und scrophulÖBen Krankheitestoffe zu ver- 
nichten, mit denen der menschliche Körper mehr oder 
■weniger geschwangert ist und die ihrer Besehaffenheit 
gemass wachsen. nie abnehmen, so dass sie scbliesslicli 
Bchwere Erankheiten oder frühzeitiges Alter herbei- 
führen würden. 

Wirkungsbereich der Anticancerosi. 

Die Anticancerosi haben besonders Wirkung gegen 
Tuberkeln und alle hochgradigen Scrophelleiden, wie 
Krebs und Krebsgescbwülste, welche der Wirkung der 
Antiscrofolosi widerstanden. 

Die Heilung der Krebsgeschwülste und des Erebses 
ist sicher, wofern sie nicht eins der durchaus zum Leben 
erf order lichen Organe zu tief verletzt oder den Men- 
schen in einen solchen Zustand der ErschlaËTung ge- 
bracht haben, dass dcm Mittel die zur Blutanderui^ 
nöthige Zeit nicht bleibt oder das Resorptionsfieber 
begonnen hat; in solchen FaUen hort die Gewiasheit 
der Heilung auf, aber nicht die der Erleichterung 
oder Beseitigung des Schmerzes und Verzögerung des 
Erankheitslaufs. 

Prindpiis obsta, sero medicina paratur, 
Quum maïa per longas invaluere nioras. 

Das heÏBst, — es sei Denen gesagt, welche dies 
Latein nicht verstehen oder nicht verstehen wollen, — 
man soU das Uebel iu seinem Beginn bekarapfen und 
nicht, wenn der Mensch schon todt ist. Dem, der 
dies Latein nicht verstehen will, sagt Professor Peter 
an der Universitat Paris: „Du begehst eine Misse- 
that!" 

Anfangs scheinen diese Anticancerosi das Uebel zu 
steigern, weil man nicht immer die vom Krebs zer- 
störten, schon todten Theile sehen kann, wie dies 

Dr-, ,.I...OO>^IC 
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durch die Wirkung der Mittel ermöglicht wird, welche 
das Lebende vora Todten scheiden.*) 

Manchmal scheint die gute Wirkung inne zu halten 
wahrend der den Mitteln erforderlichen Zeit ftlr ge- 
nügeode S^ttigung des Organismus. Aber sobald diese 
Skttigung erreicht ist, beginnt die Heilung immer 
schnelleren SchritteB vorzugehen. 

Die Heilung dieser Uebel kann Monate, oft Jahre 
erfordem, je nach der zu bekg^mpfenden Verdorben- 
heit des Bluts; sie kann besondere Schwierigkeiteu 
bieten, StUlst^nde nnd theilweise Rückfalle, von denen 
man sich aber nicht entmuthigen lassen darf. 

Die Beharrlichkeit wird immer guten Erfolg haben; 
und hier ist zu bemerken, dass die mit Anticancerosi 
einmal begonnene Behandlung des Krebaes nie unter- 
brochen oder verschoben werden darf, wenn man nicht 
meist unheilbare Rückfalle gewartigen will. 

Bei der Heilung des Krebses wirken am besten die 
Anticancerosi Nr. 1 und Nr. 4, besonders Nr. 5. 

Wirkungsbereich der Antiangioitici. 

Die Antiangioitici verandern, bessem und regela 
das Blut und seinen Umlauf, indem sie auf das ganze 

•) Brief des Dr. Begard: 
.,Ioh habe auch einen eehr beachteuawerthen Erfolg YOn Anti- 
cancerOHO Nr. 6 im Fall einea eil«mden Erebsea am Buaen einer 
b^ahrten Dame erzielt. Sie stellte sich mir mit einer ungeheuren 
Vertiefung am Basen vor, in welche man die Fauat batte legen 
können ; der Grond war mil speckartigem Fleiach ron charak- 
teriatiBcbem Oeraoh imd Sjmptom angefüllt. Sie batte ohue 
merkbaren Erfolg schon CÏinoeroso Nr. 1 veraucbt. Dies ver- 
anlasato mich, aofort Canceroeo Nr. 5 innerlicb und auBserlicb 
anzuwenden. Nach einigen Wochea eab icb aie wieder. Sie 
HBgte mir, daas der ganze Grand ihrer Wnnde gich wie in einem 
Stiick loagelÖat babe; icb fand faet die ganze Wonde vemarbt; 
ea blieb niir ein bartcr Eand, aefar wenig empfindlich und ziem- 
licb leicht blutend bei ziemlicb dicker Eitemng und fast geruch- 
lDa;gIeichzeitigmitdieBeraabrüberraBcbendenörtbcheQBesBeruQg 
war daa AUgemeinbefiaden wieder aebr zoMedenstellend geworden. 
. Seitdem habe ich sie wieder geaehen ; der erate Erfolg bestebt, 
ftber die Vernarbung der fiander acbreitet weniger raech vor." 
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gerettet, dass man ihm die Ecke eines in Fehbrifugo- 
Lösung getauchten Leintnchs in den Mund steckte. 

Die Febbrifughi sind Specialmittel gegen wieder- 
kehrende Anfalle, wie Neuralgie, Schmerzen u. s. w., 
gegen Leber- und Milzkrankbeiten mit (oder ohne) be- 
gleitender Entzündung des Magens, gegen neue oder 
alte Anschwellungen, Verbartungen u. s, w. 

Angeweadet gegeö irgend ein Fieber bei Beginn 
einer nocb nicht bestimmten Erankheit, unterbrechen 
sie selbige (wenn sie dieselbe nicht beseitigen) oder 
msssigen sie; sie zertheJlen die hartnackigaten Baucb- 
geschwülste. 

Das Febbrifugo Nr. 3 oder das neue bewirkt in Um- 
scbligen oder Ëinreibungen an der Milz (diesem Ein- 
geweidetheil, den der Eine fUr überfliissig, der Andere 
für ausserst wesentlich erklart) die nützlichsten Erfolge 
bei jeder Art von Krankheit. 

Durch solcbe Ëinreibungen wurde binnen wenigen 
Tagen eine vierzehnjahrige Leberkranbheit geheilt. 

Wirkungsbereich der Vermifugki. 

Die Vermifugki sind Specialmittel gegen alle ver- 
echiedene Würmer: Spulwürmer, Eingeweidewiirmer, 
Bandwunn, Peitschenwurm u. s. w., und gegen alle 
von ihrem Vorbandensein herrührende Störungen. 

Manchmal haben sie gegen Lendenweh und Krebs- 
krankbeiten geholfen. 

Wirkungsbereich der Fettorali. 

Die FettorcM aind Specialmittel gegen alle Krank- 
heiten der Bnist, des obern Theils der Luftröbre, der 
Kespirationaw^e, gegen Störungen in den Bronchien, 
Husten, Katarrbe, Schwindsucbt, Lungenentzündungen, 
Scitenstecben u. s. w, 

Einige haben, wie schon obea an betrefiender Stelle 
gesagt wurde, bevorzugte Wirkung. 
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Capltel T. 



Dosen und Anwendungsart der inneren Mittel. 

Die gewöhuliche Dosis für innerlichen Gebraucb 
ist ein Korn in der ersten VerdütmaBg. 

Manchmal ist es gut, ausser dein Korn in der 
ersten Verdünnnng zehn bis zwanzig Kömer trocken 
zu nehmen, entweder von demselben oder einem an- 
dern Mittel; abvecbselnd mit dem nochmals verdünn- 
ten Mittel. 

Die dritte Verdünnung gebe ich nur bei den heftigsten 
Störungen, wie Fallsucht, Hysterie, Typhus u. s. w. 

Die gewöbnlicben Dosen für ausserlicben Gebraucb 
sind: 

Für ein Siisswasserbad tundert oder hundertfünf- 
zig Kömer, auch zweihundert. 

Für einen Umschlag oder eine' Babung zwanzig 
Körner in etwa ein Glas Wasser. 

Für die Einreibung fünf Kömer auf einen Ebs- 
löfFel Oei oder Fett; zuerst lost man die fünf Kömer 
in einigen Tropfen Wasser, dann miscbt man sie 
innig mit dem Oei. 

Die UmschMge und Einreibungen wiederbolt man 
zwei oder drei Male des Tags, nöthigenfalls aucb 
öfter. 

Je nacbdem eine Krankheit der Wirksamkeit eines 
Mittels weicbt, mussen die Dosen vergrössert werden, 
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weil das Mittel abnlich ist, Ünd wie bei heftigem 
und schwerem Leiden das Korn vermindert werden 
muss, so ist es zu vergrössern beim Kachlassen der 
Krankheit. Maximum und Minimum zu bestimmen 
bleibt dem Behandelnden UberlasBen. 

Nach dieserAnleitungkann Jeder, der eine Diagnose 
zu machen verstebt, d, h. Jeder, der eine Krankheit 
der Lymphe von einer der BlutgeKsse zu unterscbeideu 
■weiss, die genannten Mittel in geeignéter Weïse reichen, 

Empfanglicbkeit des Kranken. 

Wenn das der Beachaffenkeit der Krankheit ent- 
sprechende Mittel Verechlimmerung erzeugt, ist es 
ein Zeicben, dass die Dosis zu verringern ist. 

Ist die Wahl des Mittels verfeblt, so zeigt sich 
, das in sejner vollatandigen Wirkungslosigkeit. Die 
Veracblimmerung ist also ein Beweis fUr die richtige 
Wahl des Mittela, dessen Dosis nur verfehlt ist. 

Die Mittel haben sichern Erfolg und können nicht 
trügen; sie wirken stets bei Anwendung gegen eine 
Krankheit ihres Wirkungsbereichs. 

Folglicb ist das dargereichte Mittel kein der zu 
heilenden Krankheit entsprechendes, wenn man nach 
einigen LÖffeln des Mittels gar keinen Erfolg bemerkt, 
oder wenn es trotz der Verminderung der Dosis den 
Kranken fortgesetzt stort. 

Die in diesen Fallen eingetretene Verechlimmerung 
iflt Torübergehend und durchaus unschadlich. Der 
Kranke wird sich in verschiedenen Weisen gestort 
fühlen, aber die Verminderung der Dosis oder die 
Aenderung des Mittels wird die Heilung bringen ; 
solche Erfahrungen sind unvermeidlich und die Praxis 
wird sie ertraglich machen. Die kleinen Dosen min- 
dem nicht die Wirkung des Mittels, sondem setzen 
chese nur in Einklang mit dem Zustand des Kranken. 

Für die S^uglinge gibt man das Mittel der Amme; 
den Kindem gibt man sie in der zweiten Verdünnung. 



Es muss wiederholt werden, dass Dosis oder Mittel 
geandert werden mussen, falla eine Dosis Verschlinime- 
rung des Uebels erzeugt, oder dieses nicht vergelit ; 
die Organismen sind ausserst verschiedeu. 

Daher kommt bei schweren Krankheiten die Noth- 
wendigkeit, tqh dem Mittel wenig und oft, kaffeelöffel- 
weise, zu nehmen ; denn da die Mittel augenblickliche 
Wirkung haben, gelangt man um so schneller zum 
guten Ende, je b^figer dicse Wirkung sich emeuert, 
uod die Erfabrung hat gezeigt, dass das, was man zu 
viel tranke, dem Heilerfolg Abbruch thun würde. 

Die Dosen können auch wahrend des Essens weiter 
gereicbt werden, und der von einem Trunkenen be- 
richtete Fall, dass derselbe bei weiterem Trinken von 
Wein (dem das Mittel zugesetzt war) nüchtern wurde, 
beweist, dass die Mittel, selbst zu Speisen und Ge- 
tranken gesetzt, wirksaro sind. 

Die Menstruationen sind kein Grund ffir Unter- 
brecbung der Kuren, vielmehr ist bei eolchen Gelegen- 
heiten die Wirksamkeit der Mittel einschneidender ; 
da die Mittel auf die Masse des Bluts wirken, so ver- 
drangen sie, in jener .Periode in Umlauf gebracht, 
eine grössere Menge der von ihnen bekampften schlecbten 
Safte. Die Antiangioiiici in gewöhnlicber Dosis sind 
Specialmittel gegen Verbaltung der Menstruationen, 
in verminderter Dosis sind sie Specialmittel gegen das 
entgegengesetzte Uebel, sowie überhaupt gegen Blut- 
flüsse. Auf Verwundungen wendet man sehr grosse 
Dosen blauer oder angioitischer Electricitat an. 

Die einzige zu beachtendeVerhaltungsregel ist eine 
gesunde Emahrung und, bei schweren Leiden, Ent- 
haitung von scharfen Sauren, wie Essig, Citroue u. s. w. 

Die Umschlage und Einreibungen zweier verschie- 
dener Mittel mussen auf einander folgen und niemals 
zusammengemischt werden. 

Bei verwickelten Krankheiten kÖnnen mebrere Mittel 
erforderlich sein. Auch diese dürfen nicht zusammen- 
gemischt, sondern getrennt und abwechselnd gereicbt 
werden. 



Dae Wasser zu Umschl^gen, Badern oder i 
Kuren kanii kalt, -warm oder lau nach Belieben sein. 

Erfahrungsr e gein. 

Eine Frau mit Erebs am Busen war Blutflüssen 
unterworfen und sah diese zunelunen, weil sie in daa 
Glas Wasser statt eines Korns drei StiiCke gethan 
hatte, Zur vorgeschriebenen Dosis zuriickgekehrt, 
hatte sie fïir einige Wochen keine derartige Zufalle; 
aber aus Ungeduld, zu beilen , verdoppelte sie die 
Dosis, und die Blutflüsse erschienen wieder, um dann 
wiederum zu verschwinden und zwar in Folge dea 
Antiangioitico Nr. 2 und des Anticanceroso Nr. 1 in 
gewÖhnlicben Dosen. 

Aehnlicbe Falie habe ich öfter bemerkt. 

Bei ejnem Scbwachen oder Schwerkranken ist ea 
immer besser, die Kur mit den zweiten Verdünnungen 
zu beginnen, welche in der Folge zu verstarken sind, 

Es gibt FaUe, in denen, wie gesagt, die scbwachen 
Dosen (die dritten z. B.) durchaus nótbwendig sind; 
80 bei organischen Herzkrankheiten,Fallsucht, Hysterie, 
und überhaupt bei allen Fallen grosser Nervener- 
regungen. 

In anderen Fallen braucht man dreist grosse Dosen, 
wie bei Beginn der Cholera, bei Erstickung, wo die 
Erfahrung als ausserst nützlich gezeigt bat, in den 
Mund zwanzig oder dreissig Körner trocken zu stecken 
(zum dritten Male lenke ich Diejenigen, welche auf 
verringerten Gebrauch der KÖrner rechnen, hierauf), 

Einige haben sehr gute Erfolge durch Einuehmen 
von acht bis zehn Eörnern, trocken und taglich, ein 
Korn jede Stunde, erhalten, statt sie in Verdünnung 
anzuwenden. Es sind dies Verschiedenheiten , welche 
von den verschiedenen Organismen abhangen, und 
nur wer den Eranken sieht, kann die Darreichung 
der Mittel genau regeln. Bei grossen Krankheiten 
ist es durchaus wichtig, sich an die vorgeschriebeïien 
Dosen zu halten. 
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Capitel TI. 

Electrische RUssigkeiten.*) 
Wirbungsbereich und Aawendungsart. ' 

Diese Fliissigkeiten haben, wie die andern Mittel, 
■electriscbe Wirkung; wie alle anderen sind sie aus 
Pflanzen mit starken electrischen Eigenthiimlichkeiten 
gezogen und eigneii sich besonders für auBsere Eur. 

Sie sind von gleiclier Eraft, obgleicli in Beschaffen- 
heit und Wirkung verschieden, und bethatigen sich 
mehr oder weniger den Temperamenten und den 
.Stufen der Verdorbenheit gemass. Ihre Wirkung ïst 

*) Erklamng. Welchen Sina diese Beaennungen für 
unB baben und die Bezeicbnuog „Electro-Homöopathie" selbst, 
nurde acbon friiher getagt und erlÉLutert. Man denke duriiber 
-wie iDBn wolle; diese Bezeicbnungen eind geeignet und geradezu 
erwahlt, fiir nna und Denjenigen, der die beatandigen Wirkungen 
■uneerer Mittal hat beobaobten knnnen. 

Und werweiaa, ob die Wiasenanhaft nicht bald beweisen witd, 
daea unaere Electric itüten nicht nar dem Namen nach, sondern 
in Wirklichkeit solcho aindï Wir wollen jedoch hier koine 
Jïathederfragen aufwerfen ; ea hiesae das nur, gewieae grosse Doc- 
toren kitzeln, denen ea, ala aehr gelehrt in Physik, ein Kinder- 
apiel Bein würde, zu beweiaen, daas „die rothe, die gelbe, die 
weisse oder die grüne Electricitat'', eingeHasoht, berüïirbarund 
trinkbar, Ucsinn ist. Und dann adieu Eiectro-Homöopatbie, 
.adieu die in zwanzig Jabren bewirkten Wunderthaten und die 
isie Bur Stunde coram populo vollzieht 1 

Aber das Schone ist, dasa diea Volk sich wenig um Namen 
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schuell oft augenblicklicb ; selten gebeii sie ErschUtte- 
rungen, deren ich in zwanzig Jahren nur zu fünf oder 
eechs Malen gesehen habe. 

Ihr bemerkenswerthester und köstlichater Erfolg 
ist die Linderung, ja nteist yollkommeneUnterdriickung 
des Schmerzes ohue den Organismus zu schadigen. 

AUein und ohne innem Gebrauch angewendet, ge- 
niigen sie ausserordentlich schnell, wenn nicht sofort, 

kUmtnert, bloa vat die Wirklichkeit scliaiit und ao die Electro- 
Homóopiitbie glïubt ; und in diesem maglschen Wort tauschen 
Bioh nicht nor die narmen Eópfe des Südens, Bondern auctinach 
mehr die kalten Deutschlanda, Rnsalands und Eng-lands, wo 
die positivHten KÖpfe dar Welt sind. 

Wir veraicliBni, daas nnsere Entideeknng zum grosaen Theil 
aof dem Geheimnisa boruht, den Heilmitteln electrische Ejgen- 
thiimlicbkeiten zu geben; wir K^s^ahen, daas diese Sprecbneiee 
naoh Alcbymie schmeckt ucd den so groesen Manscbeurreanden, 
welcbe wiederhoU um die Recepte bitten, wenig verstandlicb 
aein musa. Aber fïir jetzt sagen wir nicht mehr, nur fügen 
wir bei, daaa auch die klassisehe WiBsenachaft anerkenut, es 
verberge sich unter den sinnlichen Kórperformen und in den. 
Atomen der Stoffe etwaa üngreif- und Unw&gbares; uod man 
kaan nicbt glauben, dasa alle Formen dieaes ungenannten Etwas 
und sein vielartiger Einfluse aaf alle mineraliscbe, Tegetabilisohe 
und aBiraalisohe Körper alle seine Vorzüge und Wunder, von der 
Leydener Flasohe oder dem Voltasohen Drabt entschleiert seien. 
Also darauf hin, für einen Forscher nach verborgenen Eigen- 
schaften gehalten zu werden, halte ich den (Tantea der electrischan 
Mittel aufrecht und bebsupte, mit ihnen die Gicht, den Ereba, 
die aneeborene Schwindsucht und die ganze Nacbkommenscbaft 
der niHieilbarea Erankheiten zn hellen. 

Aberwaadenn? Auch Galvani, mein Landsroann, batte die 
Grille, das electrische Fluidum in den Nerven und Muskeln der 
Thiere zu erforachen; er behauptete, jeues Etwaa gefunden zu 
haben, „welches (es aind seiue eigenen WorteJ in Bewegung aetzt 
sowohl die geringsten festen Nerventheile, als auch die zwiscben- 
liegenden feinsten und beweglichaten Fluida jenes so thatigen 
PrinoipB, welches man in dm Nerven nicht übersehen darf, von 
veraohiedenen Scbriftatellem verachieden benannt wird und 
welches wir electriscbes Nervenfiuidum nennen werden". Aehn- 
lich haben wir das electrische vegetabile Fluidara gesucht ; wenn 
daa Galvani's den Schein des Lebens im todten Frosch hervor- 
ruft, sa atellt das unserige die Lebenafahigkeit und gestorte 
Geenndheit in den Muskeln und Kerven de9 gevriaaem Tode 
entgegeugehenden Menscben wieder her. 



gewisse Krankheit zu heilen, wenn sie nicht Ton sehr 
arger Verdorbenheit der Lymphe oder des Blutes her- 

rühren. 

Ein theilweiser Starrkrampf wurde durch blosse 
Anwendung von gelber Electricitat am Hinterkopfe 
beseitigt; so geniigte auch bei schwarzem Staar, 
chron lachen Kopfschmerzen, Rheumatismet), Lenden- 
schmerzen, Gelenkschmerzen , Stottern die einfache 
Electricitat, 

Diese FlüsBigkeiten unterdrücken im Verein rait 
einer inneren Kur den Schmerz dadurch, dass sie den 
Umlauf der unwagbaren Fluida des Körpers wieder 
hersteUen, und beschleunigen besonders bei Recon- 
valescenzen die Heilung, indem sie die Lebeiistbatig- 
keit der kranken Theile starken oder schwacben, je 
nachdem sie daran Mangel oder üeberfluss haben, 
und indem sie deo Organismas auf eine Art neutralen 
Stand oder Gleichgewicht, in welehem die Gesund- 
heit besteht, zurückführen. 

Sie sind ein iinschatzbarer Segen besonders bei 
krebsartigen Eiterungen, bei Wunden, Verwundungen 
jeder Art. 

Allein können sie die constitutionellen Krankheiten 
nicht heilen, aus welchem Gninde man sie nicht fUr 
fundamentale Heilmittel betrachten kann. 

Sie verderben nicht und gleichen darin allen an- 
deren unserer Mittel. 

Dieser Flüssigkeiten sind iuuf: 
Elettricita positiva, rossa — positive Electricitat, 
roth. 
Elettricita negativa, gialla — negative Electricitat, 
gelb. 

Elettricita sempre benefica, bianca — immer 
wirkende Electricitat, weiss. 

Elettricita pegli angioiüd, a^zurra — Blutgefass- 
electricitat, blau (Specialmittel fur Verwundungen, 
Blutflüsse und wo die rothe und die gelbe nicht 
augewendet werden können). 
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Elettriciianegatwa,verde — negativeElectricitat, 
grün (Specialmittel für Krebswunden). 

Diese Fliissigkeiten wendet man bei Quetschungen, 
Wundea u. s. w. in ümschlagen an oder in Schröpf- 
glascben, indem man den Mimd einer Flasche auf die • 
Punkte setzt, wo die Nerven die Haut berühren, und 
überhaupt an jede schmerzende Stelle. 

Die drei positiven, die rothe, die weiase und die 
blaue, wendet man in SchröpfglSsclien und ümschlagen 
an ; die negative gelbe uur in Schröpfglaschen ; die 
negative grüne in Ümschlagen und Schröpfglaschen. 

Die El ectri citaten können auch statt mittelst 
Schröpfglaschen und Ümschlagen auch mittelst Eisen- 
draht, das eine Ende in das Glaschen, das andere auf 
die zu electrisirende Stelle gehalten, angewendet wer- 
den, oder auch, indem man die betr. Electricitat in 
Salbenform anwendet. 

Die Anbringungen geschehen gewöhnlich : 

Um auf den ganzen Körper zu wirken: am Hinter- 
haupt, am sympathischen Nerv, am Sonnengeflecht 
(siehe Figureutafel am Ende)- 

Um auf die rechte Kopfseite zu wirken : am rechten 
Schlaf , an der Stirn, an der rechten Augenhrauen- 
gegend, an der rechten untern Angenhöhle, an der 
Nasenwurzel, hesonders bei Erkaltungen. 

Um auf die linke Seite zu wirken: am linken 
Schlaf und an den linken Nerven, wie vorher rechts. 

üm auf die Zunge zu wirken : auf die grossen und 
mehr noch auf die kleinen unteren Zungennerven, 
welch' letztere nïiber an der Haut liegen als die 
groaaen, also auch empfindlicher sind {siehe Figuren- 
tafel). 

Um auf die Augen zu wirken : am Hinterhaupt, 
am sympathischen Nerv, an den beiden Augenhöhlen. 

Um auf die Nase zu wirken: au der Nasenwurzel 
zwischen den Augen, an den unteren Augenhöhlen 
und am Hinterhaupt. 

Um auf die Ohren zu wirken: an den drei kleinen 
Muskeln hinterm Ohr und mehr noch im Grunde des 

■" '-•'«81^' 
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Ohrs, WO die Emabacken anstossen, iodem man den 
Muad öffnen lasst; dabei wendet man ümschlage vod 
weisser oder von rother Electricitat au. 

XJm auf den ganzen Körper zu wirken, wie zum 
■ Tbdl Bchon erwahnt; am Hinterhaupt , am grossen 
sympathischen Nervengeflecht, in der Magenhöhle, am 
Sonnengeflecht, ISngs des Rückgrats auf beiden Seiteh, 
WO die Nerven hervortreten, ünd an der Fusssohte 
auf der auagehölilten Seite. 

üm auf den Arm zu wirken: an den drei Punkten 
WO der Armnerv der Haut am nachsten liegt (siehe 
Figurentafel). 

Um auf die Beine zu wirken: entweder an den 
drei Punkten, wo der Hüftnerv am böchsten und der 
Haut am nachsten sich befindet (siehe Figuren), oder 
auf den drei Punkten der Schenkelbeuge, je nach dem 
Sitz des Schmerzes, und ausserdem auf den Heiligen- 
beinen (siehe Figuren) , auf beiden Seiten des Rück- 
grata, etwa eine Spanne hoch, und unten am Fuss, 
wo die Höhlung ist, 

Um auf die Blasé, die Gebarmutter und die an- 
deren unteren Organe zu wirken : auf den Heiligen- 
beinen, am Mittelfleisch, Sehambein und Sympathicus. 

Kurz und gut, man wahlt stets die dem Sitz des 
Uebels oder Schmerzes nachsten Punkte und wirkt 
auf die schmerzhaftesten Stellen, weil sie der Electri- 
citat zuganglicher sind. 

Die zu beriihrenden Stellen sind meist vom Schmerz 
selbst bezeichnet ; etwas Erfabrung wird bald Alles 
lehren. 

Die Dauer der SchrÖpfglaechenansetzung muss drei 
bis dreissig Secunden betragen. 

Die Ansetzungen von sieben, zehn, fünfzehn Secunden 
sind gewöbnlicb am wirksamsten. Besser kurze und 
h^ufige Ansetzungen, als umgekehrt. 

Für die Umschlage giesst man sieben oder acht 
Tropfen auf einen QuadratzoU Leinewand, handelt es 
sich um eine Wunde, kann mehr Leinewand und mehr 
„,.., A.coglc 



£lectricit^t nöthig sein. Man lasse den Umschlag bis 
zur Trocknung liegen, worauf man je nach dem er- 
haltenen Erfolge ihn wiedertolt anwenden bann, 

Gurgelungen macht man mit der rothen, der 
wei83en, der blanen, nie aber mit der gelben oder 
der grüneu ElectricitSt. 

Bei Schmerzen beginut man immer mit Anwendung 
der Electricitat ; erscheint der Schmerz wieder, greift 
man zu einer inneren mit der ausseren gleichzeitigenKur. 

Die rothe positire Electricitat muss immer zuerst 
gebraucbt werden, weil der Mensch gewöhnlich aus 
Mangel an Lebensthatigkeiterkrankt, negativ ist. Man 
wechselt 'mit der gelben ab, und so stellt sich der 
neutrale Zustand, d. h. die Gesundheit, ein. 

Die Erfabrung bat gezeigt, dass die Abwechslung 
der positiven und der negativen Electricitat die Le- 
bensthatigkeit aueserordentlich erweckt nnddieHeilung 
befördert. 

Bei Genesungen sind diese Abwechslungen von 
wunderbaren Erfolgen. 

Wenn die rothe und die gelbe nicht helfen, gibt 
man in UmBchlagen, besonders am Kopf, die weisse, 
stets wirksame Electricitat. 

Bleiben diese drei Electricitaten wirkungslos, so 
ist das ein Beweis, dass im Blut oder in der Lympfae 
eine sie hindernde Verdorbenheit beeteht; ohne eine 
solcbe batte die eine oder die andere der Electrici- 
taten das Uebel durchaus überwinden mussen. 

Die blaue oder die angioitische Electricitat eignet 
sich, wie geseheu, für vollblütige Temperamente, welche 
man vor Anwendung der Electricitat studiren muss. 
In den Fallen Tollbliitigen Temperaments tritt diese 
Electricitat an Stelle der anderen. 

Den grÖBsten Dienst leistet die blaue Electricitat 
bei Verwundungen, weil sie, angewandt in starken 
Umschlagen, den Scbmerz stillt, die Blutnng aufhalt 
und selbst verletzte Arterien vernarbt. 
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Die grüue Electricitat wendet man in Umschlagen 
besoiiders gegen die Schmerzen eiterigen Krebses an, 
entweder alleiji oder je nach dem Eriblg mit Wasser 
gemischt, und überhaupt bei allen Wunden, auch ist 
sie Spezialmittel gegen, besonders beginnende, Glieder- 
schmerzen. 

Die Dosen mussen je nach den verschiedenen Or- 
ganismen wohl erwagt werden. 
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Erfahru ngsresultate. 

Die Anwendung der gelben Electricitat steigert die 
Erschlaffiii^, wahrend die der rothen die Krafte manch- 
mal im At^enblick wiederverleibt. 

Bei eiuem von Verwundung herrühreüdeti theil- 
■weiaen Starrkrampf loste die am Hinterhaupt, am 
Sympathicus und der verwundeten Stelle aogewandte 
gelbe Electricitat die Spannung der Nerven, wahrend 
die rothe selbige gesteigert batte. 

Bei akuten Krankheiten leisten die sorgfaltig ange- 
waodten Electricitaten vorzüglicbe Dienste. 

Bei heftiger Gesichtsrose beseitigt die am Hinter- 
haupt, am Sympathicus, an der Stim, den oberen und 
un teren Augenhöhlen angewandte rothe Electricitat 
(bei innerem Gebrauch von Antiscrofoïoso Nr. I) die 
ÈntzünduDg, den Schmerz, das Fieber und die anderen 
Symptome. 

Bei Stichen, Flüssen der Bmst und Seitenstechen 
überwinden die am Sympathicus nnd am Sonnen- 
geflecht angewandten Electricitaten (bei innerem Ge- 
brauch von Antiscrofoïoso Nr. 1 und Pettorale Nr. 1) 
gleichfalls die schwersten Symptome, das Fieber, den 
Druck, den Schmerz. 

Soilte bei ansserst heftigem Lendenschmerz die am 
Schenkel und an den Heiligenbeinen angewandte Elec- 
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tricitat nicht helfen, so mache man eine Eïnieibutig 
TOQ Anticanceroso Nr. 5 und Antiangioitico Nr. 2 ab- 
wechBelnd. 

Bei Schlaganiallen gebe man Acht auf die WabI 
der Ëlectricitat, da einige bei Nervenschlagen heil- 
same Electricitaten es bei Blutscblagen nicht sein 
wiirden. 

Der wohlthatige Einfluss der Electricitaten als Hülfe 
bei inneren Kuren zeigt sich bei Augenentzündungen ; 
wenn sie am Hinterhaupt, am Sympathicus, an der 
Nasenwurzel, den oberen und den unteren Augen- 
höhlen angewendet werden, stellt sich der Thranen- 
fluss wieder her, vermindern sich AnBchwellung und 
EntzünduDg, 

Wird bei Gesichtsrosen an den hier oben bezeich- 
neten Punkten Electricit&t angewandt, senkt sich so- 
fort die AoBchwellung. 

Wendet man sie bei Wnnden an den mit selbi- 
gen correspondirenden Nerven an, so erzeugt sich ein 
Erguss Ton Flüssigkeiten und Eiter. 
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Von der Diagnose. 

Ueber d«8 Verfahren, gegen jedes Uebel das 
geeignete Mittel za findea. 

Wie io diesem Buche schon mehrmals gesagt wurde, 
kommen alle Krankbeiten, wie auch ihre Gestait, wo 
aucb ihr Sitz sei, zu Deunzig Procent von Verdorben- 
beit der Lymphe, zu zebn Procent von der des Bluts. 
f Hieraus folgt, daes jeder Kranke nothwendig zu 
einer der drei folgenden Eategorien gehort: 

1. den Lympbatiscbeu (die meisten); 

2. den Blutgelasskranken (Angioitiscben) oder 
Vollblütigen ; 

3. den Gemischten, welche den beiden genannten 
Arten angebören, weil bei ibnen die Verdorbenheit 
sicb gleichzeitig auf Ljmphe und Blut erstreckt. 

Die Schwierigkeit der Diagnose beachrankt sicb 
also darauf, zn wissen, ob der Kranke angioitisch oder 
lympbatiscb oder beides ist. Einen vierten Fall gibt 
68 nicht. 

In der Praxis ist die Sacbe noch einfacher, weil 
es nnr darauf ankommt, za wiesen, oh der Kranke 
angioitiscb ist oder nicht. 
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Hat er Herzklopfen, starke Schlage in den Kopf- 
sclilagadern, Schwindelanfalle, Hamorrhoiden, Krampf- 
adern, rothe Farbe mit Neigung zu Blutungen, zu 
Congestionen? 

Ist dies der Fall, dann ist der Kranke angioitisch 
uud die Mittel für ihn sind die antiangioitischen, wie 
seine Erankheit auch beschaffen sei. 

Hat er keins, wirklicb keins dieser Symptome? 
Daon ist er nothwendig lympbatisch und die anti- 
scrophulöeen Mittel sind die seinigen für jedwede 
Kraukheit. 

Wenn gleicbzeitig mit einem oder zwei Symptomen 
voQ Angioite einige solcbe lymphatiscbeu Temperaments 
auftreteo (Driiseu, HautauBSchlage, Geschwulste u. s. w.). 
Bo aind die Verdorbenheiten von Lymphe und Blut zu- 
sammen vorhanden, und in solcbem Fall sind die Mittel 
die Antiscrofolosi, Antieancerosi, abwechselnd mit den 
Antiangioitki. 

Wenn deutlicbe Zeichen von angescbwoUenen oder 
eitemden Drüsen, scropbulösen , krebsartigen oder 
brandigen Wunden, KrebsgeBchwulsten, kalten Ge- 
Bcbwulsten, Krebs vorhanden sind, dann werden die 
Antieancerosi als Specialmittel die Grondlage der Kur; 
die anderen Mittel können den Antieancerosi ausbelfen 
und gewechselt werden, wahrend man die Antieancerosi 
von der Knr nie ausscbliessen kann, noch darf. 

Dies sind die Verbaltungsregeln für die klar 
charakterisirten Falie; aber einige sind das nicht, und 
im Zweifel, ob der Kranke lymphatiscb, angioitisch oder 
gemischt ist, muss man ihn als gemischt bebandeln. 

Um die KÖrperbeschaffenheit des Kranken zu 
kennen, ist es gut, seinen frühem Gesundbeitszustand, 
die Krankheiten der Kimlbeit und des Jugendalters, 
sowie die Ursachen ihrer Entstehung zu kennen. Es 
ist gut, den Gesundbeitszustand der Eltem zu kennen, 
weil deren Constitution sich bei den Kindem vorfindet. 

Es ist sehr sebwer, die Lungen- mit den Leber- 
kraiikheiten zu verwechseln, die von Syphilis konmien- 
den mit solclien von Würmern, Wenn aber in einigen 
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Falten ein Laie zaudern sollte, wird es geniigen, dass 
ein Arzt den Namen der Krankheit angebe, urn jeden 
Zweifel zu heben. 

Man kann besonders bei Leber- und Milzkrankheiten 
zaudern, Bowie bei den voo Würmern. speciell vom 
Bandwunn herrülirenden, da es nicbts Eigensinnigeres 
gibt, als diese. Krankheiten, Wie aber die studirten 
Aerzte selbet oft in Irrtbnm fallen, eo kann dies auch 
der Laie; in solchem Fall entzieht er sicb dadurch 
der Yerlegenbeit , dasB er die unbestimmten Krank- 
heiten mit den beiden Spezialmittela Vermifugo und 
Fehbrifugo nuovo (in B&nscliclien auf die Weichen) 
behandelt. 

Jedenfalls kann man dies e Zweifelknr mit dem 
Specialmittel unterstiitzen, welches der in Betracht zu 
ziehenden Constitution am zusagendsten erscheint, und 
zwar meistens mit Arttiscrofoloso Nr. 1 und Nr. 5. 

Da die Beharrlichkeit gewisser Stöningen auch 
von verborgenem angeerbtem syphilitischen Princip her- 
mhren kann, kann man in dieseo Fallen auch zum 
Antivenereo greifen, welches man mit dem Antiscrofo- 
loso abwechsein lasst. 

Diese Kegel muss Torzüglich bei gewissen Krebs- 
arten, Krebsgeschwüren und Wunden verd^chtigen An- 
scheios befolgt werden, wobei man nie das Anti- 
canceroso Nr. 1 fortlassen darf, als Specialmittel gegeu 
veraltetes venerisches Gift. 

In dtesen Fallen muss man sich vom Erfolg leiten 
lassen. Wenn diese Mittel erfolglos sind, kann man 
sicber sein, es mit einer wirklich unheilbaren Krank- 
heit zu thuD ZU haben. 

Die Electro-HoraSopathie erweitert die Grenzen des 
Möglichen hetrachtlich, thut aber nicht das Unmöghche. 

Sie heilt die iur unheilbar gehaltenen Krankheiten, 
selbst die gr^sslichsten und schmerzhaftesten, solche 
auch, welche die Allopathie für unheilbar erklart hat, 
jedoch unter der Bedingung, dass man sich an sie 
wendet, ehe die ganze Masse des Bluts verdorben ist, 
oder ehe die Hauptorgane emstlich deeorganisirt sind, 
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Diee ist die Grenze der Electro-Homöopathie and 
vielleicht die aaaserete Grenze menBchlichen Könnens. 

Wei ter UDtea öndet man ein VerzeichniBS Ton 
Am-ch diese Mittel gehobenen Krankheiten und die 
Gebrauchsart deutlich beachrieben; man wird aeben, 
dass diese Metbode nicht immer daaselbe Uebel durch 
dasselbe Mittel beben kttun; man wird seben, dass 
das, was in einem Fall gut ist, in einem an^ern ver- 
sagt wegen Verschiedenheit der Organismen und der 
nicht weniger verschiedenen Art, wie die Krankheiten 
sich Terwickeln. 

Keine Anweisung, sie aei nocb bo erschöpfend, 
würde ein absolutes Heüverfahren angeben können, 
und Der würde Bieb ungeheuer tauBchen, welcher das 
Maximum des diesen Mitteln Möglichen im blossen 
Aufsuchen im Verzeicbniss erreicht zu baben glaubte. 

Die Durchdringung der einfachen, in diesem Bucb 
entwickelten Grundsatze wird der aicherste Fübrer bei 
Bestimmung des Zustaudes eines Eranken sein ; mit 
etwas Aufmerksamkeit und Praxis wird man vollkom- 
men Diagnosen mach en können. 

Bei dieser in ein sicbts voller Weise angestellten 
Auskundscbaftung wird man das weiter unten folgende 
VerzeichniBS mit grossem Nutzen hülfsweise zu Batbe 
ziehen. 
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Rathschlilge fllr Diejenigen, welche mittefst Electro-HomBo- 
paihie zu kuriren beginnen. 

Der erstfl aller Rathecbl^e ist folgender : Der un- 
«rfahrene Anfönger befasse aich nicht mit den rer- 
zweifelten aussergewöhnlichea FS,UeQ, als ob die 
Electro-Homöopathie imbegrenzte Macht hatte. Die 
sehr verwickelten und Bcbweren Krankbeiten können 
an sicb luibeilbar eein; wenn dies auch nicbts gegen 
die Vorzüglicbkeit der Mittel beweist, so hat es doch 
den grossen Uebelstand, den Experimentirenden irre 
zu führen und vielleicht das Vertrauen zu raubeu. 

Man bebandle zuerst einfache und leichte Falie. ' 
Ea gibt Bo Yiele, die einen kranken Magen haben, 
denen der Appetit und die Verdauungskraft, der Schlaf 
oder die Kraft feblt ; man gebe das Antiserofoloso Nr. 1 
und die Elettridta rossa. 

Die Nerrenschmerzen, die Kopf- und die Zahn- 
Echmerzen, die DrÜBen, die Kribbelkraukbeiten und so 
viele Ausechlage der Haut, Magenkrampf, Ohnmacbten, 
Tmnkenheit und Seekrankheit sind Störungen, welche 
von Anfö,ngern behandelt werden können, sowie auch 
die Brüche, Blasensteine, Steinchen und Gries. 

Alle Frauenkrankeiten greife man- mit den Anti- 
caneerosi Nr. 1 und Nr. 5 innerlich und ausserlich, 
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vor und wahrend der Verdauuug, bei imd nach der 
Niederkunft an ; man reiche diese Mittel auch wahrend 
des Stillens, wie bei jeder beliebigen Störung der Brust 
und der Gebarmutter. 

Gegen theilweisen oder volletaDdigeo Wabnainn 
gehe man bei Miinnem mit dem Antiscrofoloso Nr. 1, 
bei Frauen mit dem Anticanceroso Nr. 1 (in der zweiten 
Verdünnung) vor. 

Gegen die Herzkrankbeitea, Herzklopfen, Scbwindel^ 
Krampfadem, Hamorrhoiden, Erweiterung der Schlag- 
ader gebe man ausserlicb und innerlicb die beiden 
Antiangioitici. Innerlich in der zweiten Verdünnung, 
^useerlicb als Ëinreibttugen in der Herzgegend (fiinf 
Kömer auf einen Löffel Oei). 

Alle Fieber bekampft man mit Fébhrifugo Nr. t 
innerlicb und Febhrifugo Nr, 2 auseerlicb in der untern 
Rippengegend. Wie alle Wechselfieber, bebandelt man 
alle Störungen der Leber und der Milz mit den Fehbri- 
fughi, wobei zu beacbten, dass bei böaartigea Fiebern 
die zweite und auch die dritte Verdünnung gegeben wird. 

Beginnt man diese oder ahnliche Krankheiten zu 
bebandeln, erwirbt man ein gewisses Gefiih], eine Er- 
fahrung, welche im Behandelnden das Vertrauen er- . 
wecken und ihn befabigen, diese Mittel bei den grossen 
Krankheiten geschickt zu handhaben. 

Die Bieben ersten Mittel werden für den Anfanger 
in Electro-Homöopathie wie die Saiten der Violine iür 
den angehenden Violinspieler sein; allmahlig alle Töne 
und Lagen hervorbringend, wird es ihm mit Zeit und 
Erfahrung gelingen, alle menschlich hdlbaren Krank- 
heiten zu heilen ; wenn sie in einigen auaaerordentlichen 
Fallen versagen, werden es solche sein, wo auch jede 
andere Heilmethode unfahig ist, zu heilen. Die Elec- 
tricitaten bieten ein weites Wirkungsfeld bei allen den 
Uebeln, welche die Allopathie nur selten erleichtern 
kann und bei denen sie das Mittel zur Beseitigung 
nicht kennt. 

Einige Umschlage mit rother oder mit weisser 
Electricitat heben sofort den Schmerz rheumatischer 
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Gicht, und einige Wochen Antiscrofoloso Nr. 1 und 
Anticanceroso Nr. 5 im Bade wird ilire ürsache im 
Blut zeratören, und man möchte dasselbe von allen 
noch so eingerosteten Rbeumatismen sagen. 

Einige Umschlage von grüoer Electricitat, oft nur 
einer, geniigen, um die Gliederschmerzen und die der 
Wunden zu heben, und das oft augenblicklich; so ge- 
niigen einige Umschlage mit weisser Electricitat gegen 
die verschiedenen Nervenschmerzen des Eopfs und der 
Zahne. 

Wenn die Wunden bluten und wenn Blutergüsse 
stattfinden, genügt ein Uraschlag mit Eïettricita pegli 
aiigioitici, oder bereitet mit Körnern von AnUangioitico, 
um die Blutung zu stillen. 

Bei Durchsicht des beigefugten VerzeichniHses, in 
dem Krankheit für Krankbeit die sie heilenden Mittel 
und alle Hülfsquellen, welche aus dieser Heilmetbode 
entspringen, angegeben sind, muss man beachten (was 
sdion anderwarts gesagt worden, aber nie genug wieder- 
holt werden kann) : daas die suerst angefiihrten Mittel 
als die ersten gehraucht werden mussen und erst bei 
ibrer Wirkungslosigkeit die anderen der angegebenen 
Urdnung nach anzuwenden sind. Nach einmonatlicher 
Praxis wird man sehen, daas die scheinbar unheil- 
barsten Krankheiten Kindetspiel geworden sind. 

Dann tritt man mit Sicherbeit an die schwierigen, 
selhst vcrzweifelten Falie, und das Genie des Behan- 
delndÈn wird nach Analogien neue Anwendungsarten 
der Mittel finden. So wird jeder einsicbtsvolle Mensch 
diese „neue Wissenschaft" fordern, welche kaïHn be- 
ginnt, aber sicber dazu bestimmt ist, den Menschen 
die grösste "Wohlthat zu bringen. 

Handelt es sich um medizinische Werkzeuge, welcbe 
den menscblichen Organismus durch ZerstÖrung der 
Krankheitsnrsachen zu andern vermogen, wird es immer 
ein weites Feld geben, Neues zu vollbringen. 
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Capitel X. 



AlphabeüschesVerzetchniss der mittelst Electro-Homflopathie 

geheilten Krankheiten und krankhaften Stitrungen, sowie 

umsttlrKlIiche Angaben der Mïttel, Dosen und geeigneten 

Heilweisen. 

Diese Angaben sind aus UDBeren und Anderer 
zwani^igj abri gen Erfabrungen gezogen. Sie dienen also 
als Anbalt fiir Jeden, der sich dieser neuen Wissen- 
schaft zum eigenen und Anderer Besten bedienen ■will. 

Wir bebalten der Kürze wegen die tecbniscben 
Benennungen bei und aus demselben G runde auch 
manches Wort, manche Redensart, die nicht in tmsere 
Sprache geboren; die Sprachreiniger mogen ons das 
verzeiben , wabrend nnser Ziel einzig das iet , den 
Meuschen von ganz anderen Verdorbenheiten, als denen 
der Spracbe, zu reinigen. 

Man musB immer mit dem zuerst angeführten 
Mittel die Kur beginnen; ist sein Erfolg nicbt zu- 
friedenstellend, werden die anderen Mittel der Eeibe 
ibrerAngabe naeb gebraucbt. Die alphabetische Ord- 
nung betrifft nur die fett gedruckten Worte , welche 
fortscbreitend numraerirt sind. Die nnter die Nummem 
gesetzten und mit kleinen Buchstaben bezeicbneten Zei- 
len entbalten die Varietaten der krankbaften Störungen 
und viele Heüungsfalle, welche wir und andere Aerzte, 
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welche die Electro-HomÖopathie anwenden, erhielten. 
Die blosse Liate dicser HeiluDgen wiirde einen Band 
von grösserem Umfang bilden, als dies Buch hat, in 
dem wir nur als Beispiele einige dieser Falie erwahnen, 
wobei wir Namen und andere Verhaltnisse der ge- 
heilten Personen auslassen. 

Die Hinweisungen sind folgendermassen bezeichnet: 
„s." bedeutet „slehe!" 

Eine Zahl und ein kleiner Buchstabe verweisen 
auf die Zahl und die entsprechende damster be- 
findtiche Zeile. 
Der Einfacbheit halber wenden wir die folgenden 
Abkürzuugen nnd Zeichen an: 
Scrof. für Antiscrofoloso. 



Ca«c. 


, Anticanceroso. 


Ang. 


„ Antiangioitico, 


Vm. 


„ Antivmereo. 


Feb. 


, Feiinfiigo. 


Pelt 


„ PettordU. 


Verm 


„ Vermifugo. 


EU. 


ftr EleUricita. 


B. 


„ Uossa. 


a. 


, Gialla. 


B. 


„ Bianca. 


y. 


, Verde. 


A. 


„ Aesura oder Angioitica 



n, für nmvo (neu). 

Ext. oder cxt. fiir Aeussere Anwendung, 

Int. oder int. „ Innere Anwendung. 

AU. oder alter. „ Abwecbselad, d. b. man soll 
die Mittel oder Electricitaten, welcbe angegeben sind, 
abwecbselnd braucben. 



DU. 1 fiir Erste Verdünnung. 
Dil. 2 „ Zweite Verdünnung. 
DU. 3 „ Dritte Verdünnung. 
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5. (XXX) Süaswaseerbftd mit hundert Körnern Ang. 

Nr. 2. 

6. (XX) Einreibung mit Ang, Nr. Z. 

7. (X) Umsclilage mit Ang. Nr. 2. 

8. (SSS) SÜBBwasserbad mit hundert Kömem Berof. 

Nr. 1. 

9. (SS) Einreibung mit Körnern Scrof. Nr. 1. 

10. (S) Umschlag mit Kömem Scrof,. Nr. 1. 

11. §§§ Siissw asserbad mit hundert Kömem iScro/". 

Nr. 5. 
ly. §§ Einreibimg mit Körnern Scrof. Nr. 5. 

13. § Umschlag mit Körnern Scrof. Nr. 5, 

14. (f) Einreibung und Umschlag in der untem 

Rippengegend mit Feb. n. oder Nr, 3. 

15. (=) Sehr oft zu trinken, etwa alle Viertel- 

Btandeu einen Kaffeelöffel voll. 

16. [10] Zehn Kömer trocken taglich; eiu Kom 

jede Stunde. 

17. [20] Zwanzig Kömer trocken taglich; ein Korn 

alle halbe Stunden. 



Bemerkung. In sebr hartnUckigen Fallen pBegen 
zu belfen Canc. Nr. 5. Verm. [10] {f} »*«. 



Alphabetisches Verzeichniss. 

A.. 

. AbniagerUDg, Abzehrung. 

Scrof. 1, IM. 1 {—). Èlet. R. und ö. am grossen 
Sympathicua, Hinterhaupt und Sonnengeflecht 
^3 aui ganzen Kopf. Eïet. B. am ganzen Kopf. 



AUgemeine Abmagerung mit Steifheit und 
Verwachaung der Gelanke. 

Wie oben, dazu -f oder (SSS) oder (XXX). 

2. Abscess B. Eiterbildung. 

3. Abzebmng, allgenieine, oder eines Gliedes. 

Scrof. 1, DU. 1. Canc. 5, DU. 1. Ang. 3, 
DU. 1 -^ tSSS) (XXX) [10] Canc. 5 (f) Elet 
R., G., A. abwechselnd am Hinterhaupt, gros- 
sen Sympathicus, Sonnengeflecht und an den 
Nerven des betroffenen Gliedee. Bad mit 
Elet. B. »%. 

4. After s, Mastdarm. 

5. Afterblntangen seit zehn Jahren. 

Feb. 1, DU. 1 (=) besonders (t). Elet. E. und 
G. abwechselnd an der Magengnibe und am 
Sonnengeflecht Jf. ^3 in der untern Rippen- 
gegend (XXX). 

6. Aftervorfall s. Vorfall. 

7. Angesicht. 

a) Rheumatischer Gesicbtsschmerz. 

Elet. B. und G. abwechselnd oder Elel, B. 
in Umschliigen oder ^3 oder « — » oder ^ 
oder (SS) oder §§. Scrof. 1, Dil. 1, Canc. 5 
[20] Ang. 1, Dil. S (=). 

b) GesichtsBcbmerZjCongestiv, verursacbtdurch 

Slutandrang. 
Ang. 1, Dil. 2 oder Ang. 3, Dil. 5 ^ ara 
ganzen Kopf oder « — n oder ■¥■ (XX) am 
Kopf oder (X) am Kopf. Umschlage von 
Ang. 1 oder 2 (fiinf Körner auf einen Löffel) 
in der Herzgegend. 

c) Gesichtslahmung s. Labmungen. 

d) Entzündliche Tuberkeln im Gesicht. 

Scrof. 1, Dil 1, Canc. 5, IHl. 1 ^ «— >. ^ 
(SS) (SSS) (S) §§§. Elet. B. und Ö. abwech- 
selnd am grossen Sympathicus, Sonnengeflecbt 
und am Hinterhaupt, in der untern Augen- -_^ 
lidergegend ^%. n 
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e) Gesichtswolf. 

Canc. 1, Bil. 1. Canc. 5, J)il. 1. Ang. 2, Dil. 1 
«— « * (SSS) (SS) (S). ümschlage Elet. B., 
Slet, ü. und G. abwechselnd am grossen Sym- 
pathicus, am Hinterhaupt, in der obern Augen- 
brauen- und ontern Augenlidergegend, an der 
Nasenwurzel, den Schlafen, der Stim (f) **^, 
aber besonders -Y- und n — ». 

f) Schwindflecbte des Gesicbts, Haut- 

affection. 
Wie bei e). 

g) Finnen an der Nase, Tuberkeln. 

Wie bei d). 
h) Gesicb tsflecke (Leberentzündung). 

Feb. 1, Bil. 1 Feb. n. (f) oder auch Um- 
scblüge in der untern Rippengegend mit Feb. 1 
+** Elet. jR., O. abwecbselnd am Hinterhaupt 
und an allen Oesichtsnerren. 
i) Geaichtsnerve, dauernde, geheilt wie bei e). 
. Anschwellmig der Halsdrüseo b. Driisen. 
. Anschwellnngeii jeder Art. 

a) Driisen und Gewebe. 

Canc. 1, Dil. 3 (=) + oder Canc. 5, Bil. 2 
{=) oder Bad mit Biet. B., FUi. U. und G. 
abwechselnd an den der Anschwellung corre- 
spondirenden Nerven, Bad mit Canc. 1. 

b) Der Brust s, Brust. 

c) Der Milz und der Leber. 

Feb. 1, Bil. 3 (=) oder [10] oder (f) oder 
i^if oder -^ oder auch Umacblage in der 
uutern Rippengegend mit Feb. 1 Elet. E. und 
(r. am Sonnengeflecht, Hinterhaupt und in der 
untern Rippengegend (XXX). 

d) Am Arm s. Arm. 

. Aphthen, Schwammchen. 

Serof. 1, Bil. 1 (=) oder Canc. 1, Bil. 1 (=) 
oder Canc. 5, Bil. 1 (=) oder [20] Canc. 5 
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oder -y- Eïet. It. und G. am Hinterhaupt, 
groBsen Sympathicus, an den grossen und 
kleinen Unterzungennerven , in der untern 
Augenlidergegend. 

11. Appetitlosigkeit. 

Scrof. 1, m. 1 (=) Elet. R und G. abwech- 
selnd in der Magengrube •^. 

12. Arme. 

a) Abmagerung mit Rheumatismus. 

Elet. E., G. am Hinterhaupt, grossen Sympn- 
tbicus, Sonnengeflecht, an der Ellen bogenbeuge 
und -f 1^ an der Stelle oder (SSS) und (SS) 
an der Stelle oder (XXX) und (XX) an der 
Stelle oder Bahungen mit Elet. B. 

b) Labmung am Arm. 

Wie bei a). 

c) Verrückung eines Nerva. 

Wie bei a). 

d) Schmerzen, welche die Armbewegung 

hindern. 

Wie bei a), aber manchmal genügt Elet. B. 

e) Ëingescblafenheit des Arms. 

Wie bei a), und dazu Ang. 1, DU. 1. 

f) Erschlaffung der Arme und Hande. 

Wie bei a), mancbmal genügt blosse Elet. JR. 

g) Verstaucbung des Ellenbogens oder 

der Faust. 
Wie bei a) und dazu ^^ am Ellenbogen- 
gelenk, (SS) ebeoso, (XX) ebenso. 

13. Athemnoth. 

Scrof. l DU. 1 (=). Ang. 1, Dit 1 (=). Wenn 
nervös, Elet. R. in der Magengrube, am grossen 
Sympatbicus und Sonnengeflecbt. Wenn von 
fehlerhaftera Blutlauf, Elet.A. an obengenann- 
ten Punkten -^ ^3 am grossen Sympatbicus. 
Wenn die Brust beschwert ist, Fett. 1, Dil. 1 
abwechselnd mit den vorigen Mitteln. 
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a) Katarrhalieche Athemnoth. 

Wie oben irnd Pett. 3, Bil. 3 (=), 

b) Desgl. mit Blutungen. 

Ang. 1, m. 2. Ang. 2, Bil. 2 (=) ^ (XXX) 
(XX) ara Herzen. 

c) Athemnoth, zweijahrig. 

Wurde durch blosse Anwendung von Elet. K. 
au der Magengrube beseitigt. 

d) Desgl., nervös, seit zehn Jabren. 

Scrof. 1, Bil. 2 (=) met. R. 

e) Desgl., katarrhale, seit mehreren Jabren. 

Scrof. 1, m. 2 (=) Fett. 5, Bil 1 Jf (XX). 

14. Aufstossen, Scblucksen. 

Mit Blahungen verbunden. Scrof. 1, DU. 2 
(=). Elet. R. am grossen Sympathicus und 
an der Magenböhle. Elet. B. in kleinen Um- 
schlagen anf Aea Magen. Manchmal hilft 
eine einzige Anwendung der Elet., R. am 
Hinterhaupt. 

15. Ange s. Gesicht. 

16. AagapfelentzÜDdung s. Gesicht. 

17. Angenlider. 

a) AugenlJderentzündnng. 

Scrof 1, Bil. 2 (=). Cam. 1, Bil. 2 (==), 
Ang. 1, BÜ. 2 (=), Umschl&ge mit diesen 
Mitteln an leidender Stelle. ÜmechMge mit 
■ ■ Elet. B., Elet. R. und G. abwechselnd am 
Hinterhaupt , grossen Sympathicus, an den 
Augenhöhlen oben und unten, der Stirn, der 
Nasenwurzel ■¥- and auch ^ an der Stelle 
oder « — ". 

b) Lïihmung der Augenlider. 

Wie bei .n), dazu Umschl^e von Elet. R. an 
der Stelle. 

c) Hitze in den Augenlidern, 

Wie bei a), aber besonders ^ (SSS) (XXX). 
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d) ZuckuDgen der AugenliderundSchwindel. 
Ang. l Dil 2 (=). Ang. 2, Dil. 3 (=). Canc. 1, 
Bil. 2 (=), Umschlage dieaer Mittel in der 
obem Augenbrauengegend. Elet, B. am Hia- 
terhaupt, grossen Sympathicus und ïd der 
untern Augenlidergegend. 

18. AngenliderentzQndnng s. Gesicht und Augen- 

lider, 

19. Angenvlmpenf, AuBfallen derselben, a. Aus- 

gehen der Ha are. 

20. Ansgehen der Haare und Wimpern. 

Scrof. 1, Dü. 1 Ang. 1, Dil 1 -f !SI an 
leidender Stelle «— « oder (SSS) (SS) (S) 
Elet, R., G. abwechselnd am Hinterhaupt, 
grossen Sympathicus, an den kleinen TJnter- 
zimgennerven , in der oberen Augenbrauen- 
gegend, an den Schlafen. Waschung mit EUt. JB. 

21. AnssatZ; morgenl&ndischer, s. DrUsen. 

a) Öyphilitische GeschwÜre. 

Ven. Bil. 1 (=) und ausserlich in Umschlagen, 
und wie bei Drüsen. 

b) Mit Epilepsie. 

Canc. i, Bil. 3 (=) und wie bei a). 

22. Aosschl&ge. 

a) Flecbtenartige s. Flechteu. 

b) PuBtulöse, Pemphigus. 

Feb. l Bil. a (=). Feb. n. (t) -f «— » (SSS) 
(S) (XKXJ (X) Elet. -B. und G. abwechselnd 
am SonnengeÖecht , grossen Sympathicus, 
Hinterhaupt. Bad mit Elet. B. **» Scrof. 1, 
Bil. 2 (=) Canc. 5 [20]. 

c) Pemphigus von vierundzwanzig Jahren 

mit Knocbenhautentzündung. 
Geheilt nur durch Scrof. 1, Bil 1 und (SSS). 

23. Aaswüchse, s. Geschwülste. 
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34. B«lnbrfiehe, complicirte. 

Scrof. 1, Dil. 3 (S) (SS) (SSS) oder ^ oder 
^ «—'§§§ §§§ Elet. A., Jn Umschlagen 
B. und G. abwechselud au den zngehörigen 
Nerven. Klet. B. Bei Bnich an der Kinnlade 
dieselben Mittel. 

35. Blenenstich b. Insectensticbe. 

36. BiasrhenansscliUg s. Fieberausscblag und Ans- 



37. Blasé. 

a,) Stein, Gries s. aach Nieren, 

Scrof. 1, Bil. 2 {=). Ang. 2, Dü. 2 {=). ^ 
(f) (SSS) (XXX) Elet. B. in Umschlagen am 
Schambein, am Mittelöeiscb, dem Keiligen- 
bein. ^£t. R. und G. abwediselnd am grossen 
Sympathicus, Sonnengeflecht und am Hinter- 
baupt, an den Nieren und Heiligenbeinen. 
^ (SS) (XX) am Schambein. 

b) Blasenentzündung und andere Krank- 

beiten dieses Organs. 
Wie bei a). 

c) Labmung der Blasé. 

Wie bei a), dazu Einspritzungen von Elet. B. 

d) Bettnassen; Harnröbrenverengerung 

oder Verbaltung des Harns, so dass 
er nur tropfenweise berausfliesst. 
Wie bei c). 

e) Blasenkatar rb. 

Wie bei a). 

f) Blasenpolyp. 

Ganc. 1 und Canc. 5, und wie bei a).' 

g) Andere Krankheiten dieses Organs. 

Wie bei a), 

Unter Einfluas dieser Mittel lost sich der 

Stein, ■wenn er kalkartig, und wird in zwanzig 

oder dreissig Tageu als ascbfarbener Scblamm 

beseitigt. Ist er anderer und harterer For- 
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mation, ist mehr Zeit erforderlich, aber er 
kommt als rother Scblamm lieraus und zer- 
setzt sich, wie er sicli zusammenBetzte. 
3S. Blasenentzündnng s. Blasé. 

39. Blasensteine s. Blasé und Nieren. 

40. Blattern a. Fieber. 

41. Blansneht, blaue Krankbeit. 

Mit Kalte verbunden, im Gesicbt. Ang. 1. 
BH. 1 Ang. 2, m. 1 Canc. 5, Bil. 1 -f (f) 
(XXX) (XX) (X). Elet. A. am grossen Sym- 
pathicus und am Hinterhaupt. 

42. Bleiehsncht e. Blutarmuth. 

43. BÜDdheit s. Gesicbt. 

44. Blitzschlag, Beine Wirkung. 

Sqrof. 1 zebn Köraer trocken; Elet. B. und 
G. abwechsclnd am Hinterhaupt und Sonnen- 
geflecht, an den Schlafen und allen Kopf- 
nerven; Elet. B. in Bahungen am Kopf. 

45. Blödsinn s. auch Wahnsinn. 
Wenn von schlecbten Saften, 

Scrof. 1, Bil. 1 {=). Elet. R. und G. ah- 
wecbselnd am Hinterbaupt, grossen Sympatbi- 
cus, Sonnengeflecbt. Elet. B. im Bad. ^ (SSS) 
|??| am ganzen Kopf, (SS) ebenso, (XX) 



Wenn Folge von Leberkrankheit. 

Feb. l Bil. 2 (=) (f) ***, and wie bei a). 

c) Wenn Folge eines ï'alls. 

Wie bei a), unter bestandiger Anwendung von 
Badem. 

d) Stumpfsinn in Folge von Scbreck. 

Ang. 1, Bil. Ü (==). Afig. 2, Bil. 2 (=) (X) 
(XX) am ganzen Kopf. (XXX) Bad mit Elet. A. 
Es gibt aber Falie, wo wenige Betupiungen 
mit Elet. E. am Hinterhaupt, grossen Sym- 
pathicus, Sonnengedecbt zur Heilung genügten, 
„,.., A.iwglc 
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Ang. 1. Bil. 2 (=). Ang. 3, Dil. 2 (=). Canc. 1, 
m. 3 (==). Canc. 5, Bil 2 (=) Umschlage 
mit Ang. in der Herzgegend oder (XX) oder 
(XXX) Eist. B. am Hinterhaupt, grossen Sym- 
patliicus, Sonneitgeflecht. 

48. Blnterbrechen. 

A«g. 1 oder Ang. 3, Bil. 2 (=) Umschlage am 
Eterzen mit Kömem YOn Ang. Elet. A. am 
grossen Sympathicus, Sonnengeflecht (XXX) 
oder (XX) oder (X) -f Elet. R. und G, am 
Hinterhaupt und am grossen Sympathicus zu 
beiden Seiten des ersten Halbwirbela Elet. B. 

49. Blntgefftsse. 
Venenentzündung s. auch Blut. 

Weisse Schenkelgeschwulst, besonders bei 

Wöchnerinnen, an den unteren Theilen. 
Venenentzündung, Ühnlich den Pocken. 
Wie bei Harn d). 

50. Blntgefösssystem. 

EntzÜndung in demselben mit Bothlauf, 
Hautausschlagen, LS,hmungen nach 
Schlagfluss u. s. w. 
Ang. 1, IHl. 2 Ang. 2. Bil. 2. Canc. 5, Bil. 2 
-¥■ Elet. A. (XXX). 

51. Blntgeschwür und Neigung zu solchem. 

Scrof. 1, Bil. 1 Ang. 1, Bil. 1 abwechselnd. 
Elet. R. und G. abwechselnd am Hinterhaupt 
und grossen Sympathicus und -¥■ ^3 auf der 
Spitze (SSS). 

a) Desgl. am uutern Augenlid 

Elet. E., G. abwechselnd auf der Spitze ^3 
(SS) (XX), auf der Spitze (S) (X). 

b) Desgl, am obern Augenlid. 

Wie bei a), aber auf der Spitze §§ §. 

52. Blathamen s. Harn. 

53. Blatschlag, Blutspeieu. 

Wie bei Blausucbt, und dazu (XX) aufs Herz 
oder Canc. 1, Bil. 2. 
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a) Feu chter Brand, au eb bei ScbuBSWunden. 

Wie obea. 

b) Brand, beginnend mit Waseorsucbt an 

den auteren Tbeilen. 
Wie oben. 

c) Brand in Folge von Verbrennung. 

Wie oben. 

d) Brand am Fuss in Folge von Verwun- 

dungen (man wollte ihn amputiren). 
Geheilt wie oben. 

e) Brand wie bei d) und acbon gchwarz. 

Wie oben, und dAza Ang. 2, Dil. 1. 

f) Brand bei einer alten Armamputation. 

Wie oben, und dazu Umseblage mit Canc. 1. 

g) Brand mit schwammiger Wucherung. 

Wie oben. 

61. Brftane. 

a) Croup. 

Mancbmal gehoben durch Elet. R. und G. ab- 
wechaelnd ara Hinterhaupt, an den kleinen 
Unterzungenn erven. Feb. ï, Dil. 2 (f) *** -¥■ 
Serof. 1, Dil. 1. Pett. 1, Dil. 1. Gurgelungen 
Elet. B. 

b) Halaentziindnng. 

Canc. 1, Dil. 3. Wenn die Mandeln nicht be- 
troffen sind Serof. 1, Dil. Ü. Auch Gurge- 
lungen von Oawc. 1 oder (Jar\£. 5, Umseblage 
an der Kehle von Canc. 5 oder ^2 oder ^ 
Elet. B. und G. im Nacten (SS). 
lm üebrigen s. Eehle. 

62. Bright'sebe Nlerenkraokheit s. Ham. 

63. Braehscbaden. 

Elet. R. oder B. oder A. auf dem Bruch. 
Scrof. 1, Dil. 1 abwechselnd. Ang. 3, Dil. 1 
-f !^ «-« (SSS) (SS) (S) [20] Canc. 5. 
a) Leistenbruch, auch alt und breit. 
Wie oben. 
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Die Umschlage kann man ringB um den 
Brucli machen, 
b) Schenkelbruch, Nabelbruch u. s. w. 
ebenso. 
61. Brnst s. Lunge. 

65. Brast, welbliehe (BuseL). 

a) BrustdrüsenentzünduDg, Anschwel- 

lung des Busens. 
Canc. 1, Dil. 2 (=) Cane. 5, Dil. -2 (=) 
Elet. B. ain Sonnengeflecbt, am Hinterhaupt, 
Jf- oder Bad mit Canc. 1 §§§. Elet. B. am 
. Sonnengeflecbt und Hinterhaupt. 

b) Brnstgeschwür. 

TJm es zu hemmen Canc. 1, Bil. S (=) Anff. 3, 
Bil. S {=) abwechselnd. 

c) Schrunden in der Brust. 

Scrof. U T^l- 1- Canc. 5, Bil. 1^ ^ «— » 
(SSS) (SS) (S) §§§ §§ § Umschlage von Elel. 
B. und B. Scrof. n.. Bil. 1 (=) und in Um- 
schlagen Co^c. é und Ven., Dil. 1 (=). 

d) firustwarzenentzündung. 

Wie bei c). 

e) Schrunden am Busen. 

Wie bei c), aber tof AUem Canc. 1, DU. 3 
{=) Canc. 1 in Umschlagen oder Einreibungen. 

f) Milch verhaltung in Folge von Zorn. 

Canc. 1. Bil. 3 (=) Canc. 5, Bil. 1 (=) 
Elet. jR. am grossen Sympathicus und am 
Sonnengeflecht ■¥■. 

g) Milchfluss, unzeitiger. 

Canc. 1, Bil. 2 (=), und wie bei c) und 
s. Milchfluss. 

66. BrDstTerschleimnng s. Lunge. 

67. Babonen, Drüsenbeulen, s. Syphilis. 
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a) Geschwülate, rund, hart, schmerzlos 

und farblos. 
Canc. 1, Dil. 1. Scrof. 1, DU. 1. Canc. 5, 
Bil. 1. Ang. 1, Dü. 9 abwechselDd -¥■ n— » 
^ (SSS) (SS) (S) Eht. B. in Umschlagen. 
Elet. B. und G. abwechselnd an die entspre- 
chenden Nerven. 

b) Gekrösedrüsen, 

Canc. i, Dil. 9 (=), sonst wie bei a). 

c) Aussatzahnliche Aaschwellungen durch 

das ganzfi Drüsensy stem. 
Canc. 1, Dil. 9 (=) Cam. 5 [20], übrigens 
wie bei a), und Ang, 9, Dil. 9 abwechselnd 
mit Canc. 1 (=). 

d) Kropfartige Anscbwellung, 

wie bei a), dazu Elet. S. und G. abwechselnd 
ganz um die Basis der Driise, und aucb 
Elet. S. in Umschlagen [^ (SS). 

e) Driise am Handgelenk. 

Wie bei a). 

f) Baue rnwetzel. 

Canc. 1, Dil. 2 {=) « — » Gurgelungen mit 
Canc. 5. Elet. È. und G. abwechselnd an 
deu entsprechenden Nerven, Ang. 1, Dil. 1. 

g) Drüsengeschwiire, abernicht eiternd, 

am Halse. 
Wie bei a), Umschlage mit Elet. A. und B. 
78. BarchfaU a. Ruhr. 



E. 

79. Eckel gegen Milch. 

Berof. i, IM. 1 (=) der Amrae, und »** dem 
Kinde. 

80. EierstocksentzUndang s. Gebarmutter. 

81. Eierstocksirftssersiiclit s. Waesersucht. 
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I. £lngeweide s. auch Unterleib. 

a) EntzünduDg der Eingeweide (Darment- 

zündung). 
Scrof. 1, Bil. S {=) Canc. 1, Bil. 2 (=) 
Cmc. 5, Bil. 1 (=) ^ auf den unterleib 
-f «— ). (SSS) (SS) (S) auf das Mittelfleiscb 
wenige Tropfen Elet. È. zu reiben, Elet. R. 
uüd G. an den grossen Sympathicus, Hinter- 
haupt, Sonnengeflecbt, die Magengrube oder 
aucb das Mittelfleiscb mie oben mit Elet. E. 

b) Eingeweidescbwindsucht (Darmschwind- 

sucht). 
Canc. 1, DU. 2 (=) und wie bei a). 

c) G ekröseentzündung. 

Wie bei b). 

d) Gekrösetuberkel, 

Wie bei b), dazu [20] Canc. 1, oder [20] 
Canc. 5 taglich abwechselnd mit den Flüssig- 
keiteu. 

e) Durchfall mit unver dauten Speisen. 
Wie bei a). 

f) Polyp in den Eingeweiden. 

Canc. 1, Bil. 1 (=) Scrof. 1, Bil. 1 (=) 
Cmc. 5, Bil. 1 (=) und -f und (SSS) und 
(XXX) und §§§ Elet. B. und G. abwechselnd 
an der Magengrube, dem grossen Sympathicus, 
den Lenden bis an die Rüdkenmarksvertiefung ; 
^3 oder (SS) an der aussern Spitze. Elet. B. 
an der aussern Spitze in Umschlagen. 

g) Darmkrampf, 

Scrof. 1, Bil. 1 (=) Elet. R. und ff. abwech- 
selnd am grossen Sympathicus, Sonnengeflecht 
-¥■ ^ an betrefl'ender Stelle, « — y an der 
SteUe, (SSS) (SS) (S) an der SteUe. Elet. B. 
in Umschlagen an der Stelle. [20] Canc. .5 
und (X) an der Stelle. 

h) Schwache der Eingeweide. 

Scrof. 1, Bü. 1 (— ) Jf (SSS) (XXX) üm- 
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man die Mittel desto mebr schwïicht, je hef- 
tiger daa Fieber ist, z. B. DU. S oder 3, 
aber sehr oft, womöglich alle fünf Minuten, 
getruoken. 

Man kann auch am Hinterhaupt die Elet. 
E. nnd G. abwecheelnd anwenden, oder die B. 

a) TyphöseB Fièber. 

Feb. 1, mi. 3 (=) (t) *%. 

b) Nervöses Fieber. 

Feb. 1, Bil. 2 (=) (f) *** abwechselnd. 

c) Schleimfieber. 

Wie bei b). 

d) Gallenfieber. 

Wie bei b). 

e) Catarrhalfieber. 

Fe6. i, Bil. 1 (=) (t) abwechselnd und Feit. 3, 
Dil. 3. Elet. B,, am grossen Sympathicus, an 
den Seiten des ersten Halswirbels, am Sonnen- 



f) Milchfieber. 

Fett. 1, Bil. 3 (=) abwechselnd mit CafK. 1, 
Bil. 3. 

g) Wechaelfieber. 

Feb. ï, Bil. 1 getrunken zehn Male taglich 
ein Kaffeelöffel voll. Man beginnt, daa &Ëtte)i 
bei fieberloaem Zuatande zu nehmen. 
h) Dasselbe, perniciös. 

F^. 1, Bil. 3 (=) (t) oder Umschlage, oder 
beaser Ëinreibungen mit Feb. 1, 

i) Dasaelbe, entzündlich. 
Fd>. 1, Bil. S. (=). 

k) Dasselbe, ephemer. 

Feb. 1, Bil. 1 (t) »**. 
1) Dasselbe, Scharlacb. 

Feb. i, Bil 1. Scrof. 1, Bü. 1 abwechselnd 

begunstigt den Ausbruch. 
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G. 

113. Galle s Leber. 

114. Ganmen. 

Polyp an demselben. 

, Canc. 1, Dil. 1 (=), Gurgelangeu mit Canc. 1, 
Canc. 2, Dil. 1 (=), Gurgelungea mit Canc. 5, 
Ang. 5, Gui^elungen mit Elet. B., Canc. 4, 
Elet. R. ^. 

115. OeMrmnttereutzündang s. Gebarmutter. 

116. Geb&rmntter. 
Schmerzen an derselbeu. 

Canc. 1, Dil. 1 (=) pflegt mit dem ersten 
getrunkenen Löffel sie zn beseitigen. -Y- 1X1 
am Schambein. « — » am Scbambeim (SSS) 
(XXX) Elet. B. und G. abwecbselnd an den 
Heiligenbeinen uod grossen Sympathicus. Elet. 
B. auf die Heiligenbeine in Umschlagen. 
Scrof. 1, Dil. 2. 

a) Gebarmutterentzündung in Folge einer 

Entbinduug. 
Serof. l, Dil. 2 (=). Cme. 1. Dil. 2 (=). 
Canc. 5, Dil. 3 (=) oder [10] Canc. 5 Jf 
F<] « — n am Schambein. Elet. B. und O. 
abwechselnd an den Heiligenbeinen oder (SSS) 
(XXX) Elet. B. in Umscblagen auf Sdiam- 
und Heiligenbeine. 

b) Eierstocksentzündung. 

Wie bei a), dazu ^3 auf der Stelle und Elet. 
J^. und G. abwechselnd am grossen Sympathi- 
cus, Sounengeflecbt und langs des Rückgrats 
auf den Seiten. 

Bei Begleitung von Anschwellung Scrof. 1, 
Dil. 3 (=). 

c) Eierstock und alle seine Krankheiten. 
Canc. 1, Dil. 3 (=). Elet. B. und G. ab- 
wechselnd wie bei b). 

d) Gebarmutterpolyp a. Krebs. 
Das Folgende unter e). 
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e) Canc. 1, Bil. 2. Ang. 2. Dil. 2 abwechselnd 
"¥■ Cx] am Schambein a — n, am Schambein 
(XXX) oder (XX), am Schambein [20] Canc. 5. 
Slet. B. und G. abwechselnd an den Heiligen- 
beinen. Umschlage am Schambein von Ëlet. 
S. Einspritzungen mit Canc. 1, Canc. 5. 
Canc. 4, Ang. 2, Scrof. 5, Scrof. n. (SSS). ' 

Bei Blutung (XXX) Umschlage aufs Herz 
mit Körnern von Ang. 

f) Vorfall der Gebürmutter. 

Wie bei e), dazu Umschlage mit Elet. B. 

g) Erschlaffung der MutterbS>nder [das 

Gegentheil von f]. 
Wie hei e), 
h) ErRmpfe in der GebSrmutter. 

Wie oben Schmerzen derselben. 
i) Chronische Anschwellungen, 

Wie oben und b3,ufige Einspritzungen wie bei e), 
k) Geschwüre, Granulirungen. 

Wie bei e). 
1) Nervenerregtheit der Gebarmntter 
8. Hysterie. 
Man brancht die DU. 3 (==). 
m) Melancholie, hysterische. 

Wie bei 1). 
n) Kopfschmerzen, hysterische. 

Wie hei 1), und dazu kleine Umschlage von 
Elet. M. oder £. in der obem Augeubrauen- 



o) Weisser Fluss. 

Wie oben bei Schmerzen an der Gebarmutter. 
p) Schambeinpolyp s. Kreba. 
q) Gebarmutterblutung s. Menstruation. 
r) Eritisches Alter b. Menstruation. 

St^of. 1, Dil. 2 (=). 
s) Periodische Gebarmutterkolik. 

Feb. 1, Dil. 2 (=). 
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t) Störung durch erachwerte En tb in du ng. 

Wie bei e), 
u) Krampfe der Gebarmutter. 

Canc. 1, Dil. 3 (=), und wie bei e), 
v) Gebarmutter, friiher geatzt (touchirt), 
Scbmerz au der linken Seite (Rheu- 
matismnSjVerstopfung, Herzklopfen). 

Wie bei e), 
w) Blutverltist seit sieben Jahren. 

Wie bei e). 

117. Gebarmntterkrebs s. Krebs. 

118. OebArniattersenknng. 

Canc. 1, Bil. 1, Ang. 2, Dil. 1 ^ am Scham- 
bein , den Heiligenbeinen. Einapritztingen 
Canc. 5, Elet. R. und G. abwechselnd an den 
Heiligenbeinen und am Scbambein. Ëin- 
spritzung Elet. B. (SSS) -¥-. 

119. Gegenmittel. 

a) Gegen irrigen Gebrauch eines Mittels. 
Das Mittel selbst in Dü. 2 oder 3. 

b) Gegen Missbraucb der Mittel. 
Essig und Limonen (Ci tronen), 

120. Gehirnerweichnng. 

Wie bei Engliscber Krankbeit, dazu [X] am 
ganzen Kopf, (XX) am ganzen Kopf, §§ am 
ganzen Kopf. 

121. Gehirn s. Kopf. 

122. Gehimhantentzündnng s. Kopf. 
122. Gehirnschlag. 

Scrof. 1, Dil 1. Ang. 2, DU. 1. Canc. 1, M. 1. 

Alle E lectri citaten am Hinterhaupt, grossen 
Sympathicus , Sonnengeflecht und an allen 
Arm- oder Beinnerren. ^ ^ (XXX) Ekt. 
S. im Bad. Wenn Lahmnngen folgen, dann 
Wiederbolnng der Electricitaten und bestan- 
dige Anwendung von Scrof. 1. Dil. 1. Ang. 1, 



— 95 — 

DU. 1. Elet. Tt., G. oder A. axa Hinterhaupt, 
grossen Sjmpathicaa, Sonnengeflecht. -¥■ ^3 
oder auch Caiic. 1, Dil. 1 (SSS) (XXX), 

124. Gehör s. Ohrèn. 

125. GelbsncM. 

jPe6. i, Dil. ^(=)(t) ^Elet.A. am grossen 
Sympathicus und Sonnengeflecht und Elet. B. 
und G, abwecbselnd am Hinterhaupt und 
grossen Sympathicus. Elet. B. 

126. Gelenkgicht. 

Scrof. ï, Dil. 1 (=) [20] ^ (XX) am Herzen. 
(t) *** (SSS). 

127. OeleDkleiden s. Englische Erankheit. 
126. Oelenkschroerzen. 

Canc. 1, Dil. 1. Ang. 2, Dil. 1 ^ Elet. V. 
(XX) in der Herzgegend ^ (f) Ferm. 1, 
Dil. 1. 

129. Gerstenkorn s. Gesicht. 

130. Gerach, fibler, aas dem Mnnd s. Mund. 

131. Gernchsverlnst. 

Elet. B. und G. abwechselnd an der Nasen- 
wurzel. ^3 " — » an der Nasenwurzel, (SS) 
(S) an der Nasenwurzel. (XX) (X) an der 
Nasenwurzel. -)t Ëinathmungen von Scrof. 1, 

mi. 1 (=). 

In Folge einer Geschwulstoperation an der 
Stirn eingetretener Geruchsverlust wurde durch 
obige Mittel sofort geheilt. 

132. GeschleehtBtheile. 
a) Samenf 1 uss. 

Scrof. 1, Dil. 2 (=) Cam. 1, Dil 3 (=) 
Ang. 1, IHl. 3 (=) Elet. E. und G. abwecb- 
selnd an den Heiligenbeinen, dem Mittelfleiscb, 
dem Schambein, dem Hinterhaupt und gros- 
sen "Sympathicus. ■¥- ^3 an den Heiligen- 
beinen, dem Schambein, dem Mittelfleiscb. 
(SSS) (SS) an den Heiligenbeinen, dem Scham- 

■" '-•'«81^' 
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y) Auge, zurückgetreten, verschleiert, 
s cbmerzbaft. 
Geheilt ; wie bei p). 
z) BlenduDg en. 

Sofort geheilt durcb Elet. It. 
aa) Brennen au den Augen. 

Umschlage mit Elet. B., und wie bei a). 
bb) Bliek, benebelt seit siebenundzwan- 
zig Jabren. 
Geheilt wie bei p). 
cc) Kurzsicbtigkeit in FoIgevonSch la- 
gen an den Koï)f. 
Elet. R., und wie bei a). 
dd) Kurzsicbtigkeit seit siebenundvier- 
zi g Jahren. 
Elet. R., und wie bei a). 
ee) Augen, verbrannt durch Höllenstein. 
Elet. B. in Umscblagen. Scrof. 1. Canc. 5 in 
ümschlagen und wie bei a). 
ff) Gesichtsverlust wahrend der Nacbt. 

Wie bei a), 
gg) Blindheit. 
Wie bei a). 
hb) Augenentz ündung mii; einseitigem 
graue n St aar. 
Wie bei a). 
ii) Empfindl ichkeit des Auges. 

Wie bei a). 
kk) VoUstan d iger grauer Staar. 

Geheilt wie bei a), 
11} GrauerStaar, rechts ToUstandig, links 
unvollstandig. 
Geheilt wie bei a). 
mm) Schwache d er Augen mit Sticben an 
der rechten SeiteinFolgevonZug. 
. Wie bei a). 

■" '-•'«81^' 
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Scrof. «., DU. 1. Scrof. 5, DU. 1. Ang. 1, 
Dil. 1 -f (SSS) (XXX) §§g §§ an der SteUe. 
(SS) an der Stelle. ^ an der Stelle. Um- 
schlage von Elet. B., A., R. Elet R. und G. 
abwechselnd am Hinterhaupt , grossen Sym- 
pathicus. Umschlage von Cane. 4 und Scrof. n. 

Zurückgetretener Grind wird ebemso be- 
handelt. 
151. Grippe, beginnend, s. Halsentzündung unter 

Kehle ; wird wie selbige behandelt, 

H. 

1.52. Uaare^ Auefallen derselben, s. Ausgehen. 

153. IHmorrhoideD. 

lm Allgemeinen wie bei Blutsturz b); abwech- 
selnd Scrof. 1, Dil. S mit den Ang. 
a) Desgl. fliessende. ' 

Wie vorstehend oben. 
. b) Desgl., schmerzhafte mit Kissen. 
Wie oben und dazu ^^ ^ « — ». 

c) Blasenhamorrhoiden. 
Wie bei b). 

d) Desgl., mit inneren Wunden. 
Wie bei b). 

e) Desgl., verbunden mit allgemeiner 

S c h w Èi c h e. 
Wie bei b). 

154. Hahnenkamm b. Gescbwülste. 

1E>5. Ualsbr&ane, Braune, s. Croup und Diphtheritis. 

156. HalsdrQsen s. Drüsen. 

157. HalsdrQsengeschwnlst s. Drüsen. 

155. Halsentzündnng, Braune, s. Drüsen. 
150. Ha1sBtei%keit. 

Wenn Fieber dabei: Feb. 7, Dil. 1 (f) ***■ 

Wenn kein Fieber: Scrof. 1, Dil. 1 ^2 an 
der Stelle. (SS) an der Stelle. (XX) an der 



— 104 — 

Stelle. Elet, B. in Umschlagen an der Stelle, 
^t §§ an" der Stelle. Elet. U. im Nacken 
oder G. und R. abwechselnd. 

160. Hand. 

a) Desgl., verkrümmt in Folge Sehnen- 

verrenkung. 

* St^of. 1, Dil 1 {=) Elet. R. imd G. abwech- 

selnd an den Nerven der Hand. ■¥■ ^3 an 

der Stelle. «— » an der Stelle. (SS) an der 

Stelle, Elet. B. in Umschlagen an der Stelle. 

b) Desgl., angeschwollen an-d Bchmerz- 

haft. 
Wie bei aj. 

c) Krampf der Finger. 
Wie bei a). 

d) Verkriimraung (Contractur der Finger. 
Wie 'bei a). 

161. Harii s. auch Blasé. 

a) Eiweissharnen (Eright'sche Nierenkrank- 

heit). 
Canc. 1, Dil. 1 (=). Canc. 5, Dil 1 {=). 
Scrof. 1, Dil 1 (-). Scrof. 5, Dil 1 (4- 
-¥■ (SSS) (XXX) §g§ Bad mit Elet. B. oder 
R. . und Elet. R. und G. am Hintcrbaupt, 
grossen Sympathicus, an den Heiligenbeinea 
langs des Rückgrats. 

b) Harnzwang, schmerzhaftes Hamen, 
Scrof. i, Dil 2 (=). Ang. 3, Dil 3 (=). 
Canc. 3 [20], und wie bei a). 

c) Zuckerruhr, Diabetes. 
Wie bei a) und b), dazu (f). 

d) Blntharnen. 

Aiig. l Dil 2 (=). Any. 3, Dil 3 (=). 
Scrof. 1, Dil 3 {=). (X) (XX) an den Heiligen- 
beinen (XXX). Umschlage von Ang. in der 
Herzgegend (f). Bad mit Elet. A. oder B. 
Elet. R. und G. abwechselnd am Hinterhaupt, 
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c) Lïïbtuung der Blasé. 

Wie oben, dazu Emspritzungeii von Elei. H. 
oder A. und I^ am Schambein, am Mittel- 
fleisch. 

166. Harnröhre e. auch Blasé. 

a) Angeboreue Verengerung derBelben. 
Sm)/". 1, DU. 1 (S) (SS) au der Harnröhre. 
(SSS) -f ^ « — ». an der Harnröhre. § g§ 
an der Harnröhre. Elet. B. in ümöchlagen 
an der Harnröhre. Einspritzungen von Scrof, 1 
o'ler Canc. 5. Elet. B. und O, abwecbselod 
an den Heiligen beinen, dem Schambein, deni 
Mittelfleisch. Bad mit Elet. B. oder .E: 

b) Verengerung aus ausaeren Ursachen, 
Wie bei a). 

c) Verengerungbei einemneununddreiseig- 

jahrigen Mann. 
Geheilt wie bei a). 

167. Harnstrenge, Harnzwang, b. Blasé i<nd Ham. 

168. UamTerhaltDDg s. Blasé und Harn. 

169. Haat. 

a) Geschwüre auf der Haut. 

Cmc. 1, DU. 1 (=). Scrof. 1, DU. 1 {=). 
Ang. 1, Dil. 1 (=). Uioschlage mit dieaen 
Mitteln. ümscblüge mit Elet. A., B. oder M. 
«— « oder -f (S) (SSS). Eld. E. und G. 
abwechselnd ani Hinterhaupt, grossen Sjm- 
pathicus, Sonnengeflecht (XXX) (XX) (X) (f). 
Sie vernarben leicht. wenn sie nicht von 
starker Verdorbenheit des Bluts herrühren. 
So vernarben auch die Krebswunden nach der 
Behandlung. 

b) Grind, krustenartiger Ausschlag. 
Wie bei a), dazu Umschlage von Canc, 1. 

Manchmal hilft das einzige Ven. 
e) Wundsein der Haut. 

Wie hei a), besonders Umschlage mit Elei. B. 
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d) Wundaein der Kinder an den Beinen 

in FolgeHarnens mitEiterung und 
trockener Abgchtirfung. 
Wie bei c). 

e) Erbgrind, 

Wie bei a), beaonders fortgesetzt anwenden 
^ «-» (SS) (S) (XX) (X) an der Stelle. 

f) Verschiedene Ausschlage. 
Wie bei a). 

170. HantansschlSge. 

Scrof. 1, Bil. 1 oder [10]. Scrof. 5, m. 1 
oder [20] Scrof. n, Elet. R. und G. abwech- 
selnd am Hioterhaupt, grossen Sjmpathicu6, 
Sonnengefleclit -f (SSS). 

Zuerst nehmen die AusschlEge langsam zn; 
auf höhcre Dosen brechen sie kriiftig aus. 

171. Han^'neben. 

Desgl, Terbunden mit kleinem, hirse- 

kornartigem AusBchla?. 
Scrof. 1, Dil. 1. Ang. 1, Dil 1 -f (SSS) 
(XXX). Elet. E. uod G. abwechsekd am 
grossen Sympatbicus, Hinterhaupt, Sonnen- 
geflecht. . 

Ist das Jucken allgemein, dann wie tor- 
Btehend -^ haufig. 

172. Hau^neten der SüagUnge s. Hautjucken. 

173. Hantwassersucht (Anasarca). 

a) Anschwellung ohne Schmerz mit 

Schwache, Durst, Durchfall, Ham- 

verbaltung. 
(XXX) Scrof 1, Dil. 1 {=) und je nach Um- 
standen Feh. 1, Dil. 1 (=) oder Canc. 1, Dil.1 
(=) oder ^ oder (SSS) Elet. E. und G. am 
Hinterhaupt, grossen Sympatbicus, Sonnen- 
geflecht. Anch Bader mit Elet. B. 

b) Allgemeine Anschvellung. 
Wie bei a). 

D,izc=ü,Goo^lc 
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beinen, dem Schambein, dem Mittelfieïsch. 
Ang. 1, Dil. 2 (XX) (XXX). 
b) Deeg]., venerische. ^^ 

Yen., Dil. 3 (=). Umschlage mit Ven. I^ 
^ «— » (XX) (SSS). Elet. S. in Umschlag 
oder Bad. Ccmc. 1, Dil. iè (=), Umschlag 
von Ome. 1. 

186. Hodenentzflndung e. Hoden. 

187. Hodenkrebs s. Krebs. 

188. Hodensack e. Hoden. 

189. Hoeker s. Rückgratsverkriinimung. 

190. Hornhaatflecke s. Gesicht. 

191. HornhautsUpbylome s. Gesicht. 

192. Holte. 

a) GewaltBame Verrenkung. 

Scrof. 1, Dil. 1. Elet. H. in Umschl^en auf 
das Hüftbein; oder Elet. B. oder [20] Ccmc. 5 
oder (SSS) (SS) (S) und ^ |^ «— « and 
auch §§§ oder §§ oder §. 

b) Selbst ent standene, freiwillige Ver- 

ren kun g. 
Wie bei a), dazu CcMc. 4 [10]- Ang. 3 [10]. 
Elet. A. 

Ausser in UmschMgen, bilft die Elet. aucb 
mittelst Eisendraht angewendet, 

193. HüftgelenksentzUndung s. Hüfte. 

194. Hfiftoervenschmerzen. 

Haufig geniigen die Elet. Elet, B. und G. 
abwechselnd an den Heiligenbeinen und den 
drei Punkten, wo-der Hüftlmochen der Haut 
am nachsten (s. Figurentafel), oder Scrof. 1, 
DU. S (=), oder Ümc. i, Dil. 3 (=), ode- 
^ «-« ^ (SSS) (SS) (S) §§§ §§ § ode 
Canc, 5 [20] oder Umschlag mit Elet. B, 

Bei vollbliitigen Naturen genügt obige Ver 
ordnung nicht; irnd dann Elet. A. (XXX' 
(XX) (X) (t) *** ^. Umschlage mit Köraer^ 
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von Ang. 1 oder 2 in der Herzgegend, Elet. 
B. in Umschiagen (SS). 

a) D6Bgl. in Verbindungmit Gallens teinen. 

Feb. 1, Bil. a {=} (t) *%. Elet. R. und G. 
aa den Spitzen des Hüftknochena, am Sonnen- 
geflecht, groBsen Sympathicus, an den Nieren. 
Elet. B. in Umschiagen an diesen Punkten 

•f §§§. 

b) Sehr scbmerzbaftes Hüftweh. 
Beaeitigt durch bloaees Scrof. 1 innerlicb und 
auseerlicb. 

c) Desgl., in Folge einer Entbindung. 
Wie oben. 

d) VerwachBung des Hüftgelenks. 
Geheilt durcb Scrof. 1 innerlich und Susser- 
lich und Umschlage Elet. B. langs den ganzen 
Nerven. 

e) Cbroniscbe Scbmerzen mit baufigen 

Anfailen, ünmögUchkeit des Gehens, 
Gebeilt wie bei d). 

195. UQftschmerzeQ,Hüftgelenk8entzün<Iung, B.Hüfte. 

196. Uflhnerangen. 

Scrof. 1, DU. 1. Canc. 5, Dil.ï^Jf^ «-» 
(SS) Elei. jR. in Umschiagen oder Elet. B. 'm 
UmBchlagen, 

197. Hnstea s. Lungen. 

198. Hypochondrie s. Wabnsinn. 

199. Hysterie. 

Canc. 1, Ba. S (=). Scrof i, Bil. 3 (=). 

Ang. l Bil 3 (=) -f für die 

Gegenst&nde. 

I. 

200. Impfnng. 
Krankheiten in ibrem Gefolge. 

Scrof. 1, Bil. 1, und wie bei Harn a). 
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patbicus. ^^ au den grossen und kleinen 
Unterzungennerven ; Ang. S, DU. S. 
b) Kehlkopfentzünd'ung, rheumatiBoh. 
Wie bei a), dazu ^ ^ « — » § Elet. A. 
*c) Keh Ikopfpolyp. 
Wie bei a). 

d) Halsentzündung, tiefliegend. 

Wie bei. a), dazu ^3 smÏ der ganzen Brust. 
Gurgelui^en mit Elet. R. 

Bei Atbembeschwerden Umachlage von KÖr- 
nem Ang. 1 am Herzen und an den Seiten 
des ersten Halswirbels und an der Magen- 
grube, Elet. A. ebendort. 

e) Desgl., einfacbe. 

FOt. 1, mi. 3 (=), dann Scrof. 1, Bil. 1 (=) 
Elet. R. und È. in Gurgelungen. 

f) Desgl., b&ntige, D ipbtheritis. 

Canc. 1, DÜ. 1 (=), Gurgelungen mit Canc. 1 
Scrof. 1, Elet. B., B., A. (bei vorangegangener 
allopathischer Behandlung 3 bis 5 EÖrncben 
trocken zu nebmen). Umscblage von Feb. n. 
sebr zu empfeblen. 

g) Scblund und seineErankb ei.t en, Hals- 

brennen. 
Wie bei a). 
h) Verhindertes Schlucken. 

Wie bei a), dazu Elet. R. und Q. abwechselnd 
an den grossen Uaterzungennerven, 

i) Verhartete Mandeln. 

Wie bei a), besonders aber hauflge Gurge- 
Inngen. 

k) Zapfcbenentzündun g. 
Wie bei h). 

1) Lnftröhre, leidend, wie bei Sangern. 
Scrof. 1, DU. 1. Ang. 3, DU. 1. Abwech- 
selnd Gurgelungen mit Elet. JB. und R. 
Elet. M. und G. an die grossen und kleinen 
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Unterzimgennerven, und im AUgemeinen wie 
bei a). 

Die sinkende Stimme wird durch Elel. R. 
am grossen Sympathicus und au a]len Nerren 
■wieder hergestellt. 
m) Schlundgeschwulst. 

Wie bei a), bHufige Gurgelungen und ^ an 
der ganzen Eeble. 

209. Eenehhnsten. 

Atiff. 1, Bil. 3 (=) -f und (XX) in der Herz- 
gegend. ület. A. am grossen Sympathicus, 
Sonnengeflecht, oder Catic. i, Dil. 3, wenn 
übermassige Lymphe ; oder Canc. 5, Dil. 3. 
Elet. B. im Bade. 

210. Elodbettfleber s. Geb^rmutter. 

211. Kionbackenkrampf. 

Scrof. 1, Dil. 1 (=). Elet. B. und G. ab- 
frechselnd an den Eaumuskein, Hinterhaupt, 
grossen Sympathicus. ^3 an der Stelle. 
(SS) an der Stelle. Elei. B. in Umschlagen. 
-¥■ an der Stelle. 

212. Elappenfebler s. Herz. 

213. Knie. 

a) Weisse GeschwuUt, 

Innere Mittel wie bei Zahnfleisch. iX) -^ 
«— n (SSS) (SS) (S) § §g §g§, aber besondera 
Cfliw. 1 innerlich und ausserlich. Elet. B. 
und G. abwechselnd an den betreffenden 
Nerven. Elet. B. 

b) Knieschmerzen, 

Elet. V. ^ «— «. Elet. B. oder A. 

c) Weisse Geschwulst mit Fisteln. 
Wie bei a). 

d) Zwei grosse Geschwülste an beiden 
Knieën. 

Wie bei a). und besonders -^ E>^ . 

„,.., A.coglc 
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e) Zeitweises ReisBen am Knie. 

Feh. 1, Bil. 2 (=) (f), im Allgemeinen wie 
Gicht behandelt, 
f) Grosse weisse G-eachwulBt mit sieben 
Oeffnungen, aus denen Blut kommt. 
Wie bei a). 

214. Enochen b. Gelenkleiden. 

215. Enochenanswflchse. 

a) GeschwulBt im Innern oder an der 

Oberflache der Knochen. 
Scrof. 1, DÜ. 1. Canc. 1, Bil. 1. Ang. 1, Bil. 1, 
Canc. 5, Bil. 1. Cam. 4. Bil. 1 ü^ u— » -¥^ 
(SSS) (SS) CS) §§§ §§ § Umscbiage mit Ven. 
[20] Canc. 5 [20] Scrof. 5 [20] Scrof. 1 [20] 
Canc. 4. Elet. B. und R. in ümscblagen. 

b) Desgl, eyphilitisch. 

Ven., M. i (=). Umscbiage mit Ven., imd 
wie bei a). 

c) Knochenbauten tzUndung, scrophulös 

oder nicht. 
Wie bei a) (SS) (XX). 
d) Winddorn oder Kiickgratsentzündung, 
Man behandle mit den Canc., nnd wie bei a). 

e) RhachitÏB der Kinder. 

Scrof. 1. Bil. 1. Scrof «., Bü. 1. Canc. 1. 
Bil. 1 (=). Scrof 5. Bil. 1. Ang. 3, Bil. 1 
-f ^ «->. (SSS) (SS) (S) §§§ §§ § (XXX) 
Bad mit Elet. B. oder A. Elet. . B. und G. 
abwechselnd am Hinterhaupt, grossen Sym- 
pathicua, Sonnengefleoht und an allen den 
kranken Punkt betreffenden Nerven. Baid mit 
Elet. E. oder V. 

f) Chronisch er Anwuchs am rechten Eein. 
Wie bei e), und bestandig mit ^^, mit (SS), 
mit (XX) und Umscbiage von Elet. V. 

g) Desgl., an dem untern Kinnbacken, 

mit Fieber. 
Wie bei f), dazu Feb., BH. 2 (=). 

:,,., A.OO3IC 
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(zu beiden Seiten des ersten Halswirbels), 
Mit Elet. B. kaïm man anch eine Bafaimg am 
ganzen Kopf machen. Und ^3 am ganzen 
Kopf und am Halse; (SS) ebenso; (XX) 
ebenao. Elet. H. über den kleinen Unter- 
zungennerven, Elet. R. und G. abwechaelnd 
am Hinterhaupt, grossen Sympathicusj an den 
SchlÜfen. Bahung am ganzen Kopf mit Elet. 
B. oder A. 

b) Desgl., congestiv. 

Elet. A. an den bei a) bezeichneten Punkten. 
(X) (XX) am ganzen Kopf und am Halse; 
(XXX) (t) (XX) in der Herzgegend. 

c) Desgl., herrührend von Störungen in 

der Gebarmutter. 
Canc. 1. Bil. 3 {=). ^^ an den Stellen des 
Kopfs wie oben + CanC. 5. [20] Elet. B. an 
der FusBSohle in Umschlagen oder Betupfungen. 

d) Gesich tsschmerz, congestiv. 

Wie bei b) auch wenn der Schmerz am gan- 
zen Kopf. 

e) Gehir nentzündung. 

Scrof, 1, DU. 3 (=), und wie bei a). 

f) Hirnbautentziindung. 

Canc. 1, Bil. 2 (=), und wie bei e). 

g) Hirnwassersucht. 

Ang. 3, Bil. 3 (=). Canc. 1, Bil. I (=), 
wenn von Tuberkeln, und wie bei b). 

Ist dieselbe Sauglingen angeboren, so gibt 
man der Mutter Scrof. 1, Bil. 1 (=), Ang. 3. 
■ Bil. 1 (=), und dem Kinde wie bei b). 
h) Gebirntuberke 1, 

Canc. 1, Bil. 3 (=). Ang. 1, Bil. 3 (=). 
Elet. B. in Umscblagen auf dem Gehim ^><). 
«— » am Gehirn. -f (SSS) (SS) am Gehirn, 
oder Umsclüage oder Ëinreibungen mit Canc. 1 
am Gehirn, Elet. B. und G. abwechsolnd 
„,.., A.coglc 
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am Hinterhaupt, grossen Sj-mpathicus und au 
allen Kopfnerven. ,*, (f) (XX) (X) am 
Gehirn. 
i) Erweickung des Gehirns. 

Wie bei h). 
^i) ErreguDg des Gehirns. 

Serof. 1 Dil 1 (=). Ang. l Bü. 1 (=), 
und wie bei h). 
1) FeriodigcbeMigra.neuudKopfscbmerzeii. 
Feh. 1. Dil. 3 (=) (f) A. ««^ wie bei a). 
Alle wiederkehrenden Uebel weichen den 
Feb. in angemessenen Dosen. 
m) Gewöhnlicher Kopfschmerz. 

Weicht den blossen Élet. B. und G. abwech- 
selnd am Hinterhaupt, grossen Sympatbicue. 
Umschlage am betreffenden Punkt mit Etei. B. 
n) Miidigkeit des Kopfes. 

Wie bei m), und Scrof. 1, DU. 1 (SSS) (SS> 
(S). * «— » ISl am Kopf. Bad mit met.B. 
oder Ü. 
o) Desgl. i n Folge von Ueberans trengung 
der Au gen. 
Wie bei m), n) u. s. w. 
p) Kopfschmerz, fiir nnheilbar erklart, 
mit Stumpfainn. 
In wenig Minuten war derselbe durch eine 
Anwendung von Elet. B. an den AugenbÖblen 
oben und unten gehoben. 
q) Desgl., hartn^ckiger, seit acht Mo- 
na t e n. 
Gebeilt mit blosser Elet. B. 
r) Gehirnschmerzen in Folge von Tu- 
berkeln. 
Geboben durch einige AnweuduDgen von£tó.B. 
s) StÖrung der Kopfnerven durch zu 
viele s Arbeiten am Sehreibtisch. 
Gehoben durch Anwendung von bloaser Elet. E. 
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e) Desgl. mit Jucken an der Kase. 
Fcn». i, Dil. 3 -f (t) nut. B. im Bad. 

f) Deegl. oder Stömngen am grossen 

Sympathicus in Folge von Furcht, 
Wie bei c). Mauchmal durch eine einzige 
Aawendang von Eïet. Ü. gehoben. 

g) Nervöse Störangen durch Kohleii- 

oxydgas. 

Wie bei e), 
h) Krampfe nach Cholera. 

Wie bei c), dazu (XX) in der Herzgegend und 

(t) oder (SSS). 
i) Desgl. w^hrend der Menstruationen. 

Ang. S, Dil 3 und ^ oder '(KXT). 
k) Desgl. Ton Würmern herrührend, 

Verm. 1, Bil. 1 (=). Verm. 5, Bil. 1 (=). 

Scrof. 1, Bil 1 (==). Elet. B. im Bad oder 

^ oder (SSS) oder (XXX). 
224. Kr&mpfe des Msgeos. 

[10] Scrof. 1 beseitigen sie Bofort. Elet. R. 

und G. am grossen Sympatbicus, Hinterhaupt, 



a.) Krampfe bei Menstruationen. 

Wie bier vorstehend oder Ulet. A. Ang. 1, Bü. 2 
(XX) an der Stelle und am Herzen. 

b) Desgl. in den Beinen. 

gg hebt sie sofort, oder ■¥■ oder « — » Scrof. 1. 
Bil. 1 oder Cmc. 5. Umachiage mit EUt. B. 

c) Desgl. im Nacken. 

Elet. R. und G. abwechselnd am Hinterhaupt, 
oder IHI an der Stelle (SS) (XX) Elet. B. 

d) Desgl. in der Hand (Schreibekrampf), 
EkI oder (SS) oder Elet. B., und wie bei c), 

e) Desgl. in den Augenlidern. 

Wie bei d). 
f) Desgl. am NerT der Feree. 

Elet. B. beseitigt ihn sofort, oder wie b^i 4)- 
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g) Desgl. bei KUokfallen. 

•f. 

h) Desgl. im kleinen Finger. 
Wie bei d). 

225. Erfttze. 

Scrof. 1, Dü. $ (=). Canc. 1, Dil. 3 (=). 
Ang. S, Dü. 3 (=) ^ (SSS) Elet. E. and G. 
am Hinterhaupt, grossen Sympathicus, Sonnen- 
geflecht (t) »*+ Elet. B. in Badern (XXX). 

226. Krebsknoteii s. Kreba, BruBt, Gebarmutter, 

Magen. 

227. Krebs nnd krebsartige Yerh^tungeQ. *) 

Canc. 1, Dü. 1 oder Cane. 4, Dil. 1, Cane. 5, 
Dü. 1. Ang. 1, Dü. 1 oder Ang. S, Dil. 1 
Tind ^ und « — » und ^3 an der Stelle; und 
(XXX) oder (XX) oder (X): (SSS) §§§: Elet. 
it. und G. abwechselnd an den betreffenden 
Nerven. Elet. V., wenn Wunden, oder Elet. 
B., oder ^\ (f). Auch Elet. B., F., B. oder 
A. im Bade. 

a) Magenkrebs. 
Wie oben. 

b) Eingeweidekrebs. 
Wie oben. 

c) Zungenkrebs. 

Wie oben dazu Gurgelungen mit Canc, Ang., 
Elet. B., Canc. 5 oder 4, Scrof. 1. 

d) Augenliderkrebs. 

Wie oben, dazu Elet. B. an der Stelle in Um- 
schlagen (SS). 

e) Nasenkrebs. 

Wie oben, dazu Einathmungen von Canc., Ang., 
Elet. B. und V. und Ë3 aussen, und (SS) 
M (XX). 



*) Siehe anaierdem die epecielle Broacbüre: Behandlnug der 
Krebskrankheiten, Verlag voa Edwin Halm, Stnttgart 



f) Bruatkrebs (bei Frauen). 
Wie oben. 

g) Gebarmutterkrebs. 

Wie oben, dazu Einspritzungen voQ Canc. 1, 
Ang. S, Elet, B. oder V. und ^ am Schana- 
bein und au den Heiligenbeinen. Elet. B. und 
G. an dea Heiligenbeinen. [20] CanC. 5. 

h) Ma8tdarin(After)krebs, 
Wie oben. 

i) Lippenkrebs. 

Wie oben. Er pflegt ganz nnd plötzlicb zu 
verschwinden, aobald der Organismus von dem 

yorbeugenden Mittel genügend durclidrungen 
i8t. Je ausgedehnter die Wunde, desto 
scbwerer, oft unmöglich, ist die Heilung. 
k) Magenkrebs.*) 
Wie oben. 



*) AoMUg BQB dem „OsBervfttore Romano": ' 

Hocligeehrter Herr Gr&f Hatteil 

Naob mehrjahrigen Schmerzen im Magen nnd in den Mutter- 
bündem, welche immer duroh die nahrenden und tonischen 
Lindernnganiittel geraftseigt warden, and naob dem Toijabrigen 
Gebrauch von Seebaderu erkannten die Professoren eine Ver- 
haitongf, die an einer ErebBKescbwulat im Magenmund nicbt 
zweileln lieu. — So war der Zustand meiner Frau, als Sie sich 
imvergangenen Februar. beriihnit scbou durcb die ansgezeichneten 
Betultats der von Ibnen untern ommenen Kuren, in Kom befanden. 
Auf meins Bitte batten Sie die Gewogenbeit, die Kranke zu be- 
tDcheu oud ibr zu versicbern, dass sie dnrob den Gebrauch der 
vqnlbnen dargebotenen Mittel in nicbt langer Zeit zur frübem 
Gegiindheit zorückgekebrt sein würde. 

Das bat »icb dnrcb den Nacblass dor Magen- und Gebarmntter- 
tohmerzen bewabrbeitet; die Verdanung gebt regelmasBig yor 
sioh nad auch das Aeussere zeigt, daea die volUtandige Heilung 
auf besten W^en. 

Wenn Sie mir nicbt mit beispielloser Uneigennütaigkeit ver- 
boten hitten, meine Erkenntlichkeit nach der empfangeuen Wolil- 
that zu bemeaaen, würde icb wobl meïne Dankbarkeit zu ofien- 
baren nissen ; da dies niolit mögliob. genehmigen Sie, dass icb 
biennit Ihnen in angpmchlosester Weise sage. wie viel icb mit 
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und G. abwechselud am Hinterhaupt, grosBen 
Sympathicus, Sonnengeflecht. ^3 am Kopf, 
«— « am Kopf, (SS) am Kopf, oder (S) am 
Kopf. 
b) Drohung allgemeiner L^hmung. 

Elet. S. am grossen Sympathicus, Sonnen- 
geflecht, Hinterhaupt, aber besonders an der 
Magengrube. Bei Congestionen Ang. 2, DÜ. 2 
(=). Ang. 1, Bil. S (=). Umschlage am 
Herzen mit Körnern von Ang. 1 oder S und 
(XXX), und diese Kur fortsetzen mit Ang. 
bis zur Wiederherstellung. Elet, A. an allen 
Kopfnerren, besonders am Hinterhaupt, gros- 
sen Sympathicus, an den Scblafen. 

lm Zweifel über die Ursache der Lahmung 
kann man die Ang. und die Scrof. abwechselnd 
gebraucben, um sich dann an diejenigen zu 
halten, welcbe den besten Erfolg haben. Aber 
in jedem FaU erleichtern (vier oder fünf) 
Kömer von Serof., trocken auf die Zunge. 
jeghche Beschwerde. Bei hartnackigen Fallen 
sind die Canc. vorzuziehen, besonders Nr. 1, 
4 und 5. 

c) Nervöse Lahmung ohne Anzeichen von 

Blutgefassentzündung. 
Scrof. 1, Dil. 1. Canc. 1, Bil. 1. Carw. 5, Bü. 1. 
Ang. ï, Bil. 1 Scrof. 5, Bil. 1, und Babung 
am Kopf mit Elet. B., Elet.R. und G. ab- 
wechselnd am Hinterhaupt, grossen Sympathi- 
cus, Sonnengeflecht und an allen Kopfnerven. 
Bad mit Elet. B. und ^ und (SSS) und 
(XXX). 

d) Lahmung nacb Blutschlag. 

Ang. 1, m. 1. Ang. 3, Bil. 2 (=) Um- 
schlage am Herzen mit Körnern von Ang. 1 
oder 3 ^** (|)." Bad mit Elet. A. (zwei oder 
dreiEsslöffel). Cmc.l,BU.t Scrof 1, Bil. 1. 
(XX) am ganzen Kopf. 
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344. Longen. 

a) HuBten, nervös. 

Serof. 1, TM. 2 (=). Gmc. 5, Dil. 2 (=). 
Ang. 2, Dil. 2 (=). 

b) Desgl., tuberkulös. 

PeU. J, Bil. 8 (=). Pett. S, Dü. 1 (=). 
Cmc. 1, Dil. S (=). Canc. 5, Dil. S (=). 
Scrof. 3, Dil. 3 (=) ^ au der Brast. «— » 
an der Brust. (SS) an der Brust. (S) an der 
Bnist -f. (SSS) Bad mit Eht. B. Elet. E. 
imd G. abtvechselnd am Hinterhanpt, groseeu 
Sympathicus, Sonnengeöecht. Einreibungea 
an der Brust von Canc. 4. 

c) Desgl., coQgestiTer, mit Blatspeiea. 
Wie bei a), aber abwechselnd mit Asig. 1, 
Dil. 3 (= oder Ang. 2, DÜ. 3 (=) und (X) 
oder (3tX) an der Brust nnd dem Herzen, 
und (XXX). 

d) Desgl., einfacber oder chronischer, 

nacb Erkaltungen. 
PeU. 1, Dil. 1 (=) oder FeU. 3, Bü. 2 {=> 
oder Canc. 1, Dü. 2 (=) oder Ang. 1, Dil. 2 
(=). Gurgelungen mit EUt. B. 

e) Deagl.. von Würmern berrührend. 
Verm. ï, Dü. 3 (=). Verm. 3, Dil. 3 {=), 
oder wie bei d). 

f) Desgl. mit Anzeicben von Scbwind- 

sucfat in Folge von Lungenentzün- 
dung oder Seitenstechen, besonders 
bei RbachitÏBchen. 

Cmc. 1, Dil. 2 (=-), und wie bei d). Elet. H. 

und G. am Sympathicus. 

g) LungenanBchwellung, chronisch. 
Fett. X, Dil. 1 (=) oder Canc. 5, Dil. 1 (=) 
oder FeU. 3, Dil. 2 <=). 

h) Eatarrh, akut und chronisch. 

Fett. 1, Dil. 3 (=) oder FeU. 3, Dil. 1 (==), 
Atuf. 1, Dil. 3 (=). ■ 
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i) LuftröhrenentzüDdung, chrooische, 
mit Athemnoth. 

Pett. i, Bil. 2 (=). Pett. 3, Dil. 2 {=). 

Pe«. 5, Dil. 3 (=). Scrof. 1, Dii. 2 (=). 

Si^of, 5, Dü. 3 (=). Allein oder abwechselnd. 
k) Heiserkejt. 

Wie bei i). Gm^elungeD mit Met, B. oder B. 

oder A. 
1) LuftröhrenentzüDdung, eiterige, nnd 
andere Störungen der Lnftröhren, 

Wie bei i). Für die Tuberkeln, besonders im 

Beginn, ist Canc. 1 Specialmittel, 
m) Grippe (eine Art Luftröbrenentzündung). 

Gurgelungen mit Elet. S. heben sofort das 

Uebel; wenn njcbt, dann innere Mittel wie 

bei c) und Gurgelungen mit Elet. E,, B., A. 

abwechselnd. 
n) Brustwaesersucht, Schwerathmigkeit. 

Scrof. 1, Dil. 3 (=). Canc, 1, Dil. 2 (=). 

Pett. i, Dil. 3 (=). Elet. B. und G. ah- 

wechBelnd am Nacken, Sonneii gehecht, grossen 

Sympathicua. Ang. 1, Dil. 1. 
o) Brustfluss s, Lungenentzündung nnd Ka- 

tarrh voratehend und weiter unten. 
p) Brustfellentziindung mit Fieber. 

Feb. 1, Dil. 2 (=). Scrof. i, Dil 3 (=). 

Pett 1, Dil. 2 (=). Ang. 1, Dil. 3 (=). Elet. 

B, am Hinterhaupt, Sonnengeflecbt, grossen 

Sympathicus. ^^ an der Brust -¥■■ 
q) Bippenstiche, Bippenfellstiche, Seiten- 
achmerz. 

Elül. B. am schmerzhaften Punkt genügt. 
r) Entzündungde8Lungeniiberzag8(Eippen- 
fellentzündung). 

Wie bei p). 
h) Brustfluss in Folge von Masern. 

Scrof. 2, Dil. 3 (=y geuugt meist, oder Canc. 1, 

Dil. 3 (~) oder Canc. 5 [20]. 
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t) Scliwindsucht, schon bis zu griinem 
AuBwurf und Entziindimg au der 
Lunge vorgeachritten. 
JPett. 1, DU 3 (=). Cmc. 1, Dil. S (=). 
Caru:. 5, Bil. 1 (=), au der Bruet -f. Elet. 
B, am Hinterhaupt , grossen Sympathicus. 
Sonneugeflecht. Scrof. 2, Dil. 1 {=). Scrof. 1, 
Dil. 1 (=). 
u) Desgl., tuberkulös. 

Wie bei t), dazu Feb. 1, Dil. 2 (=) (f), 
v) Luftröhrenschwindsucbt. 

Wie bei t), und 'Bett. 2 oder 3, D^. 2. 
w) WassergescbwulBt und Anschwellung, 
Gam. 1, Dil. 2 (=). Canc. 5 {20]. Canc. n., 
, Dil. 3 (=) -f (XXX). 
x) Lungengewebsverhilrtuiig, 

Canc. 1, Bil. 2 {=). Cawi. 5, Bil. 1 {— ). 
(t) Feb. 1, Dil. 2 (=). Elet. B. am Sonnen- 
geflecht, grossen Sympathicus. ^ in der 
untern Eippengegend, 

Die von der Eleetro-Homöopathie mittelst 
Cwiic. 1, Feit. 1. Fett. 2 ^ erhaltenen Hei- 
lungen von Schwindsuchten sind unzShlbar. 
. lymphatischer Abscess e. kalte Geachwulat. 



246. Hagen, 

a) Schwüche. 

Elet. F. und G. abwechselnd am Sonnen- 
geflecht und grossen Sympathicus. Scrof. 1, 
Dil. 1 (=). Scrof. 5, Bil. 1 (=) oder [20]. 
Elet. B. in der Oberbaucbgegend. 

b) MageneDtzündung (Magenscbmerz). 
Elet. B. und G. abwecl^lnd am grossen 
Sympatbicus und in der obem Baacbgegend, 
oder wie bei a) (f) ***. 
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c) Soodbrennen. 

Scrof. 1, Dü. 1. Avg. 1, DU. 1 oder «— « 
oder -f oder Canc. 5, Dü. 1 (=). Met. R. 
und G. abwechaelnd am Hinterhaupt und 
grossen Sympathicus. Umscblage mit EUt. 
B. oder A. , 

d) Schwerverdaulichkeit und ihre Folgen. 
Serof. 1, Dil. 1 oder [20] oder Scrof. 5, Dü. 1 
oder (t) Elet. E. und G. abwechselnd am 
grossen Sjrapathicu8 und Sonnengeflecht. -¥- 
oder Bad mit Elet. B. 

e) Geschwiire am Mageu s. Erebs und Krebs- 

geschwülste. 
Die Geschwiire verursachen Eiter- nnd Blut- 
erbrechen. Das Erbrechen von Krebsgeschwül- 
sten ist kaffeefarbig. 

f) Magenentzündung, nervöa. 

Féb. 1, DU. S und in Umschlagen in der 
untem Rippengegend, (f) Elet. B. am gros- 
sen Sympathicus und Sonnengeflecht. -^ oder 
(SSS) ,\ (XX). 

g) ErUmpfe des Magensacks. 

Wie bei f)> dazu Scrof. 1, Dü. S (=) (f) ***. 
(SS) an der Stelle. 

h) Magenerweiterung. 

Scrof. 1, mi. 1. Canc. 5, Dil 1. Scrof 5, 
Dü. 1 (t) ♦**. Elet. B. am grossen Sym- 
pathicus und Sonnengeflecht. Elet. B,. und 
G. abwechselnd ^3 ■¥■ " — " *i ^er Magen- 
grube. Elet. B. im Bad. 

i) Geschwulst am Magenmund. 

Canc. 1, Dil. 3 (=). Canc. 5, Dil. S (=). 
Elet. B. und O. abwechselnd am Sonnen- 
geflecht und grossen Sympathicus. Umschlage 
am Sonnengeflecht und grossen Sympathicus 
mit Elet. B. oder ^ oder -f oder (SSS) 
oder §§§ (t). 

Dr-, .X.OKV^W 
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Die Heilungen von Schwerverclauliclikeit und 
Uagenentzündung siiid unz&hlbar. 
li) Mageoentzündung mit periodtschem 

Erbrechen, Srümpfe (alte SyphiUs). 
Feb. 1, Dil. 1. Ven., Bil. 1 (f) oder Canc. 1, 
Lil. 1. Elet. A. +\ oder K und ö. abwech- 
selud am grossen Sympatbicus iind Sonnen- 
geflecbt oder B. in Umschlagen am grossen 
Sympathicua und Sonnengeflecbt ■¥■ (SSS) §§§. 
1) Magen en tziindung mit hef tigenSchm er- 

zen nach der Mahlzeit. 
Wie bei k), dazu ^3 ^"^^ der Stelle. 

247. Magenkrampf s. ErSmpfe des Mageos. 

248. Hagenrahr s. Ëingeweide. 

249. SagenschmerZ; Magenweh, 8. Magen. 

250. MAudelentzfindung. 

Scrof. 1, Dil. 1. Ang. 1, Dil. 1. Gurgelungen 
init diesen MitteJu (zwanzig Körner auf ein 
Glas Wasser). Gurgelungenmiti^feA JG.oderJB. 
oder A. -¥■ ^ au der aussern Seite. Ebenso 
wird bei chi-onischer Entzündung verfahren. 

251. Handelentzündang, krebsartlge, a. Eehle. 

252. X&nnliches Ilnrermögen s. Impotenz. 

253. H&nnliclLeB Glled. 

Starke Hautabschürfung an demselben. 
Ven., Dil. 1 «— » -f oder Scrof. 1, Dil. 1 
oder (SSS) (SS) (S) oder Umschiage mit Elet. 
B. uad Elet. B. und G. abwechselnd au den 
Heiligenbeinen. 

254. HaniistolllLeit. 

Canc. 1, Dil. 3 (=) (=). Canc. 5, Dil. 1 
(=) (=). [20] Cam. 5. Canc. 4 [20]. -¥■ 
iXl am Schambein und an den Heitigeu-~ 
beinen. « — n ebenso. Elet. B. am grossen 
SympathicuB, Sonnengeflecbt, im Kacken und 
an den Heiligenbeinen §§§. 
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255. Kastdarmrorfall. 

Canc. 1, Bil. 1 (=). Umschlage von Cane. 1, 
Serof. 1 (SS) -f «— » I^. Bad mit Elet. B. 
oder S. Elet. R. und G. abwechselnd am 
grossen SympathicuH und an dea Heiligen- 
beinen. Canc. 1, Bil. ^ (=) -^ ^ «— » 
und (SSS) oder (SS) oder (S) oder §§§ §§ §. 
Elet. B. in Unischlagen. Klystiren, Ein- 
epritzmigen niit Canc. 5. Elet. B. und G. 
abwechselnd langs des Rückgrats an den geiten, 
am Mittelfleisch. 

ËbenBO werden flstulöee Gescbwüre am After 
behandelt. 

256. Melancholie s. auch Wahnsinn. 

Scrof. 1, Bil. 3 {=), und wenn von der Gebar- 
mutter herrührend Cane. 1 Bil. 3 (=). 

257. Kenschenseheu b. Wahnsinn. 

258. Menstmation, Monatsregel. 

a) BlatergusB der Gebïirmutter. 

Ang, 1, Bil. 2 (*=). Ang. 1 Umschlag ara 
Herzen (XX). Bad I^et. A. Canc. 1, Bil. 1. 
Ang. 5, Bil. 3. Ang. 3 Umschlag am Herzen. 
Elet. A. au den Heiligenbeinen. Mancbmal 
helfen die Kömer von Ang. trocken mehr. 

b) Aushleiben der Menstruation. 

Wie bei a). Manchmal halfen Scrof. 1, Bil. 1. 
Canc. 1, Dil. 1. Ang. 1, Bil. 1 abwechselnd. 

c) Uebermassige Menstruation. 

Wie bei a). Die Ang. in gewöhnlicher Dosis 
rufen die Menstruation hervor, in der Bü. 3 
mildem oder hemmen sie dieselhe sofort. 

d) Unregelmassige Menstruationen. 
Scrof. 1, Bil. 1. Canc. 1, Bü. 1. Ang. 3, 
Bil. 1 abwechselnd. 

e) Desgl. mit Nasenanschwellung. 

Wie bei a). (XX) (X) an der Nase. EUt. A. 
an der Nasenwurzel oder ^3 " — » an der 
Nase ^. 
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f) Chronische Unregelmiisaigkeit der Men- 

struationen. 
Wie bei d), und Elet A. an den Heiligen- 
beinen. {XXX) (XX) an den Heiligenbeinen 
und dem Herzen. 

g) Plötzliches Ausbleiben der Men- 

struationen in Folge Badens, mit 
Kopfschraerz. 
Elet. B. in Umschlagen am Hinterhaupt, gros- 
sen Sympathicus, in der obern Augenbrauen- 
gegend, an den Schlafen. Scrof. 1, Bil. 1. 
Canc. 5, Bil. 1 ^. 
11) Ausbleiben mit chronischer Bleich- 
sucht. 
Wie bei a). 
i) Vorzeitiges Nacblassen. 
Wie bei g). 

259. H^ilue s. Eopf. 

260. Hilchkrnste, -Borke {bei Sauglingen). 

Man gebe der Amme Scrof. 1, Bil. 1. [20] 
Canc. 5. ^ an dem verletzten Theil. 

261. fflilchaass. 

Unzeitige Milchabsonderung. 

Canc. 1, Bil 2 (=). Ang. 2, Bü. 2 (=} ab- 
wechselnd. ^ Elet. R. und G, am Hinter- 
baupt, Sonnengeflecbt. Elet. B. im Bad (SSS). 
Scrof. 1, Bü. 3. Canc. 5 [20]. 
263. Slilchfleber. 

Canc. 1, Bil. 2 (=). Canc. 5, Bil. 1 {=). 
Elet. B. in Umschlagen am Busen. Elet. È. 
und G. am Hinterhaupt, grossen Sympathicus, 



263. HilzeatzündoBg g. Milz. 

264, Milz s. auch Leber, 

Ist dieselbe erkrankt, ruft sie die 
barste» Erscheinungen hervor. 
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272. NaclitirandelB (SomDambulismus). 

a) Desgl. beim weiblichen Geschlecht. 
Conc. i, m. 3 (=). Canc. 5, Bil. 2 (=) 
;¥■ •**■ .E7fi(. B. am Hinterhanpt. .Kc^. J. 
im iJad, 

b) Desgl. beim mannlichen Gesclilecht. 
Scrof. 1, Bil. 1 (=). Scrof. 5, Bü. 1 (=), 
uDd wie bei a). 

ËbeiiBO verordnet man gegeii das Auffahren 
im Scblaf. 

273. Nackenkrtmpf s. Krampfe und Halssteifigkeit. 

274. Nagelgeschwflre. 

Die beginnenden vertreibt man durch Um- 
schlage mit Elet. B. oder S. oder -^ oder 
1^ oder «— B Scrof. 2, Bil. 3 (=) oder 
C'anc. 1, Bil. 3 (=) oder (SS), manchmal (XX). 

275. Naae. 

a) NaBengesrhwUr, Btinkend. 

Scrof. i, Bil. 1 {=). Canc. 1. Bil. 1 (=). 
Ang. 3, Bil. 1 (=). Chnc. 5, Bil. 1 (=). 
Einatbmungen von einem dieser Mittel und 
^3 au der Nasenwurzel. Elet. E. und G. 
abwechselnd am Hinterbaupt, an den Augen- 
höblen oben und unten, an der Nasenwurzel 
und am groBBen Sympathicus. -^ Elet. B. 
(SSS) oder (XXX) oder §§§. Heüung sicher. 

b) Eiterung der Nase. 
Wie bei a). 

c) Angchwellung der Nase. 
Wie bei a). 

d) Geschwür an der Nase. 

Wie bei a), voizUglich Canc. 1, Canc. 5, Ang. k 

e) Nasenpolyp. 
Wie bei d). 

D,izc=inGoo^lc 
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f) Erebaartigee Gewachs an der N'aeen- 

wTirzel. 
Wie bei d). Umsdil^e von Elet. B. an der 
Naaenwurzel. 

g) Nasenbluten, 

Attff. 1, Bil. 1 (=). Ang. 3, Bil. 1 (=). 
CoHC. 5, Bil. 1 (=). Einathmungen dieser Mittel. 
Elet. A. an der Nasenwurzel, am Hinterhanpt, 
grossen Sympathicas, an der Stirn oder (XXX) 
(XX) (X). Umschlüge in der Herzgegend 
Ton Ang. 2. Sind die Dosen zn stark, nimmt 
das Uebel za. 

b) Nasengeachwiir, scropbulös nnd stin- 
kend, von Eindheit an. 
Wie bei a), dazu innerlicb Ome. 4, Bil. 1. 
Einattimungen und Einreibungen ausserlich. 

i) Nasenpolyp, trocken, mit Brand. 
Wie bei h). 

276. Nasenbluten. 

Attg. 1, Bil. 1. Ang. S, Bü. 1 (=) innerlicb 
angewendet, pöegen aufzubalten, Wenn nicbt, 
dann Einatbinungen eines der beiden Ang. 
oder (XXX) (XX) (X) in der Herzgegend. 

277. NerTen. 

a) Neryenleiden. 

Werden wie Nierenentzündang behandelt. 

b) Nervenstörnngen. 
Wie bei a). 

c) Nervenerregtheit. 

Scrof. 1, m. 3 (=). Ang. 1, Bil. 3 (=). 
Leichte Anwendang von Elet. B. am Sonnen- 
geflecht, grossen Sympathicus, Hinterbaupt, 
s. aucb Nerrenerregtlieit. 

d) Nervenstörung darch Chiningennss. 
Serof. 1, Bil. 1 (=) -f.. Elet. B. und G. 
abwecbselnd am grossen Sympathicus und 
Hinterbaupt. Bad mit Elet. B. 
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278. Nerrenerregtheit 

lm Allgemeinen Scrof, 1, DU 2 (=) ■¥-. Elet. 
B. am grossen Sympathicus (SSS) [^^ am 
ganzen Kopf. 

279. NerreDBcliinierzen; Neuralgie. 
a) Ziirs,llige Schmerzen. 

Geheilt Bofort durch Umscbl^e mit Elet. S. 
oder Anweudimgen der Elet. B. und (?, ab- 
wecheelnd, oder der Elet. A., wenn der Kranke 
angioitisch ist. 

b) Bei Uartnückigkeit der Schmerzen. 

«_« (^ Jf Scrof. 1, Dil. 1 (=) oder (SSS) 
(SS) (S) oder (XXX) (XX) (X) oder §§§ §§ §. 

c) Neuralgie, congestiv. 

Ang. 1, Bil. 1 (=). Ang. 3, Bil 2 (-=) (X) 
(XX) (XXX). Bad mit EUt. A. oder E. 

d) Desgl,, venerisch. 

Yen., Bil. 2 (=). Bad mit Vern. (hundert 
Kömer) ^ ^ «-« (SSS) (SS) (S) §§§ §§ 
§. Elet. B. in ümschlagen auf den schmerz- 
haften Stellen, Met. B. und G. abwecliselnd, 
ebenso (f) #*^. 

e) Deagl., rbeumatisch. 
Wie bei a) und b). 

ƒ) Desgl., allgemein. 

Wie bei e), dazu (XXX) (XX) fX). 
g) DeBgl. am Kopf mit Kbeumatismus 
am Arm. 
Wie bei e), 
h) Zahnschmerzen, nervös. 
" Wie bei e), dazu Gurgelungen mit Scrof. 1, 
Ang. 2. Canc. 1, Canc. 5, Scrof. 5. 
2S0. Neurosen, Nervenleiden, s. Nerven. 

281. Nesselfleber s. Fieber. 

282. NierenkrankhelteB s. Nieren. 

283. Nïerenschmerz s. Hexenacbuss und Nieren. 
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284. Nlerenentzaadung. 

Scrof. 1. Dil. 1 (=). Ang. 1, Bil. 1 (=) -f 
^ an der SteUe «— » §§§ §§ § (SSS) (SS) 
(S) (t) ***- Bad mit EUt. S. Elet. B. und (?. 
abwechselnd am Hinterhaupt, grossen Sym- 
pathicuB und langs des Rückgrate zn beiden 
Seiten. 

285. Nieren. 

a) Nierenleiden. 

Scrof. ï, m. 1. Cane. ï, Dil. 1. Cmc. 5, Bil. 1. 
Ang. 3, Bü. 1 ^ «— » an der SteUe. (SS) 
(S) an der SteUe. (XX) an der SteUe -f, 
(SSS). Elet. B. in Bad oder Umschlag. Elet. 
jR. und G. abwechselnd an den Nieren und 
den Heüigenbeinen. 

b) Niereneotzündung s. auch Blasé. 

Wie bei a), aber die inneren Mittel in der 
Bil. 2. 

c) Niereusteinentzündung s. aucb Blasé. 
Wie bei a). 

d) NierenentzUndung mit chronischem 

Rhéumatiamus. 
Wie bei a). 

e) Nierensteine. 
Wie bei a). 

f) Desgl. mit Urinverbaltung s, auch Ham. 
Wie bei a). 

g) Nierenschwindsucht. 

Ang. i, Dö. 2. Ang. 2, Bü. 2 (=) (=) (XX) 
au der Stelle. ^ (SS) an der Stelle. ^ an 
der Stelle. Elet. B. in Bad oder Umschlag 
an der SteUe. Elet. M. und Q. abwechselnd 
an den Nieren. 

h) Verstopfung im Allgemeinen. 

Wie bei a), dazu ^ (XX) « — 1> an der SteUe. 

i) Verstopfung jeder Art. 
Wie bei h). 



286. Olmmaeht. 

Verbiiidert darot zelm Kömer von Scrof. 1 
trocken. 

287. OhreQdrÜsenentzttndnng s. Drüsen. 

288. Ohrenentzündnng b. Ohreii. 

289. Ohrenflnss (eiterig, blut^) 8.*0IireD. 

290. OlireiiBaasen b. Ohren. 

291. Ohrenweh b. Ohren. 

292. Ohren. 

a) Obrensclimerzeii. 

Scrof. 1, Dü. 1. Scrof. 5, Bil 1. Canc. 1, DU. 1. 
Ang, 2, DU. 1 ^3 am ganzen Ohr. « — n 
ebeneo. (SS) am ganzen Ohr. (S) ebenso. 
(XX) am ganzen Ohr. (X) ebenso. Eist. B. 
in UmschlUgen am ganzen Ohr. Met. B. and 
G. an den drei Muskeln binter dem Ohr imd 
an der Vertdefung des Ohrs, wo es mit dem 
Einnbacken zusammenstöast, indem man den 
Mund Öfinen lasst, and -Y- und (SSS) ond 
(XXX). Elet. B. im Ohr. 

b) Ohrenentzündung. 
Wie bei a). 

c) ObrenfluBB, anch einseitiger. 
Wie bei a). 

d) ObrenflosB mit Zabnschmerz. 

Wie bei a). ^3 "der k — » an der ^usseni 
Stelle des Zabnschmerzes. 

e) Scbwerhörigkeit. 
Wie bei a). 

f) Desgl., congestiv. 

Ang. 1. Bü. X. Ang. 2, Dü. 1 (XXX) (X? 
(X). Elet. A. am ganzen Ohr in Umschlage 
oder auch Elet. B. 
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q) Desgl. mit Stichen. 
Wie bei p). 

293. Onanie, Selbstbefleckung. 

Scrof. 1, mi. 2 (=). 
Unwillkürliche Pollutionen. 

Canc. 5 [20]. Elet. E. und G. abwechselnd 
am Hinterhaupt, grossen Sympathicns, Sonnen- 
geflecht. Elet. B. am Hinterhanpt in Um- 
schlagen §g§. 

294. Ozftna, stinkendes Nasengeschwür, s. Kase. 



295. Perlodisches Ausbleiben des Pnlses s. Men- 

struationen. 

296. Pemphlgns s. Auascblag. 

297. FhagedilDisehe Geschviire s. SypMlis. 

298. Fisse^ brennend heisse, b. Ham. 

299. Pocken 8. (Au8bruchs-)Fieber. 

300. Pollntlonen, nïehtllche. 

Scrof. 1, Bil. 2 (=). Ang. 3, BÜ. 1 (=), 
Canc. 5, DU. 1 -Y- ^2 an den Heiligenbeinen. 
(SSS) (SS) an den Heiligenbeinen. Elet. B. 
au den Heiligenbeinen, am Schambein und 
Mittelöeiscb. Elet. M. und G. am Hinterhaupt, 
grossen SympatbicoB, Sonnengeflecbt. Heiligen- 
beine (f). 

301. Polypen a. auch Kase, Kehie, Gebarmutter, 

Blasé, Gaumen, Ohren, 
Bestandige Anwendung von Canc 6 innerlicl 
rnd in Ënreibungen and Einathmungen. 

302. Pnlsadergescliwabit s. Here. 
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R. 

303. Rhactiitis s. Englische Krankheit. 

304. Rhenmatismas s. auch Schmerzen. 

Die BbeumatismöK beaeitigt man gewöhnlich 
durch Elet. B. und G. abwechselnd. Bei Hart- 
nackigkeit Scrof. 1, IMl 1 (SS) (SSS) (S) oder 
■¥■ «— » ^ oder Bad mit Elet. JB. (XXX). 

a) Chronischer RheumatiamuB mit Nieren- 
entzilndung h. auch Nierenentzündung. 
"Wie oben, dazu Elet. V. 

b) Gelenkrbeumatismus. 

IRet. V. ia Umschlagen oder Schröpfglascben 
(SSS) ■¥■ §§§ (XXX), und Tvie bei Nieren. 

Mancbmal helfen die andem Elei. xmd die 
Einreibungen von Canc. 5, Scrof. 1, Canc. 4, 
Feh. n. 

c) Reissen im Arm, , 

Auf Elet. B, aa den Armnerven pflegt es so- 
fort aufzubören. 

d) Chronischer Rheumatismus mit Nieren- 
estziindung. 

Geheilt durch blosse Elet. M. oder wie bei 
Nieren. 

e) Reissen seit fünfzig Tagen, welches 
jede BeweguDg hinderte. 

In einem Tag durch Scrof. 1, Dil. 1 geheilt. 

f) RbeumatismuB an heiden Handen. 
Geheilt durch hlosses Scrof. 1 innerlich und 
ausserlicb. 

g) Reissen seit zehn Jahren in einer 

Hand, ausserst schmerzhaft. 
Sofort geheilt durch einen Umschlag mit 
Elet. M. 
b) Rheumatismusim Rückgrat, das Gehen 
verhindernd. 
Geheilt dorcb Scrof. i, Dil. 1, und Scrof. 1 
ausserlich. 
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c) RoBe mit HautwasBergeschwulst an 
den Beinea. 
Wie bei b), dazu bestandig (XX) and -Y-. 

307. BfldtenniBTbseDtzündDng e. BUckenmark tmd 

Rückgrat. 

308. RUckenmark. 
Störangen desselben. 

Canc. 1, Bit. 3 (=). Scrof. 1, Dil. 3 (=). 
Ang. 3, Bil. 3 i=) ^ ^ o—i< (SSS) (SS) 
(S) §§§ §§ § (t) [20] Canc. 5, [20] Scrof. 5. 
[20] Canc. 4. [20] Scrof. »., Bad mit Elet. B. 
imd wena der Schmerz wieder beginnt Elet. 
R. und G. abwechaelnd am grossen Sympathi- 
CU8, Hintetbaupt, Sonnengefiecbt ^:*^. 

309. Bflcb^at. 

a) Rückenmarksentzündung, cbronisch 

oder akut. 
Scrof. 1, Dil 3 (=). Canc. 1, Bil. 3 (=). 
Canc. 5, Dil. 1. Ang. 1, Bil. 1 (=), aber am 
meisten bilft -^ und ^^ am ganzen Eopf, 
oder (SSS) oder (XXX) nnd die Elet. bis zur 
Genesung. Dann Umschlage mit Elet. B. 
langs des Rückgrats. Elet. B. und G. ab- 
wechselnd am Hinterbaupt, grossen Syrapathi- 
cus, an den Scblafen, zu beiden Seiten des 
ersten Halswirbels und des Rückgrats. 

b) Verrenkung eines Wirbels. 

Wie bei a), aber die Elet. wendet man schon 
bei Beginn der Kur an. 

c) Verkrümmung des Rückgrats. 
Wie bei b). 

d) Hoeker. 
Wie bei b). 

310. Enhr. 

Wenn ohne Blut, dann Scrof. 1, Dil. 1 oder 
[20], (SSS), Elet. E., G. abwechselnd ara 
grossen Sympathicus, Sonnengeflecht und an 
der Magengrube -^. 
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317, Scharlachfleber s. Fieber. 

318.' Schelde. 

Chronische oder akute Entziindungen 
jeder Art, 
Canc. 1, Bil. 3 {=). Canc. 5, Bil 2 (=). 
■¥■ « — « am Schambein, Mittelfleisch und an 
den Heiligenbeinen; Einspritzungen von Canc. 
1 und 5 und tod Elet. B. Elet. K und G. 
abwechselnd an den Heiligenbeinen, am Mittel- 
fleisch, am Schambein (SSS) §§§. 

319. SehelDtod (Ersticknng). 

Scrof. 1, Bil. 1 (=) oder [20] Scrof. 1 oder 
[20] Ang. 1 oder [20] von Scrof. 1 auf ein- 
mal. Elet. R. und G. abwechselnd am gros- 
sen Sympathicus, Sonnengeflecht, Hinterhaupt, 
■^ ^ an der Magengrube und am ganzen 
Kopf. 
Desgl., in Folge Ertrinkens. 

Scrof. 1, Bil. 1 {=). Elet. R. und G. ab- 
wechselnd am Hinterhaupt, Sonnengeflecht, 
grossen Sympathicus, an den Schlafen, an der 
Magengrube. ^ ^^ an der Magengrube, 
«— » [20] Canc. 5. [20] Ang. 3. 

320. Sehcnkelgesehwulst s. Blutgefasse, Venen. 

321. Scheokelgelenk s. Hüfte. 

322. Schielen s. Gesicht. 

323. Schlafloslgkeit 

Elet. Ê. und G. am grossen Sympathicus, 
Hinterhaupt, Sonnengeflecht, an allen Kopf- 
nerven. S(^of. i, Bil. 1 (=). [20] Canc. 5 
oder (f) ■¥■ ^3 in der untern Rippengegeud. 
(SSS) (SS) am ganzen Kopf, Den Kopf leicht 
mit Elet. B. baden. 

324. Sehlafsucht. 

S'ip. Schlafwandeln s. Nachtwandein, 
326. Schlagflass s, Gehimschlag. 

Dr., ,i„Goo^lc 
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327. SehUngenblss. 

Scrophelmittel?? Nie Torgekommen; aber zu 
glauben, dass die Scrophelmittel auch das 
Schlangengift beaiegen, wie anderes. 

328. Sehielmansflnss s Gebarmutter tmd Scheide. 

329. Schleimerbrechen s. Magen. 

330. SehliDgbesehwerden b. Keble. 

331. BchlDcken s. AufatoBsen. 

332. Scfaland s. Keble. 

333. Scklund, Speiseröbre, s. Magen. 

334. Schlnndgeschwnlst. 

335. Schinndentzündans. 

336. Setameizen. 

a) Neuralgie. 

Elet. R. oder G. abwechselod, oder Scrof. 1, 
Dü. 1 oder Ang. 1, Dü. 1 oder Canc. 5, DÜ. 1 
und ^ und vor Allem ^3 an der SteUe (SS) 
(XX). 

b) Kopfschmerz. 

Wie bei a), und Elet. B. in Umecblag in der 

obem Augenbrauengegend. 
■c) Schmerz au der rechten Seite. 

(f) und Feb. 1, Dil. 1 (=). Elet. B. in Ura- 

Bchl^gen. 
d) Desgl. wübrend der Nacht. 

Vm., Dil. 1 (=), und wie bei a), (SSS) -^ 

(XXX) §§§. 
«) Desgl. an der linken Seite. 

Ang. 1, Bil. S oder Ang. S, Bil. 1 (=) -f. 

Umschlag oder Einreibung mit Ang. 3, in der 

Herzgegend. Elet. A. am grossen Sympathicue. 
f) Deagl. im ersten Drittel des Heiligen- 
beins, 

Ven., Bil. S (=). Umschlage von Kömern 

Ven. oder ^ oder ^ (SSS) Elet. B. öin 

Bad (SS). 
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g) Desgl. am Schadel unter der Pfeil- 
naht. 

Canc. 1, Dil. S (=). Umschlag oder Ein- 

reibaug mit C<me. 1. ^3 an der Stelle oder 

-¥■ oder « — B oder Umschlag mit Elet. B. 
h) Desgl. am Nasenknochen. 

Ven., Bil. 2 (=). Einreibungen mit Ven. 

oder ^3 oder (SS). Elet. B. in UmscUagea. 
i) Desgl. irgend welcher Art. 

Canc. 1, Dil. JS {=) oder [10]. 
k) Knocbenschmerzen, g.hnlich denen 
bei Beinbrüchen. 

Scrof. 1, Dil 2 (=). (SSS) oder (SS) oder 

(S) oder (XXX) oder (XX). Elet. A. am 

Hinterhaupt, grossen Sympatbicus und ^3 an 

der Stelle oder ■¥■. Elet. B. in UmscblS^en. 

El^. M. und G, abwechselnd. 
1) Desgl., veneriscli. 

Ven., Dil. 2 (=), iind wie bei k). Elet. V. 
m) Scbmerzen am Knie wegen weisser 
Geschwulst. 

Eld. B. und G. an den betreffenden Nerven. 

«■ — » oder ^3 oder ■¥■ oder Elet. B. oder A. 

Canc. 1, Dil. 1. 
n) Scbmerz im Arm in Folge eines Falies. 

Elet. R. und G, abwechselnd. « — n ^3 ^ 

oder (SSS) oder (SS) oder (S) und Scrof. ï, 

DU. 1, und Ang. t Dil. 1 (X) oder (XX) am 

Armnerven, oder auch (XXX). 
o) Desgl., neuralgiscb, am linken Schl&f 
seit einundzwanzig Jabren. 

Umschlag Elet.B. vertrieb den Schmerz, sonst 

wie bei 1). 
p) Bohrender Gichtschmerz im Gelenk, 
welcbes den Daumen mit der Hand 
verbindet. 

Elet. V., oder wie bei n). 



— 152 — 

Die Falie von Schmerzbeeeitigung durch 
Elet. Bind unz&hlbar; sie iat für Den, der 
mit diesea FlÜEsigkeiteu umzugeheQ versteHt, 
ein Spiel, 
q) Schmerz am Fu8S, krampfartig uud 
rheumatisch, seit zehn Jahren an 
eineradreiundzwanzigjahrigenMann. 
Wie bei p). 
r) Desgl. an der Hand seit achtzehn 
Jahren an einem aiebenundvierzig- 
j&hrigen Manne. 
Sofort geboben wie bei p). 
s) Desgl. am Herzen und Kopf in Folge 
eines Falls. 
Elet, B., oder wie bei p). 
t) Desgl. durch den ganzen Körper. 

^ [30] Cane. 5 oder (SSS) (XXX) Eïet. B. 
oder G. an allen Nerren, 
u) Desgl., wandelnder, an einem Mann 
von neunundreissig Jahren. 
Elet. ü. am HinterbaupL, grossen Sympathicas, 
Nervengeflecht, oder wie bei t). 
v) Nacbwehen von Gelenkleiden. 

^3 ^ oder wie bei t). 
w) Scbulterschmerz in Folge von An- 
strengung. 
Die Schulter wurde wieder bergestellt durch 
Scrof. 1, Bil. 1. Elet. E. oder G. abwecb- 
setnd oder (SSS) oder (SS) oder (S) oder ^ 
oder -¥- oder Umscblage von Elet. JB. (XXX). 
x) Scbnierzen in Folge von alten Pocken. 
Elet. R. und G. abwechselnd oder Umscblage 
von Elet. JB., oder wie bei v), oder Yen., JHl. 1. 
y) Desgl. an der Hüfte. 

Wie bei x). 
z) Desgl. und Erachlaffung des Arms. 
Elet. R. und G. abwechselnd, oder wie bei x). 
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aa) Desgl., rheumatische, im Arm. 

Wie bei z). 
bb) DeBgl., ju den Beinen und Husten. 

Wie bei z). 
cc) Desgl. im Arm in Folge eines Falies 

und Leberstörang. 

Wie bei z) dazu Feb. X. Bil. 1. 
AA) Desgl., bobrende, in den Faltungen 
des Afters mit Rbe umatismus. 

Scrof. 1, Bil. i ^ an der Stelle und -¥■ 

oder «— )> oder (SSS) oder (SS) oder (S) 

(XXX) §§§. 

337. ScIinapfeD. 

Scrof. 1, Bil. 1. ^3 am ganzen Kopf oder 
■f oder (SS). Elet. B. und G. abwechselnd 
am Hinterbaupt, grossen Sjmpatbicns. JBlet. B. 
Verscbwand auf einige Körner Ton Scrof. 1 
oder Ca/iiC. 5. 

338. Schwfiche s. Arm, Hand n. s. w. 

339. Schwftch^znst&nde. 
AUgemeine Scbwacbe. 

Scrof. 1, Bil. 1 ^. Elet. B. und G. abwech- 
selnd am grossen Sympathicus, Sonnengeflecbt, 
Hinterbaupt und an alten Nerven des Ange- 
sicbts und Körpers. Ang. 1, Bil, 1. 

Scbwilcbe einer Hand (in Folge Brucbs), 
eines Arms, der Augen, des Gebirns, der 
Eingeweide, in Folge StiUens u. s. w., kurz 
jeden Scbwacbezustand bebandelt man wie 
vorstebend, abgeseben von eioigenAenderungen 
in den Anwendungen der Slet. an den ver- 
Bcbiedenen gestörten Nerven. 

340. Schwammchen s. Apbthen. 

341. Schwangerschaftebeschirerden s. aucb Er- 

brecben. 
Canc. 1, DU. 3, oder Canc. 5, [10] halfenso- 
fort. Elet, B an den Heiligenbeinen. 
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e) Desgl., chronisch. 

Cane. 5 iunerlicb und ïiusserlich. 

f) Desgl. seit dreisBig Jahren. 

Geheilt durcb die blossen Ang. iunerlicb und 
aUBserlicb. 

346. Schwermath b, W&bn&inn. 

347. SchwerTerdatilichkeit und Folgen. 

Scrof. 1 vier Körner trocSen und dann 
vo» der Dil. 1 ein Easlöffel alle fünf Mi- 
nuten. Elel. B. und G. an der Magengrube 
und Sonnengeflecbt oder ^ oder (SSS) oder 
[20] Scrof. 1. 

348. Schvlndel. 

a) Ueberfluss au Blut (Blutandrang). 
Mit den Ang., wie bei Hand b). 

b) Schwindel uacb einer Feblgeburt. 
Canc. 1, J)Ü. S (=), und wie bei a). 

c) Desgl.; von der Milz herrübrend, 
Feb. 1, Dil. 3 (=) (t) ♦**■ 

349. SchiriDdsncIit. 

a) Desgl. der Ëingeweide b. Eingeweide.. 

b) Desgl. der Lungen s. Lungen. 

c) Desgl. der Nieren s. Nieren. 

350. Scorbntlsebe Geschwüre s. GeschwQre. 

351. Seorbnt (Scharbock). 

Desgl. mit oder obne Geschwüre. 

Scrof. 1, m. 1 (=). Ang. 1, Dil. 1 (=) -f 
(SSS) (XXX). Gurgelungen mit Elet. B. und 
Canc. 5. Elet. B. und G. abwechselnd am 
Hinterbaupt, groBsen Sympathicus , an den 
Kaumuskeln, Gurgelungen mit Elet. B. 

352. Sbropheln. 

lm Allgemeinen. 

Scrof 1, DÜ. 1 (=). Canc, 1, DÜ. 1. Canc. 5, 
Dü. 1 (=), oder [20] Canc. 5. (SSS) (XXX) 
^ §§§. Bad mil Elet. B., oder Elet. B am 
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Fieber mit Schweiss. 
Eehlkopfeutzündung. 

Luftröhrentzündung. 
Limg enentzünduDg. 
Brustfellentzündung. 
HöMenbildung in der Lunge. 
Chronische Magenentziindung. 
Tuberkulöse Darmentziindung, 
Bauobfellentz iiadung, 
EirnhauteiitziinduBg. 



Gestorte oder verbaltene Menstrnationen. 

Aphthen u. s. w. 

NB. Bei Anzeicben von Syphilis musB man 
mit Ven. behandeln. 

Der XJmstand, dasB die Serof. (je nachBe- 
darf von den ibnen verwandten Canc, unter- 
stützt) alle diese Stöningen heilen, bestatigt 
die Annahme der Wissenschaft. 

Aber der ümstand, dass diese Scrof. und 
Canc. eine grosse Anzabl von nicht Torstebend 
aufgeföbrten Erankheiten heilen, beweist die 
Wabrbeitder Behaaptung, dass in dem Fleisch 
des Menschen Keime 'von Scropheln oder, wie 
Habnemann sagt , von Kratze eingelagert 
enthalten sind. 

Die Heilmethode für Scrophelkrankbeiten 
suche der Leser dort, wo sie in dieeem Bucb 
angefUbrt ist. 

353. Seehrankheit 

Scrof. 1. Bil. 3 (=). Körner trocken jedes- 
mal, WO das Uebel sich itihlbar macht. 

354. Seitenstechen &. Lungen. 

355. Selbstbeflecknng s. Onanie. 

356. SelbatmordSDcht. 

Scrof. 1, m. 2 (=) -f. Elet. B. im Bad. 
Elet. M. und G. abwechsdad am Hinterhaapt, 
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groBBen Sympathicns, Sonnengeflecht oder [20} 
Cane. 5 (SSS). 

357. SenknrgBabscess b. kalte Geschwiilste. 

358. Silberschnppenfleehte e. Kr&tze. 

359. Sinken der Hr^fte, allgemeloes. 

Manchmal geniigt die Aawooduag der Elet. M. 
&n der Magengrube und am Sonnengeflecht. 
Wenii nicbt, dann Elet. an allen Kopfnerven. 
den Seiten des RückgratB. Scrof. i, Dil. 1 
oder [20] Canc. 5. Elet. B. uad G. an alle 
' obeQ genannte Nerven. Umschlagfi von Elet. 
B. oder A. 

360. Soodbrennen s. Magen und Kehle. 

361. SonneDStich. 

Elet. R. und G. abwechselnd am Hinterhaupt, 
grossen Sympathicus, an den AugenhÖhlen 
oben und unten, an der Stim. ^^ am gan- 
zen Kopf. ■¥- oder Babung mit Elet. B. 

Elet. B. im Nacken, am Hinterhaupt, gros- 
sen Sympatbicus, an beiden Seiten des ersten 
Halswirbels; an allen Kopfnerven po am 
ganzen Kopf; oder « — » an der Stim, an 
den Schlüfen. 

Scrof. 1, Bil. 1 (=). Canc. 5 [20] ^ (SSS). 

362. SpeichelflDss. 

a) Bei Kindern. 

Verm. 1, Bil. S (=) ^*^. 

b) Bei Erwachsenen. 

Scrof. 1, Bil. 1. Gurgelungen mit Elet. B. 
■ 363. Spelseröhre. 

Erkrankung und Entzündung in Folge 
Verbrennung s. Kehle. 

364. Spnlwürmer s. aucb Wiirmer, 

Verm. 1, Bü. 1 oder Verm. 3 ^ (SSS) ode? 
Bad mit Verm. 

365. Staar, grsuer, s. Gesicht. 

366. Staar, schwarzer, s. Gesicht. 
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367. Stammeln, Stottern. 

Scrof,l, Bil 1. Canc. 1, DÜ. 1. Ang. 2, Dil. 1. 
r^ « — » an die Unterzungennerven, (SS) (S) 
an die Unterzungennerven, ^^ am ganzen 
Kopf. -^ (SSS) (XXX) (t). Pflegt aber.so- 
fort beaeitigt zu werden durch Elet. S. und 
G. abwechselnd an die ünterznngennerven, 
an dem Hinterhaupt, grossen Sympathicus. 

368. Starrkrampf s. auch Krampfe. 

a) Desgl., theilweiaer. 

Energiscb mit Eïet. G. nnr am Hinterhaupt. 

b) Desgl,, TollstS,ndiger. 

Mit Elet. G. am grossen Symputbicus, Sonnen- 
geöecbt, Hinterhaupt nnd allen Nerven. 

369. Starrsncht. 

Elet. R. am Hinterhaupt, grossen Sympathicus 
wirkt in wenigen Sekunden. Wenn nicht, 
dann Canc. 1, Dil. 3 (=) -^ ^ am Hinter- 
haupt. Elet. B. im Bad. 

370. Stelfer Hals s. Halssteifheit. 

371. Steifbeit 

Desgl. der Mnskeln, 

Wie bei Ëngliscbe Krankheit. Ebenso wenn 
alle Muskeln, besonders die des Rückgrats 
nnd des Halses, betroffen sind, und bei mehr- 
jahriger Scblnndentzündung. 

372. Steinkranbheiten s. anch Blasé und Nieren. 

Scrof.^ 1 ist für dieselben Specialmittel. 

373. Stimmverlnst. 

Elet. B. am Hinterhaupt, grossen Sympathicus, 
Sonnengeflecht, besonders an der Magengrube, 
oder Elet. A. oder S. und G. abweciselnd 
an den Unterzungennerven, an der Magen- 
grube. Gnrgelnngen mit Elet. B. Scrof. 1. 
Ang. 3 -f (XXX). 
Bei periodischem Stimmverlnst. 
Canc. 1, Bil. 3 (=) und wie oben. 
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374. Stfnknase s. Kase und Ozana. 

375. Stottern. 

Gargelungen mit Elet. E. oder B. Scrof.1, 
Dü. 1. Elet. R. und G. aji die kleinen ünter- 
zungennerven. ■¥■ Cxj an die Unterzungen- 
nervea (XX), So wird auch behandelt, wenn 
das Stottern ai^eboren ist. Manchmal ge- 
DÜgt eiue einzige Betapfung mit Elet. 

376. Stummbelt. 

Scrof. 1, DU. 1 C=). Canc. l. Bil. 1 (=). 
Caw. 1, DÜ. 1 (=). Ang. S. Bil. 1 (=). 
Cmc. 5, Bil. 1 (=). Cam. 4, Bil. 1 (=). 
-¥- [^ am ganzen Kopf. (SSS) (SS) ara 
ganzen Kopf. Elet. B. am ganzen Kopf und 
Elet. E. und ff. abwechaeind am Hinterhaupt, 
groBsen Sympatliicus, Sonnengefiecht, an clen 
Unterzungen nerven (f) ^*^ 

377. Stampf^ina. 

Desgl. in Folge Missbrauchs mit Chinin. 
Èlet. R. und Q. abwechselnd am Hinterhaupt, 
grossen Sympathicus, Sonnengeflecht, an allen 
Kopfnerven. Scrof. 1, Bil. 1 ^ (SSS) (XXX) 
Elet. B. 

378. Sjphilitiselie Geschwiire s. Geschwüre. 

379. Syphilis.*) 

Ven., Bil. 1 innerlich und ausserlich, Canc. 5, 
Bil. 1 (=). Canc. 4, Bil. 1 (=) Ang. 3, 
Bil. 1. Verm. i, Bil 1. Scrof. 1, Bil, 1. 
-^ -^ ■¥■; dies Bad ist auaserst wirksam. 
(SSS) (XXX). Elet. B. im Bad. Elet. B. 
im Bad, Bad von Ven, und Umschlage oder 
Ëinreibungen rait Ven. an allen geeigneten 
SteUen. §§§ §§ §. Canc. 5 [20] (f) ***. 
Elet. B. und G. abwechBelnd am Hinterhaupt, 

*) Man wolle hierüber auch die Bpeoielle Schrift: Behand- 
lune der Syphilis etc, Verlag von Edwin Hahn in Stuttgart, 

nacnlesen. 



grossen Sympathicus, Sonnengeflecht. Ein- 
spritzungen, Klystiere von Ven., wenn sie für 
den Ijetreffenden Fall sïcli eignen. 

Die Unterscheidung der Syphilis in prim3,re, 
secundare und tertiare hat keinen Werth. 
Die grössere oder geringere Gefahr, eine Form 
der Krankheit mehr als eine andere, kommt 
daher, dasa die venerischen Keime sich in einen 
mehr oder weniger für sie geeigneten Organis- 
mas eingenistet haben. Dies wird dadurch 
bewiesen, dass ein einziges Mittel jedwede 
eypbilitische Störung heilt. Dabei muss wie- 
der erinnert werden, dass man die Dosen um 
60 mebr schwache, je heftiger die Krank- 
heit ist. Mtt diesem Mittel kann man ge- 
radezu das Menschengeschlecht regeneriren. 
Die vom Professor Pascucci und Dr. Regard 
berichteten Falie genügen für den Beweis 
dieser Behauptung; die Falie radikaler Hei- 
lung sind unzahlbar. 

Nach obenstehenderVerordnung werden voU- 
standig gebeilt: 

Hautaasscblage. 

Enocbenauswüchse (Ümschlüge mit dem 
Heilmittel). 

Desgl. venerische. 

Alte SypMlis. 

Schwachezustande ia Folge geschlecht- 
licher Ausschweifungen. 

LeistendrüBenanschwellungen. 

Abmagerung, Entkraftung. 

Feigwarzen (Wucheningen). 

Tjefe Wanden, 

Entzündung der Ldstendrüsen. 

Stinkende Wunden, 

Wunden mit speckartigea Randern. 

Geschwüre an der Vorhaut. 

Geschwüre, hart mit ausgezackten Bandem. 

D<q>pelseitige Leistendrüsenanschwellung. 
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Knochen BcLme rzdn . 

Weicher Scbanker. 

Verharteter Scbanker. 

Schleimöuss aus der Harnr&hre. 

Frim^e Syphilis. 

Tripper. Brennen des Harns. Flu^ der 

UamrÖlire oder Scheide. 
HarDröhreuTerengeniQg. 
Schleimfluss. Cbronisdbe oder aach akute 

EntzUndimg der Hamröhre od«r Scheide. 
Venerische Halmenkaiiime, 
Vorhaut, zurückgezogeu uiid angescli wollen 

(Paraphymos^. 
Hodenentzündung, syphilitisch. 
Drüsenentzünduug mit tiefen GeschwüreD 

an der Eichel. 
Enocheiischmerzeii und Schleimfluss aus 
der Harnrölire. 
Weicher Schanker mit chronischem H^n- 

rÖhrenfluss. 
Vorhaut, angeschwollen und bo überstiUpt, 

dass aie nicht mehr iiber die Eichel 

gezogen werden kaon (Phymosis). 
Feigwarzen an der Eichel, an der Vor- 
haut mit sypbilitischer Hautentzündnng. 
Phaged&nische Schanker am Eranz der 

Eichel mit blossgelegter Harnröbre. 
Syphilitischer AbeceBs an der Tordern 

Unken Schadelseite. 
Unregelmassige doppelte Drüsenentzüu- 

dung mit Verhartang und Enochen- 

schmerzen. 
NB. In den schwersten oder hartnackigen 
Fallen iat es gut, die Cane. anzuwenden. 

T. 

380. Tftnbheit s. Schwerhörigkeit. 

881. Tic donlonreax s. GesicbtsBchmens. 
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382. Tranbenange, Staphilome, s. Gesicbt. 

383. Tranrigkelt s. WabDsion. 

384. Tripper s. Syphüis. 

385. Trnnkenlieit. 

Zehn Körner trocken Ton Scrof. 1. 
Laster, aich za betrinken, und Folgen. 
Scrof. 1, Dü. 2 (=). Ang. 3, Dïl. 2 (=). 
(t). Umechlage am Herzen mit Ang. 1. Èlet. 
' JS. am grosBen SympathicuB und Sonaengeflecht. 

^ ^3 in der nntern Bippengegend. Elet. 
R. und G. abwechselnd am Hinterhaupt nnd 
groasen Sympatliicus. [20] Cattc. 5. 

U. 

3g6. Uebelkeit warend der Schwaogersehaft s. 
Erbrechen. 

387. UeberbeiB am Handgelenk s. Drüsen. 

388. Unterleib (Bauch).- 

a) Bauch^aBsersacht. 

Serof. i, Dil. 3 (=). EUt. B. und G. ab- 
wechselnd am grossen Sympathicus tmd Hinter- 
haupt. Wenu TOQ feblerhaftem Blut Ang. 3. 
Dil. 3. Wenn von der Leber F^b. 1, Dü. 3 
(=) (t). 

b) Darmentzündung. 

Scrof. 1, Dil. 3 (=) oder Cam. 1, Dü. 2 ^. 
Elet. B. nnd G. abwechselnd am grossen 
. Sympathicus. ^3 ftm Unterleib. Elef. B. 
in Umschiagen am Unterleib. [20] Canc. 5. 

c) Gekrösdrüseneutzündung. 

Canc. 1, Dü. 3 (=) -f (t). Biet. B. am 
grossen Sympathicus [20] Canc. 5 (und aiich 
UmschlUge von Elet. B. am Baudi). ^^ am 
Unterleib. 

d) Darmschwindsucht. 

Serof. 1, Dil. 1. Ang. 1, Dil. i ^. ^ am 
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der Schenkelbeuge (s. Figurentafel). -^ oder 

auch Canc. 1 aUBSerlich in Umschlag. (SSS) 

(XXX). 
o) Ausbleiben der Menstruation nach 
der Ëntbindung ia Folge tod Er- 
ka Itung. 

Wie bei n). 

389. ÜDTennögen, mftnnliclies, s. Impotenz. 

390. Unrerdanlichkeit s. SchwerTerdaulichkeit. 

391. rrin a. Harn. 

:v.r2. Vterns s. Gebarmutter. 



V. 

393. Tarlkose Geschwfire s. aucb Krampfadem. 
Geschwiire aus Webadern entatanden. 

(XX) (X). Av^. 3, Bil. 1 (XXX) (t) *% ^ 

394. Teitslanz. 

Scrof. 1, Dil. 2 (=). Cmc. 5, Dil. 2 (=). 
Slet. ü., G. abwechselnd am Hinterhaupt, 
grossen Sympatbicua, Sonnengeflecht (XX) ara 
Herzen. -^ [X] am ganzen Kopf, oder (SSS) 
oder §§§. 

395. Tenenenteündung, Adementzündung, s. Bint- 

gefasse. 

396. Venen s. Blutgefasse. 

397. Terdannngschwache. 
Appetitlosigkeit. 

Serof. 1, Dil. 1 oder [20] von Scrof. 1 oder 
-^ oder Elet. B,. an der Magengrube. 

Der Heilungen sind unzahlige; ^ gibt kein 
beaseres und sichereres Ergebniss. 

398. Verdrehung. 

Scrof. 1, Dil. 1 (=), oder [20], oder Cmc. 5, 
Diï. 1 (=), oder [20] Canc. 5 und -^ (SSS) 
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b) Desgl. der Gebarmutter. 

Wie bei a), aber statt S^of. i, Canc. 1, 
Bil. 1. 

408. TorsteherdrflsenentzanduDg a. Lëhmung der- 

selben. 

"W, 

409. Wahnsinn. 

Man behandelt ibn gewöhnlicb mit Scrof. 1, 
DU S (==) ^. Wenn er nicht von organi- 
schem Fehler bernihrt, ist er sicber beilbar 
durch die Scrof. oder Canc. (für Frauen), 
durch die Ang. oder Verm. Bei den Frauen 
bat der Geschlechtetheil grossen Einfluss, da- 
für ist Canc. 1 Specialmittel. 

a) Tobeucbt. 

Scrof. 1, mi. 3 (=). Ang. 3, Dil 3 (=) ^ 
Elet. S. am Hinterhanpt, grossen Sympathicus. 

b) Desgl. seit drei Jahren, 
Wie bei a). 

c) Desgl. mit StimmverluEt. 

Wie bei a), dazu ^3 an den grossen und 
kleinen Unterzungennerven und Elet. B. in 
Umschlagen. 

d) Desgl. bei einer Frau von neunund- 

zwanzig Jahren. 
. Geheilt durch Dïl. 3 von Gmc, und Elet. R. 

und G. abwechselnd am Hinterhaupt und 
grossen Sympatbicus. ^] am Nacken. 

e) Desgl. in Folge einer Ëntbindung. 
Canc. 1, Dil. 3 (=). Elet. R. und G. ab- 
wechselnd am Hinterhaupt und grossen Sym- 
patbicuB, und -^ und ^^ an den Heiligen- 
beinen, oder Elet. B. 

f) Melancholie bei einer Fran von vier- 

undzwanzig Jahren. 
Wie bei o). 

D,izMinGoo^lc 
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g) Deagl. bei einer Frau von BÏebenund-' 

fünfzig Jahren. 

Scrof. 1, Dil. 2 (=). EU. B. und G. ab- 

wechselud au der Magengrnbe und Hinter- 

haupt. ^3 au» Nacken. Elet. B. am Nacken. 

h) Desgl. bei einer Frau von fünfund- 
TÏerzig Jahren. 
Wie bei g). 

i) Desgl. und Verrücktheit seit sieben- 
undzwanzig Jabren. 
Wie bei a). 

k) Hypochondrie. 

Scrof. 1, Bü. S (=) und FA. 1, DU. 3 (=> 
(t) und ■¥■. FUt. B. und G. am Sonnen- 
geöecht und grossen SympatbicuB. Umschlage 
von Wet. B. in der untern Rippengegend. 

I) Desgl. seit dreiundzvanzig Jahren. 

Wie bei k). 
m) Mannstollbeit. 

Cmc. 1, DU. 3 (=). -^ ^ an den Heiligen- 
beinen. Biet. B. an den Heiligenbeinen. 

n) Wuthanfalle bei einem fiinfunddreissig- 
jahrigen Mann. 

Scrof. 1, DU. 3 ^ JElel. B. am Hinterhanpt 
und grossen Sympathicus. 

0) Blödsinn mit Taubheit. 
Wie bei k). 

p)DesgI. beiFrauen. - 

Canc. 1, Dü. 1 ^. An den Heiligenbeinen 
Umschlage von EUt. B. Elet. B. und ff, ab- 
wechselnd am Hinterhaupt, grossen Sympathi- 
cus, Sonnengeflecht und an allen Kopfiierven. 

q) Fixe Ideen. 

Wie bei k), bei Frauen musa aber statt 
Bcrof. 1 das Canc. 1 gegeben werden. 

r) Besgl. bei einer Frau von zweiund- 
fünfzig Jahren. 
Wie bei q). 
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b) Desgl. bei einer Frau Ton vierzig 
Jahren. * 

"Wie bei q). 
t) Desgl. und Narrheit. 

"Wie bei q). 
u) Desgl. verschiedener Art und in ver- 
schiedeiien Altern, 
Wurden behandelt und geheilt bei Manuem 
durch Scrof. 1, bei Frauen durch Ganc, 1. 
y) Narrheit bei einem Mann voQ fünfzig 
Jahren. 
"Wie bei k). 
w)Allgemeine Körper- und Geistes- 
schwache. 
Wie bei k). 

410. Warzen s. Geschwülste, Gewachse. 

411. Wasserbrnch s. auch Hodeti. 

Scrof. 1, IHl. 1. Canc. 1, DU. 1. Canc. 5, DU. 1. 
Cmc. 4, DU. l, und ^ und (SSS) und (XXX) 
und « — f Elet. R. und G. am grossen Sym- 
pathicus, Hinterhaupt, Sonnengeflecht. Elet. B. 

412. Wasserkopf s. auch Kopf. 

Wie bei Wasserbruch, dazu ^3 am ganzen 
Kopf. 

413. Wasserscheuj Hundswuth, s. Wuth. 

414. Wassersncht. 

a) Eieratockswassersucht. 

Canc. 1, DU. 3 {=). ümschlage von Canc. 5 
an den Eierstöcken. 

b) EauchwasBerBucbt, 

Feb. 1, Bil. 3 (=). Umschlage oder Ein- 
reibungen mit Èeb. in der untern Rippen- 



c) Herzbeutelwassersucht. 

Ang. 2, Bil. 3 (=). Elet. B. ara Sonnen- 
geflecht, Hinterhaupt, grossen Sympathicus. 
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Eïet. B. und G. abwechselnd an den be- 
treffendeu Nerven. 

b) Brandwanden. 

Wie bei a) dazu grosse Umschlage mit Ang. 1, 
Ang. 2, Canc. 1, Canc. S, Canc. ,5 nnd be- 
sonders mit Scrof. 1. Die Scrof. 1 oder 2 
befÖrdern die Vemarbung, Wenn Schmerzen 
TOrhanden, dann EleL B. und Slet. B. and 
G, abwechselnd an den die Wunde betreffen- 
den Nerven. 

c) Desgl-, rariköse, a. auch Krampfiadern. 
Anwendnng von Elet. A. 

d) Ausgedehnte Brandwunden an Hüfte 

und Knie. 
Nacb secbsmonatlicher TergeblicberBebandlung 
war der Kranbe anfgegeben, wnrde aber durcb 
das blosse Canc. 1 innerlicb und ausserlidi 



e) Sehr schwere Brandwunden. 
Geheilt durch blosses Scrof. 1 innerlicb nnd 
ausserlich. 

f) Desgl. 

Gebeilt dorcb blosses Scrof. n. innerlicb und 
Husserlich. 

g) Wundenund Anscbwellungen am gan- 

zen Körper (kalte Geschwülste). 
Geheilt durcb blosses Canc. 1, IMl. 2 (=), 
und ausserlich Canc. 1 in atarken Umscblagen. 
b) Ungebeuer g ross es ScrophelgeschwUr. 
Geheilt durch blosses Scrof. 1 innerlicb und 
ausserlich und Elet.S. in Umscblagen, A. und 
R. abwechselnd in Umscblagen. 
i) Wunde und Anschwellung an der Hand. 
Geheilt durch Canc. 1, Dil. 1. Scrof. 1, Dil. X 
abwechselnd innerlicb and in Umscblggen. 
auch Elet. me bei h). 
427. Wnndseln s. Haut. 
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428. Wörmer. 

Spulwürmer, Bandwunn, Haarkopfvurm ver- 
treibt maa mittelst der Verm., Dïl. 1, oder 

Störungendurch Würmer, Durchfalle, 
Erbrechen, Kr&mpfe u. s. w. 
Wie oben. Gegen den Bandwurm trinkt man 
einen Anfguss von Sennesblattern und aiii 
folgenden Tage beginnt laan, die Verm. zii 
nehmen. (f) ^\. 

Manchmal Bieht mao die Würmer heraas- 
kommeD, maocbmal nicht; manchmal in Stücken, 
manchmal ganz. Je nacb dem Gesundheits- 
zustaad vollzieht sich die Vertreibung. 

429. Wnthkrankheit^WaBseracheu. 

Scrof. 1 ? Elet. M. und G. abwechselnd am 
grossen Sjmpathicus, Hinterhaupt, Sonnenge- 
flecht, an der Magengrube?? 

NB. Die Fragezeichen bedeuten, dass die 
Gelegenheit noch nicht gegeben war, die Mittel 
bei Wuthkrankheit anzuwenden. 



Z. 

430. Ztthne. 

Scrof. 1, Dü. 1. Cmcl, Bil. 1. Ang. 1, Bü. 1. 
[Xl gegen den iSchmerz. Gurgelungen El^. 
R. und B. Gurgelungen Elet. A. oder R. 
abwechselnd. 

a) Ausreissen der Zahne. 

Wasser in den Mund mit Canc. 5 [20]. Canc. 5 
•¥■ ^3 auBserlich (SSS) (SS) am Einnbacken. 
Èlet. B. oder A. in den Mund. A}ig. 1, Bil. 1. 
Scrof. 1, Bil 1. 

b) Zahnschmerz. 

F,l^. R. am iiussern Punkt des Schmerzes, 
oder bei ungenügender Wirkung Elet. G. nnd 
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g<] ausserlicii und ■¥■ Scrof. 1, Bil. 1. Elet. B. 

in Umschlagen. 
c) Zahnschmer?: mit Gescbwulst, 

Wie bei b). 
A) Schwere Zahnung. 

Der Amme Scrof.- i, Dü. 1. [10] Jng.' 1. 

[^ an den Einnbacken des Kindes. Elet. M. 

und G. abwechseliid au die Eaumaskeln. 

e) Za hnfistel. 

Wie oben, dazu Wasser in den Mund mit 
fÜDfzig KÖmem von Cane. 5 auf ein Glas 
Waaser (f). 

f) Zabnscbm erz in Folge von Zug. 
Met. R. oder Cr. abwediselnd. Umschlüge 
mit Met. B. 

Die Falie, in denen fortwRhrende Zabn- 
schmerzen in der oben angegebenen Weiae 
beseitigt wurden, aind anzablbar. 

431. Zahnflelseli. 

Scrof. i, Dil. 1. Cmc. 1, Bil. 1. Ang. 3, Dü. 1. 
Canc. 5, Dil. 1. [10] Canc, 5. Gurgelungen 
mit allen obengenannten Mitteln. Gurgelungen 
mit Elet. R., B., A. 

432. ZabnschmerzeQ s. Zabne. 

433. Zftpfchen, Verlangenmg und Anscbwellung, s. 

Eeble. 

434. ZnckerhamrDhr (Biabetes). 

Scrof. 1, Bil. 1. oder Canc. 1, Bil. 1. Ang. 1 
Bil. 1 -^ (XXX). Elet. R., ff. oder A. am 
grossen Sympatbicus, Sonnengeflecbt, Hiuter- 
baupt und zu beiden Seiten dea Bückgrata 
(t) *** (SSS) [20] Scrof. 5. 

435. ZnckoDgeii s. aucb Krampfe. 

Desgl., nervöae, du r eb den ganzenKörper. 
Elet. R. am grossen Sjmpathicua , Hinter- 
baupt, Sonnengeflecbt pflegt zu genügen ; oder 



■^ oder abwechselDd mit Elet. O. oder £. 

im Bad. 
. ZnngenentzfiDdang e. Zuuge. 
. Zange. 

KisBe in der Zunge und Zungeoentz ün- 
dung. 
Scrof. 1, mi. 3 (=). Cane. 5, Bü. 1 (=). 
Serof. 5, Dil. S (=). Gurgelungen mit diesen 
Mitteln and mit Elet, B. oder B. Elet. B. 
oder G. abwechBelnd an den grossen und 
kleinen Unterzungennerven und am Hinter- 
haupt oder ^ ^^ au den Unterzuugennerren 
oder (SSS) oder (SS) oder {8} oder (X) 
Gni^elungen. 
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Ansserordentliche Heilnngen 

mrttelsf Electro^omüopaihie. 



1. FussverrenkuDg vom elften Monat ab (Maim voa 
achtunddreissig Jahren), wodurch dag Wacha- 
tlium der Köochen uud Muakein verhindert 
worden. Mittelst Elet. R. wurde der Fuss ge- 
lenkig. Durch Scrof. vati Ang. wurden Enochen 
und Muskein verlïlngert. 

'2. Chronische Magenleiden, Lendenweb, Hamorrhoiden 
in Folge nicht abgesonderter Sch^rfeo. Geheilt 
durch das blosse Scrof. 1. 

3. Störungeu im Darm, der Hamröhre, der Vor- 

BteherdrUse, verursacht durch ein Katheder. Ge- 
heilt durch Scrof. 1. 

4. Zerquetschtes, abgestorbenes und verwundetes Bein. 

Durch S&-of. 1. Slet. E. und B. 

5. Schlimme Folgen des Quecksilbera. Scrof. 1. Elet. B. 

6. EinunKWanzigjahriger Huaten. Scrof. 

7. Ein zwischen zwei Wagen zerquetschter Unglück- 

iicher, zur Audienz auf Schultem getragen, 
wurde gehend entlassen. 

8. Chronische Nervenstörungen in Folge von Chinin. 

Scrof Elet. E. 

9. Sehmerzen, alte Wunden, geschwoUene FuBsknÖchel, 

heisses Breunen, grosseMagerkeit, H&morrhoiden. 
Scrof. Ang. Elet. 
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10. Verdorbener lymphatiseher Zustand, chronischer 

Stimmverlust, Leibschmerzen, Husten. Durch 
Scrof. 

1 1. Wie vorher, Schmerzeii durch den ganzen Körper, 

besonders an den Nieren, Verstopfung, Appetit- 
losigkeit, weisser FIubb seit der Mannbarkeit. 
Durcb Scrof. 1. 

12. Arge Schwache nach siebeDzehn Fehlgeburten, vor- 

zeitigesVer8chwiiidenderMen8tniationen,MageQ- 
Bchmerzen, Appetitlosigkeit, schwere Verdauung, 
Schmerzen zu beiden Seiten des Unterleibs, Blut- 
ergüsse an derGebarmutter, Schlaflosigkeit, Herz- 
und Magenklopfen, alte Fieber. l)urdi Scrof. 1. 
Elet. R. 

13. Einer ibrer Söhne ruit weisser Geschwulst am Knie, 

Durch Scrof. 1. 

14. Ohrfluss, Flechte, wandelnde Wassergeschwülste, 

alte Krampfadern, aber bei regelmaesigen Men- 
struationen. Beispiel you gemischter BeschafFen- 
heit, Scrof. und Ang. 

15. Entzündung an den Augen, Bmstleiden, Beklem- 

mung, Husten, klébrige Auswürfe, Verlust der 
Menstruation vom sechsunddreissigsten Jahr ab, 
Fontauelle seit zehn Jabren, kalte Geschwülste 
in Folge Schlafena auf feuchter Erde. Heilung 
durch Scrof. 1. 

16. Asthma, Husten, weisser Auswurf, alte Ausschlage 

an den Beinen und den Geschlecbtstheilen, 
Schmerzen in, der Mitte des Rückena, vier- 
jahriger Durchfall, Kopfschmerz wahrend und 
nach dem Husten, Bruch, Arbeitsunfahigkeit. 
Nach achtzehn Tagen hat er die Arbeit wieder 
aufgenommen : alle Symptome des TJebels waren 
verschwunden und die Gesundheit gebessert. 
Nur durch Scrof. 1. 
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- Hellnngen ron ganzen Familien. 



Seispiele von den Folgen der Erfaliehkeit. 

1. Vater von neuBunddreissig Jahreii. H'erzklopfen und 
chronische Kopfschmerzen, GeheUt durch Ang. 
und Scrof. 

Seine Tochter von zweiundzwanzig Jahren mit 
demselben Leiden. Geheilt durch dieselben Mittel. 

Zwei andere Töchter; Drüsen und Grind; und 
die vierzigjahrige Mutter mit alter Augenentzün- 
dung. Durch Scrof. 

Ein Sohn von dreizehn Jahren; Ohrfluss. Ge- 
heilt diirch Sa-of. 1. 
2, Kind von drei und ein halb Jahren ; Würmer und 
Erampfe. Geheilt durch Verm. 

Sein Bruder.- Ebenso. 

Die Mutter; Würmer. Geheilt durch Verm. 

Ein Sohn von achtzebn Jahren ; Herzklopfen. 
Geheilt durch Ang. 
S. N, N. von siebenundvierzig Jahren. Rheumatiamen 
mit Bruch, Gebarmuttervorfall. Durch Scrof. 
und Elet. B. 

Ihr vierzehnjahriger Sohn; Schmerzen, ge- 
Bcbwollene Drüsen. Durch Scrof. und Elet. E. 
4. N.K. Ton sechsundfünfzig Jahren ; Augenentzündung 
Tom aechsten Lebensjahre ab. Scrof. 1. 

Sohn von neunzebn Jahren; Lendeuweh Geit 
zwei Jahren, starkes Herzklopfen. Durch Scrof. 1, 
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5. N. N. von dreiuoddreissig Jahren. Chronische 



£ia Sobn tod achtzehn Monaten ; scropbulös, 
fast blodsiniiig, Uebel an Augea uad ü&se. Durch 
Scrof. 

Anderer Sohn von fünf Jahren ; ^hnlicher Zu- 
stand. Desgleichen. 
, N. N. von achtunddreissig Jahren; sehr beklem- 
mendes Herzklopfen, Magendruck, Leibschmerz, 
Blahungen, alte Syphilis. Durch Scrof. nnd Ang. 

Seine Frau von dreiunddreissig Jahren; Gebar- 
muttersenkung, weisser FIueb , Hitze an der 
Mündung. 

Beider Sohn tod zweiundzwanzig Monaten ; Ver- 
Btopfung,' Unverdaulichkeit, grosse Erbitzung an 
der vollblütigen Zunge und an den Geschlechts- 
theilen periodisches Wundsein. Durch Scrof. 

Sohn von fünf Jahren ; haufige Durchialle, die 
wochenlang anhalten, hauüges Speien, wie das 
der Rancher, Durch Ven. und Scrof. 
. Lymphatische Frau von einundiunfaig Jahren; ins 
kritische Alter getreten, unbestimmte und wan- 
delndeAn8chwellun gen ,Schwere,GchlechterAppetit, 
Herzklopfen. Scrof, und Ang. 

Ihr Sohn von acht Jahren; bestSndiger Kopf- 
schmerz. Geheilt in weniger als vierzehn Tagen 
durch Scrof. 

Anderer Sohn von elf Jahren; erschöpft in. 
Folge von Zugwind. Durch Scrof. 
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Ist Dun die Electro-HomÖopathie, welche das Blut 
reinigt und dea Organismus heilt und, indem sie all- 
mSJilig die letzten Eeime entfernt, in den Gi-enzen 
meDschlichen Könnens die Heiluog von tausend bisher 
fiir unheitbar erklarteii und in ihren Entwickelungen 
wuchemden Erankheiten aiclier macht, ein Traum oder 
Wahrheit? 

Bieser Zweifel erbebt sich natilrUcb bei Jedem, 
der als Neuling in diesen Dingen die Seiten dieses 
Buchs mit einiger Aufmerksamkeit iiberflogen hat; die 
Folgen sitid schwerwiegend, wie auch die Antwort laute. 

Wenn die Electro-Homöopathie ein Traum ist, ao 
ist Der, welcber sie entdeckt bat und ibr mehr als 
zwanzig in Forscbungen und eitlen Experimenten ver- 
brachte Jahre nachlief, ein Traumer, Hellseher, Mond- 
GÜchtiger, sicb und Andere betriigend; und da es in 
der klassiscben Medizin kein Mittel gegen zwanzig- 
jührige Yerrücktheit gibt, sehe man zu, ob man dies 
kranke Gehirn nicbt in das Irrenhaus nnter die Un- 
heilbaren scbicken muss. Wenn nicht, so würde er 
Andere anstecken und zu viel Andere batte man dann 
als Narren einzustecken. 

ünd wirklicb muss man vor dieaer Geisteskrankbeit 
scbaudem, welche in kurzer Zeit sicb an TÏele Manner 
aller Nationen, Russen, Deutsche, Italiener, Franzosen 
und Englander geheftet bat. Nehmen wir an, dass 
die Gelehrten, Doctoren, die Staatsmanner und viele 
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haben, jetzt den Irrthum erkennen und aich bekehren; 
nebmen wir an, dEiss Einige, jetzt von dieser Grille 
befaagen, nas den Rücken kehren, wie schon alle Die 
gethan haben, welche an der Entdeckung und dem 
Besitz der Kecepte verzweifelten und jetzt bei Jeder- 
maitn dahin wirken, die Electro-Homöopatbie und ihren 
Entdecker {siehe Vorrede) 1) untergeben zu lassen; 
dennoch bleiben Tausende und aber Tausende übrig, 
welche den feKten Glauben an ihre Heilung von Krebs, 
Gicht, Stein, grauem Staar, sebr schlimmer Sypbilis 
UTid tauaend nnheiibareii Uebeln haben, Und wie 
soll man diese wieder vernünftig machen, wie sie über- 
zeugen, dass sie getauscht und einer neuen Kur be- 
dürftig siad? Wenigstens lauft man Gefahr, die Ant- 
wort zu erhalten, welche Hypokratea den Abderiten 
gab, als sie ihn beriefen, um die Heilung des armen 
unsinnigen Demokritos zu versuchen. 

Das erste Hom der Klemme ist also hart und 
stösst. Sehen wir das andere. 

Wenn die Electro-Homöopatbie nun eine Wabrheit 
ist? Dann musa man sie annehmen, dann muBS man 
Die, welche trotz ihrer Kenntnisa sie ersticken wollen, 
an den ihnen zukommenden Ort senden. 

Aber diese Art Wahrheit drïLngt sicb nicht mit 
Gewalt und Glauben auf; wir gesteben, dssB ohne 
tbatsachliche Beweise jeder Eluge zaudern miisse, an 
auf den ersten Bliek unglaublich scbeinende Dinge 
zu glauben. Es ist natürlich, dass Andere beim Lesen 
und Horen dieser uuserer Neuheiten zweifeln, da eine 
WissenBchaft, welcbe reinige und heile, nie bestanden 
hat, und da die, welche séit dreitausend Jahren sich 
Heil wissenschaft nennt, viel mehr Betrug als Wahrheit 
ist, und Ton Jahrhundert zu Jahrhundert, jetzt von 
zwanzig zu zwanzig Jahren diese Heilwissenscbaft 
System und Kichtung andert, urn unaufhörlich die Be 
nebmung des Irrthums zu erschweren und ihn selbsl 
fortzusetzen. Und als ob das nicht genügte, machten 
Viele, nachdem die Heilkunst eine bevorrechtigte und 
gesetzlicb geschützte Profeasion geworden, daraus ein' 
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Geschaftssaclie und zogen, auf die Schmerzen der Men- 
schen grossartig speculirend, grosse Gewinne daraus. 
Und wer will heot an eine so wunderbare Entdeckung, 
wie die von uns veröffentlichte Heilmetbode, glauben, 
WO die vierten Seiten der Journale, die Eücher, die 
Kreiizwege tod Heilreeepten iiberströmen , erfunden 
von dem und dem Doctor, von der und der medizini- 
schen Berühmtlieit, dem oder jenem berühmten 
Chemiker, und alle untrüglich, nicht etwa zu heilen, 
sondem Den zn bereicbern, der sie mit Geschick an- 
zubringen und zu benennen weiss, 

"Wir sind weit davon entfernt, die Heilkande und 
den Arzt zu veracbten; wir bewundern alle die Manner, 
welche bestrebt sind, Linderungsmittel für die Scbmerzen 
des Men Bcb en ges eb 1 echts zu erforschen, und wohl kennen 
wir einige theilweiae Fortscbritte und Vortbeile der 
Heilkunde in Folge der Entwickelung der Naturwisseii- 
schaften. Aber das ist Nebensache und nutzlos, wenn 
die Hauptsache fehlt; diese Hauptsache, von der man 
8ich nicht losmachen Itann, obne nach Professor Peter 
eine Missethat zu begehen, ist die Heilung des Kranken. 
Die Diagnose, die Anatomie der kranken Einge wei de, 
die Zahiung der Pulsschlage sind sehr wichtig; aber 
dann muss man behandeln, d. h. heilen, gesund machen. 

Gelangt der Arzt zu diesem Ziel? und die sich 
officiell nennende Heilkunde, die ich patentirte nennen 
möchte, kennt und besitzt sie dazu die Mittel? Lassen 
wir das Wort den grössten medizinischen Autoiitaten. 

Höre man Boerbave: „Wagt man das Gute, das 
eine kleine Zahl wahrer Söhne dee Aesculap den Men- 
schen gethan bat, und das Schlechte, das die un- 
geheure Zahl der Aerzte dem Men schengeschl echt an- 
gethan bat, dann würde man sicber denken, es ware 
besser geweeen, es batte nie Aerzte gegeben." 

Hort Stahl, welcher, nachdem er bewiesen, dass 
von zebn Kranken sieben den Schlagen der Aerzte 
unterliegen, hinzuiügt: „Ich wünschte, dass eine kübne 
. Hand es auf sicb nabme, diesen Augiasstall zu reinigen ; 
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die Heilkuitde ah „Kunst, den Kranken mit eitler 
Boffiiung zu schmeichela ," definirt, woranf unsere 
Definition, „die Kunst, die Krankbeiten zu bemauteln, " 
nicht zu gevagt erscheinen wird. 

Alles dies wïll, genau genommeD, sagen, dass wohl 
Aertzte da sind, aber keine Medizin ; dass wohl Doc- 
toren,' Academiën, Facultaten eiistiren , aber noch 
keine medicinische Lehre, ja, daas noch nicht einmal 
ibre Fundamente vorbereitet sind; dass mit den bis- 
her gefundenen Mittein man nicht hjlft, sondem aich 
tauscht, nicht heilt, sondem tüncht. 

Meine Herren Aerzte! Wie können Sie ohne 
Medizin bebandeln ï Wie können Sie sich Aerzte 
nennen? Ich begreife, dass an dieser Sachlage Nie- 
mand Schuld bat, da Niemand dafür schuldroU sein 
kann, dass er eine noch ganz zu bauende Wissenschaft 
nicht entdecbt hat ; ich begreife, dase die Scheinmittel 
venigstens dazu dienen, dem Kranken zu schmeicheln. 
Was ich aber nicht begreifen kann, ist, dass Der von 
der Melirzahl der Aerzte zurückgestossen wird, welcher 
sagt und durch Thateii beweist, das Mittel zu wirk- 
samer und wirklicher Hülfe und Heilung gefunden zu 
liaben. 

Erh^lt der Arzt vielleicht mit seinem Diplom die 
Heilmittel als Eigenthum und das auBschliessliche Vor- 
recbt, andere bisher unbekannte und in der Fharma- 
kopöe nicht angefiihrte Mittel zu finden? 

„Aber," wird man sagen, „Dein neuer Heilsto£f ist 
Geheimniss!" Ich glaube, in der Vorrede zur Genüge 
von meinem Geheimniss und dem guten Glauben Derei' 
gesprochen zu haben, welche diesen Einwurf erheben. 
Und wer von Ëuch, verehrte Doctoren, möchte mehr 
von diesem Geheimniss wissen, als ich selbst? Ich 
weies und sage Euch, dass diese aus nicht giftigen 
Pfianzen gezogenen Mittel die und die Wirkung haben. 
Wer verbietet Euch, eie der Probe zu unterwerfen? 
Und wenn Ihr die Wirkungen entsprechend findet, 
köont Ihr sie dann gewissenhaft nur desshalb zurück- 
weisen, veil bis jetzt nicht das Mittel, sondem das 
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Recept, die blosse und materielle Bereitungsmethode. 
geheim gehalten ward ? Oder kennt Ihr etwa von 
allen Euero Mittelu den vom Fabrikanten beliebt^i 
Bereitungaprocess? Ich begreife wohl, dass ftir einige 
Menschenfreunde das Recept mehr gilt, als das Pra- 
parat. Aber gerade. als ich erfubr, dass man für ein 
Körnchen meiner Mittel sich einen Thaler bezahleii 
liess und für ein Flaschcbeu Electricitat a<ditzig Lire, 
wiLbread icb sie gratis an diese Menschenfreunde gab, 
da bin ich erschrocken; ich begriff, dass die yoq mir 
gefundene Heilmetliode nur auf Geldschneiderei zum 
Vortheil der NJchtentdecker hinauslaufen würde, so- 
bald ich ihr Geheimniss. entechleierte. 

Als ich nun die Gefahr sah, dass der -Arme leer 
ausginge und weit entfernt, Reichthum und Macht mir 
dadurch verschaffen zu wollen, habe ich die Kur fiir 
den Armen auf einen Centime taglich festgesetzt nnd 
ausserhalb der medicinischen Facnltaten das Mittel 
gesucht, durch welches die segensreiche Ëntdeckung 
nicht nur bis zum Palast des Reichen, sondern bis 
zur letzten Hiitte des Armen gelangen könnte; ich 
bin iiberzeugt, dass Gott es mir in die Hande gegebeu, 
uni 63 air seinen Geschöpfen hier unten zu spenden. 
Das ist der einzige Grund so grossen mysteriösen Ge- 
beimnisses und der VeröfFentlicbung dieses Buchs. 

Aber ich sage Euch wiederLolt, dass Ihr nicht das 
Monopol der Heilmittel heanspruchen könnt. Kauft 
man nicht taglich vom Oriënt imd vom Occident 
Chinin, Rhabarber, Opium und tausend andere? Und 
was wisst Ihr mehr von diesen Mitteln, als ihre Eigen- 
thiJmlichkeiten, ihre Wirkungen? Wenn Ihr sagt, dass 
Opium habet vim dormiUvam, befindetlhr Euch in der 
Lage dessen, der da sagt: „Sonne tind Regen machen 
die Pflanzen kraftig." Und wenn ich Euch gesagt 
batte, dass meine Mittel aue Magnesia, potenzirt durch 
Electricitat, bereitet sind, würdet Ihr dann mehr 
wissen, als wenn ich Euch sagte, dass sie aus Pflanzen 
gezogen sind und ich sie wegen ihrer Wirkungsweisö 
electrische nenne? Oh erinnert Euch, dass Ihr Aerzte 
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&eïd, um zu heilen, uiid dass, wie Dioscoridea sagt, 
Eiire Pflicht ist, die der Geaundheit der MenBchen 
-wohlthatigen StofTe anzanehEaeii, von velcher Seite sie 
auch kommen mogen. 

Die Einrichtungen der dvilisirten Völker aichern 
das Amt des Arztes, regeln die AuBübung der Heil- 
kunde gerade zum Schutz der Gesundheit und des 
Lebens der Unterthanen, und nicht, denke ich, zum 
Schutz von Kasten und Vorrechten. ünd'wenn die 
Sache sich so verhalt, wenn dies der Geist dea Ge- 
setzes ist, lasst sich kaum hegreifen, dass es Aerzte 
gibt, welche gegeo diesen Geist handeln und sich an- 
strengen, die Entdeckungen zu iiberwaltigen, welche 
einen wahrea und wirklichen Fortsctritt in der Heil- 
methode bezeichnen, welche zu unlauteren Kunsten 
greifen um zu hindem, dass die allerseits als heil- 
kraftig erwiesenen Mittel sich verbreiten, und gerade 
dann am meisten, wenn aie selbst die Erfahrung ïbrer 
Heilkraft gemacht haben. 

Welche , Art diese unlauteren Künste sind, wird 
der Leser bei Durchsicht der Vorrede finden, aber 
Ton ganz anderen noch gibt es eine noch nicht ver- 
öffentlichte Geschichte, welche mit der Zeit zum Tbeil 
veröffeiitlicht werden könnte ; jetzt liegen una die anf 
VerroUkommnung der neuen "Wissenschaft gerichteten 
Forschungen mehr am Herzen, welche, wie gesagt, 
tiefen Forschungen und nützlichsten Anwendungen das 
weiteste Feld öfiiiet. Aber die, welche die Electro- 
Homöopathie zurückweisen, machen ihre Rechnung 
schlecbt, denn, wenn die Electro-Homuopathie eine 
Wahrbeit ist, wird man sie nicht niirannehmec, Rondern 
nach Erkennung und Erprobung die Gesetze und 
Einrichtungen mit ihr in Harmonie bringen mussen, 
welche, wie gesagt, nicht die Aufrechterbaltung von 
Vorrecbtea, sondern BewacLung und Schutz der Volks- 
gesundheit zum Ziel haben. Die Schweiz hat durch 
Pi-oklamirung der Freiheit der Heilkunde, welche ge- 
rade Btattfand. um zu verhindern, dass kurzsichtige 
Aerzte dort der Electro-Homöopathie im Wege standen, 



,ibfGooglc 



— 187 — . 

Orades auftreten), wenn die patentirte Heilkunde die 
Electro-Homöopathie zurückweist, wird diese nicht Ter- 
gehen, sie ist vielmehr Etwas, was sicb nicht au diese 
oberen Kegionen richtet. 

Das Volk hat besondem Instinkt, ein sicheres Ge- 
fühl für die wahren und guten Dinge, eiiie Ahnung 
der Zukunft, worin es aufnimmt, was wisBenechaftliche 
Körp er schaf ten, die stets rückwarts achauen, Verachten 
"und ver werf en. Seit einiger Zeit fallt nicht mehr 
alles Licht auf die Gipfel, auch unten sieht man ein 
wenig; nicht nur die Staatsmanner, Mensdienfreunde, 
Comités und Gresundheitsrathe kümmern sich tun das 
Elend der Massen; ausserhalb dieser Kreise gibt es 
noch ausgewahlte Seelen, welche menschlich versteben 
und fuhlen. Diesïi werden gegen den Ruf der Apostel 
der neuen Heilmethode nicht taub bleiben ; diese 
werden sie (die schon sehr tief gedrungen!) beaonders 
ins Bewusstsein des Volkes eindringen lassen ; was 
dort eindringt, vergeht nicht, fürchtet nicht den Kampf 
mit Faculta.ten und mit Kaatenkunstgriffen. Das nicht 
wortklauberige Volk drangt sich nicbt nach den Re- 
cepten und wird ea durchaus nicht sonderbar finden, 
dass ich das meinen Handen anvertraute kostbare 
Vermachtnisa lieber verwahre, als deaen iiberantworte, 
welche es nur zu ihrem Geldvortbeil ausbeuten und 
dem Armen nnerreichbar machen würden. Das Volk 
wird Geduld und Ausdauer Dessen bewundern, der 
seit Jahren für die Annabme des grössten Segens 
kampft, den Gott jemals auf seine Gescböpfe getraufelt 
hat, das Volk sagt sprüchwÖrtlicb : wer gesund ist, 
ist reich; es begreift, daas alle Erfindungen für Ver- 
mehning von BequemHchkeiten, Schatzen «nd Macht 
wenig nutzen, wenn Gesundheit und Leben fehlen, sie 
zu geniessen. Vielmehr glaubt das Volk (vielleicht 
ÏBt'a ein Vorurtheil !), dass im Gefolge der neuen Er- 
[ findungen neue Erankbeiten, neues Elend in die Welt 
gekomnien sind; man glaubt, dass dieses weltlicbe 
Gewhr, dieser Zusammenfluss von Leuten in Folge 
, der schnellen Verbindungsmittel die Luft verscblechtert 
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lm Verlag von Edwin Hahn in Stntt^art erschien Boeben 
nnd ist sowohl direkt vom Herauageber, ala aach dnrcb jede 
solide Bachhandluiig zu bezieheii: 

2" Tollstlindig ningearbettete, vermehrte 
nnd verbesserte Anflage des-. 

Lelirbnch der Dlectro-Homöopathisclien 
Hcilmethode, nach den Erfahrungen 
bewahrter Aerzte imd Praktiker zusam- 
mengestellt. Preis broech. 2 Mark 50 Pf. 

Ist als ErgSnzung zu dem Originalbuch des Grafea 
Mattei unentbehrlich ; es gibt in der Eiuleitung Anf- 
schlnss fiber die eigenthfimllcbe Bereltnngsart 

der Bogenannten Electro-HomÖopathischen Heilmittel, 
die Torher vom Grafen Mattei geheim gehalten wurde, 
bringt danu die mit diesen Mittelii er ziel ten Heil- 
resultate bei den verscbiedensten Kranlcbeiten, indeni 
es, was dem Originalbuch völlig mangelt, auch bei 
jeder Erankbeit die charakteristischen Erscbeinungeii 
Tjnd Ursachen angibt; fübrt ferner noch die Mitthei- 
lungen und Erfahrungen mehrerer Aerzte naeli den Ori- 
ginalzuscbrilten auf und schliesst dann mit dem Ab- 
dnick der gesammten in den „Homöopatbiscben Mo- 
natsblS.ttem" und in der „Deutscben Popularen Monats- 
schrift für Homöopathie" bis jetzt erschienenen Artikel 
bezüglich der Mattei'schen Mittel. 

Gegen Ebsendung von 2 Mark 70 Pfennig in 
deutschen, bayrischen oder württembergiscben Marken 
erfolgt direkte frankirte Zusendung von der Verlags- 
handlung aus nach allen Orten des Deutschen Reiches 
und Oesterreich-Ungam. 

BereitB frGher erscIiieQ'. 
Hattei> Eurze Bemerkung über die Syphilis, brosch. 

80 Pfg. 
Mattei, Neue Mittheilungen über die Behandlung der 

Erebskrankbeiten, brosch. 50 Pfg. 



Deutsche PopnlSre Monatsschrift fUr 

HomÖOpathie. Erscheint am 1 ten jedea Monats. 
Jahrlich 12 Nummern. Abonnementspreis, gleichviel 
ob durch die Post, den Bucbhandel oder direkt vom 
Herausgeber — Apotheker Edwin Hahn in Stnttgart 
— bezogen, 2 Mark 40 Pfg. der Jahrgang. — In 
OeBterreich zum gleicben Preise zu bezieben von Apo- 
theker J. A. Ëgger, Wien, Hoher Markt 12, oder 
■durch jede grössere Buchliandlung. Probenummern 
stetB gratis zu Diensten. 

Das Bestreben dieser Monatsschrift ist nnter Aus- 
-scbluss sRmtntlicher die HomÖopatbie nicht direkt 
berUhrenden Angelegenheiten und Streitigkeiten durch 
popul&r gehaltene Form und -gediegeneu Inhalt die 
Ton Tag zu Tag an Boden gewinnende Homöopathie 
.allen Kreisen zuganglich zu machen und widmet 
AUSserdeuL spezielles Interesse den sogenann- 
ten electro-homöopathiscben(Mattei'schen)Me- 
dikamenten. Der in jeder Nummer befindliche „Brief- 
kaBten" dient dazu, alle bis zum 25tenjeden Monats 
«inlaufenden Anfragen in der nachsten ffummer zu 
beantworten, eine Einrichtnng, die viel benützt und 
Jedermann willkommen sein wird. 

Dr. med. SatSCh. Eiu Bliek in die wissen- 
schaftUche Begründung der Homöopathie. 

Diese Broschüre entwickelt in gedrSngtester Form 
die Grundprincipien der Komöopathie wiasenscbaftljch, 
und zwar ebensowohl in HiDsicht auf die der Homöo- 
pathie eigenthümliehen Arzneiprüfungen, wie in Hinsicht 
auf das Aehnlichkeitsgesetz. Specielles Interesse (auch 
fiir die Anhanger der Electro-Homöopathie) dürfte die 
mit hervorragender BerÜckBichtigung der Chemie (be- 
houders J. Tou Liebig's) und der Physik, wie der Phy- 
siologie vorgetragene Begründung der homöopathischen 
Gabenlehre erwecken. Preis brosch. 1 Mark 50 Pfg. 

S&mmtliche Lehrbücber mis dem gesammten Gebiste der 
Homöopathie in gTösater Aoawabl stets Tornithig. Preialiaten 
gratis oud franco za Diensten. 

„,.., A.coglc 
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1. Obere Angeobraiing^end. 

2, üntere ADgenlidergegead. 
S. NasenwOTzeL 

4. ËUbogeDbeuge. 

5. Sonnengefledit. 
n. Magengmbe. 

7. SympathischeB Nerreageflecht in der 



8. Scheokelbeuge. 

9, kleine Unterznagennerren. 

10. 3 kleide HoskelB binter dem Ohr. 

11. Hioterbaapt. 

12. GrosBes sjrmpatiscbea Nerrengeflecbt, 

13. Grosse ZongennerTea. 

14. Hüftnerrea. 

15. Fnsssohle. 

16. klaine UDterzongennerven. 

17. HinterbaapL 

18. Grosser Sjinpaticas zu beiden Seiten 
den Iten Halswirbels. 

19. Bliadsack des Hagens. 

20. Heiligenbeia. 

21. Nieren. 

22. Damngegend, zwiachen After and 
Hamröhre. 

23 Stinigegend. .ooijlc 

24. Untere Rippengogend. 
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VerzelciiÉs t jeienMJi toiesteto ElBCtni- 



Innerliehe Mittel. 

a) Die acht Hnaptmittel. 

AnticaEceroso, Antiserofoloso, Antivenereo, Antiangio- 
itico, Febrifugo, Pettorale, Antilymphatico. 

b) Die «lebzelin nenen Mittel. 

Anticanceroso nuovo, Anticanceroso doppio, Antican- 
ceroso No. 4, Anticanceroso Ho. 5, Anticanceroso No. 6, 
Anticanceroso No. 10, Antiserofoloso nuoTo, Antisero- 
foloso doppio, Antiserofoloso No. 5, Antiserofoloso No. 6, 
Febrifiigo nuovo , uso estemo agü Ipocondriei , Pet- 
torale No. 2, Pettorale miovo No. 3, Pettorale No. 4, 
Vermifugo nuovo, Antiangioitico nuovo, Antiangioitico 
No. 3. 

Zum ausserlichen Gebraueh. 

Die iïïnf flÜBsigen Elektricitaten . 

Elettriciti rossa, azione positiva, Elettriciti paglia, azione 

negativa, Elettrioiti bianea, per hagnoli, Elettricilti bleu, 

pegli Angioitici Elettricit^ verde, negativa. 
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Die AEvendung der Mattei-Salben. 

Die Pommade rossa aw Scrofoloso ist die am hau- 
figsten angewendete Salbe und das anerkannt wirksamate 
Mittel gegen alle Houtkrankheiten, und wirkt ausserst 
krSftigend bei Schwachezustanden des NerveiiBystems. 
Sie ivird von vielen Aerzten verordnet, besonders gegen 
Flechten, Haufscktippen, Kopfavsschlöge, Acné, Röihe und 
ErUeündimg der Gesichtshmtt, der Augétlider vnd der Nase, 
auftjesprungene H&nde und Lippen, Brandwundeti, rhev- 
vuitiscke Schnierxen, Fisteln aller Art, Havtjucken, Krümpfe, 
Bückenschmerecn, Sonnenstkh im Nacken etc. 

Aucb bewahrte diesa Salbe sicli gegen stinkenden 
FussschtvHss und Bruchschaden. 

Einreibungen am Heiligenbein und am Damm wirt- 
ten vorzüglich gegen SchtcücJiezusfünde und nachtliehe 
Poïlut ionen. 

Da die Salbe durchans frei ist von minerali8<^eB 
Substanzen, ao iet sie überhaupt das beste Unterhal- 
tungsmittel eines feinen Teints ; auch ist sie ibrer ner- 
venbelebenden Eigenschaft halber einevorzüglichellaar- 
und Bartpommade, da sie den naarboden nahrt and 
krSftigt und ao das Ausfallen der Haaie verhindert.' 

Die Pommade poglia au Febrifugo (nuovo) ist bei 
allen Leber- und Milzkrankheiten zu empfehlen. Bei 
Gelbsucht, Leber flecken, FlvcJcen auf der Hornhant und 
Léberverharlung erzielt eine regelmassigeEinreibungauf 
der Lebergegend den besten Erfolg. 

Besondere Aufmerksamkeit verdient die romnadt 
hianca d l'Angioitico wegen der grossen Dienste, die sie 
tei allen Affectionen, die durch mangelhafte Blutcircu- 
lation hervorgemfen werden, leistet. Da das Blut die 
Quelle des Lebens und obne regehnassige Ciroulation 
desselben ein geaunder Körper undenkbar ist, so haben 
wir vor AUem auf die gute Circulation desaelben unser 
Augenmerk zu richten. Auch darf nie versaumt wer- 
den, bei üuaserlich auftretenden, im Blute wurzelnöen 
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Krankheiten, gleichzeitig mit der Salbe auaserlich, das 
Blutmittel Angioitico inneriich anzuwenden. 

Mit dieser Salbe wurden die besten Eesultate er- 
■ zielt bei Blutgefüssentmndungen, Krampfadem, Blutge- 
schteüren, Lühmungen, Blutunterlaufung on den Augen imd 
Uaue Gesichtsfarbe, überhaupt bei allen Enieündungen 
und Gesckinulsten, die durch schlechte Beechaffenheit des 
Blutes oder Stricturen der Blutgefasse entstanden ; bei 
Herafehlem , Herzklopfen etc. bringt die Anwendung 
der Salbe Öfters sofortige Linderung hervor. Ebenso 
ist die Salbe Ton bester Wirkung bei Hamorrhoiden, 
troekenen sowohl wie bei fliessenden. 

Auch die Pommade verde au Canceroso dürfte sich 
in der Heilkuade einen dauemden Platz erworbenhabeo, 
da zablreiche Kuren in unglaublicb kurzer Zeit damit 
erzielt wnrden, Sie heilt rasch und gründlich veraïtete, 
eiternde und krebsartige Geschtoüre; auch bei versehie- 
denen Pallen Ton Q-esichtskrebs zeigte sie in verhaltniss- 
mSssig kurzer Zeit die Vorzüglichkeit ihrer Heilkraft, 
bei anderen bereits zu weit vorgeschrittenen und daher 
nnheilbarbaren Krebskrankheiten gewahrte sie den 
Kranken grosse Linderung in ihren Leiden. Dann ist 
sie ausserst wirksara gegen Mundfiiule, Feüsucht, o/fene 
Brüsle derFmuen, Drüsengeschtoüre, Gaumenpolgp, Nasen- 
geschwüre, Kropf, Aficrvorfall, chronische Enfeündung der 
Muiter schelde, sowie bei syphUitisehen Geschwüren aller Art. 



Pommade Elettricitii Bossa 
Pommade £lettricitè. Paglia 
Pommade Elettrlcitk Bianca 
Pommade Elettricittt. Terde 
Pommade Elettricltfi PegU 

Angioitici 
Pommade Anticanceroso h 
Pommade Pettorale 
Pommade Antivenereo 



Diese FommBden h>b«ii die 
gt^icbe WlrkUDR wie ale flla- 
eigen ElectiloUtLteD, vflideii 
diesSD melst nocb torgeio- 
gen. dB die Anweodang elDO 
bequHnere.aiB Wlrkiii«der 
teineren VartheUimg hBlber 
oft eliie viel InteoelveFe und 



werden überBlt da uige. 
wendet, wo üo Bnob diees 
Mlttel z<x ElTireibiuigeD vor- 



Apotheker Edwin Hahn in Stuttgart 

CentralTersandt-GescMft 

Ëlectm-HoiiiogatliiscliiiiHiiilDiittGl 

bringt diese Mittel zu nachstehenden Preisen zum Verkauf. 

a) Eigene Abf^ftssuDg. 

Jedea Flacon, resp. jeder Cylmder, ist mit auto- 
graphirtem Namenszug E. Halm versehen. 

Jedes der 25 mnerlichen Mittel kostet pro Glas 
80 Pfennig. 

Jedes Flacon der 5 Flüssigkeiten mit electrischen 
PuDctionen 1 Mk. 60 Pf. 

Von den Salben der Vi Topf 1 Mk. 50 Pf. 

der 'ia • „ „ 80 „ 

Eine ToIUtftndige Apotheke, enthaltend sammt- 
liche 5 Electricitaten, die 8 Hauptniittel und 17 Neben- 
mittel, also in Summa 30 Mittel, nebst Originalbuch 
und Lehrbuch der Electro-Homöopathie , naeh den 
Erfahrungen bewahiier Aerzte etc. Preis 30 Jlk. 50 Pf., 
obne Bücher 25 Mk. 

Eine halbe Apotheke, enthaltend die 8 innerlicben 
Hanptmittel nebst zwei electrischen Flüssigkeiten (Elet- 
tricita rossa, bianca oder auch nach Wunsch) Preis 12 Mk. 

Eine TascheD-Apotheke mit den 8 innerlicben 
Hauptmitteln. Preis 8 Mk. 



b) Directe Bolognaer OrlcluAlfUUnnK- 

Jedea der 25 innerlichen Mittel kostet pro Cylinder 
1 Mark. 

Jedes Flaaon der 5 Flüssigkeiten mit electrischen 
Functionen kostet per Flacon 2 Mk. 

Eine rollst^udlgfi Apotheke, enthaltend BSnunt- 
liche 5 Electricitaten, die 8 Hauptmittel und 17 Neben- 
mittel, alao in Summa 30 Mittel, nebat Originalbuch 
und Lehrbuch der Electro-HomÖopathie, Preia fcom- 
plet 42 Mk. (Die 4 Hauptsalben werden dieser Apo- 
theke in ^/i Töpfen beigefügt.) 



Mammea amoricana-Diphtheritis-Pinselniittel 

in milchartiger Form. Mittelat eines Rachenpinsel- 
werden die befalleiieo Stellen energisch .damit einges. 
pinaelt, und zwar in '/!-, I-, 28tündlicbGn Zwischen- 
raumen. Oft genügen einige Pinaelungen, um die diph- 
tberitischen Belege zur Lösung und zum YerSchwinden 
zu bringen, ohne dass es zu allgemeinen Sjinptomen 
oder eroupösen Teratderungen des Kehlkopfes und der 
Luftröhre kommt. 1 Flacon incl. Eachenpinsel 1 Mk. 
75 Pf. 

Baron Liebig's Malto-Legnminose; bester blut- 
bildender Nahrungsstoff. Billiger, nahrbafter und leicht 
verdaulicher als Fleïsch, ist ea ein Kraftmebl für jede 
Alterastufe, Scropbulöse, Blutarrae, Magenkranke und 
Reconvalescenten. Preia per Dose 1 Mk, 20 Pf. 

Faust& Schaster's Elndermehl, ausgezeicbnetes 
Eindemahrungamittel und Tortrefflichea Surrogat für die 
Muttennilcb k Büchae 1 Mk. 30 Pf. 

Ifaximal-Thermometer, unentbehrlicb am Kran- 
kenbett zur Temperaturmeaaung, jedes Stück genau auf 
Eiohtigkeit geprüft, in Holzetui 4 Mk. 50 Pf. 



Irrigator, Reichspatent 11241. Apparat zu Ein- 
gicBSungen {Klystiren, Ausspülungen der Scheide etc.) 
nach Esmarch, Hegar. Preis inclusive voUstEliidiger 
Gamitur iind Anaatzrohr 6 Mk. 50 Pf. 

Erosch'8 Caodirte Tamarinden • Pastillen, 

tl Scha^htel 80 Pf. 

Krosch's Verbesserte Arnica-Seife in allen Ori- 

ginalpackungen . 



Briefe bitte stets kurz zu adressiren 

Apotheker Edwin Hahn, Stuttgart. 

Alle Auftrage, auch die kleinsten, werden prompt 
iind stetB umgehend ausgeftihrt. 

Specielle, reich iiluetrirte Preislisten, das ganze 
Gebiet der Homöopathie incl. Literator umfassend, 
stehen stets franco und gratis zu Diensten. 

Deutsche, mirttembei^scbe, bayerische, österreicb- 
ische, schweizeriscbe Briefmarken werden bis zur Höhe 
Ton 5 Mark als Zahlung angeuonunen. 
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homöopatlüsche Gentralapotheke 
J. N. Berger 

Augsburg 
Carolinénstrasse D. 34, n9,chst deni Dom. 



Hauptniederlage 



Electro-Homöopathischen Mittel 

aus dem Centralyersandtgesch^ft von E. Hahg in Stuttgart; 

verkauft die Mittel in den "vom angegebenen Flacons 
zu den gleichen Preisen. 



Graf Mattei's Originalbueh 
Bowie das Lehrbnch der Electro-Homöopathischen 

Heilinethode, nach den Erfahrungen bewahrtcr Aerzte 
und Practilïer zusammengestellt, stots auf Lager. 



Hauptniederlage von Hugo Krosch's Tamarinden-Pastillen. 



HomoopatTiisohs Haus- éc Taschen-Apot'ne'k&n 

aowie homöopathische Lehrbücher in grösster Auawahl, 

. Sammlliche KomUopathischen Medicamente. 



Medicamenten-Export nnd Import. 



Hauptniederlage für Oesterreich 



aua dem Centralversandtgeschaft Ton E. Hahn in Stirttgart 

Graf Mattei's Originalbnch 

eowie das Lehrbnch der Electro-Homöopatblschen 

Heilmetfaode, nach den Erfahrungen bewahrter Aerzte 

und Practiker zusammengestellt, stets auf Lager. 



Hauptniederlage für Oesterreich 
Hugo Krosch's Tamarinden-Pastillen 

Krosch's Verbesserter Arnicaseife. 



Homó'opafhisc'ke Saus- éc Taschen-Apot'ne'ken 

sowie homöopathische Lehrbücher in grossier Auswahl. 

S&mmtUclie Homöopathi&olieQ Ifedicamente. 



Alfted J. Bgger's 

Apotiieke zum „rottien Krebsen." ^ 

Die erste wcA frequentest* Centa-alhalle fflrBomÖopathie \ 

Wien 

Stadt, Hoher Markt No. 12. 



Alfred J. Egger, Wien. 



Ton Homöopathischen Specialitüten fülire unter 
Anderen : 

PbellaDdriam .aijaat. Saft und Pbellandrinm 

aqaat. Pillen, nach Dr. Michéa's Vorschrift bereitet von 
Apotheker E. Hahn in Stuttgart. 

Diese beiden Praparate werden mit ganz yorzüg- 
lichem Erfolg in den AtfectioDen der Athmangsorgane 
gebraucht ; sie beruhigen den Huaten, heben die Be- 
klemmung und erleichtern den Auswurf; stillen den 
Bluthuaten, halten dieEntwicklung der Tuberkeln zurück 
und tragen zur Temarbung der Lungencavemen bei. 
Chronische Bronchialcatarrhe, die allen andem Mit-' 
teln trotzten, asthniatische AnfÜlie, die seit Jahren 
öfters wiederkehrteri, wichen vollkommen der iangeren 
Anwendung des Pbellandriums. 

Thojapraparat, Apotheker Hahn's, ein probatea 
Mittel gegen Hühneraugen, Froatbeulen, Warzen u. dgl. 

Dr. Geist's Hnstentropfen gegen Krampf- oder 
Keuchhusten und starken Hustenreiz. 

Cholera-Tropfen, sehr nützlich bei Durchfall und 
Cholerine. 

Kigrane-Tropfen, vorzüghches Mittel gegen Kopf- 
Bchmerzen. 



Hammea ainericana ■ Dtphtheiitis>Pinselmittel 

in milchartiger Form. Mittelst eines Rachenpinaels wer- 
den die befallenen Stellen energisch damit eingepinaelt, 
und zwar in '/j-, 1-, 2etundlicben Zwischenraumen. Oft 
genügen einige Pinselungen, urn die diphtheritieehen Be- 
lege zur Löaung und zum Verachwinden zu bringen, 
ohne daas es zu allgemeinen Symptomen oder croupösen 
Temnderungen des Keblkopfes und der LuftrÖhre kommt. 
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Mamnieaamerfcana-Khenmatlsinas-EiDreibung. 

Mit dieser sind die leidenden Stellen Abends vor Schla- 
fengehen einzureiben und die eingeriebenen leidenden 
Tbeile über Nacht mit einer guten Lage Baumwollen- 
watte 2H bedecken. Morgena vor Aufstehen wird der 
"Wattrerband entfernt, die in Watte eingebüllt gewesene 
Stelle mit einein trockenen Tueb abgerieben , mit lau- 
warmem Wasser abgewaschen, wieder trocken frottirt 
tmd aledann die kranke Parthie mit der Mammea 
mehrere Minuten lang kraftig eingerieben. Auch kann 
man von der gleichen Flüssigkeit 2 Tropfen in 1 Wein- 
glas Wasser schutten, gut umrühren und ini Verlauf des 
Tages trinken. 



fiicjbïGoo^lc 



A. Tjugin in Riga 

in Firma: 

Louis Lundmann & Co. 



Hauptniederlage für Russlahd 



aus denj 

Central ver sandt-Ge schaft von E, Hahn 

in Stuttgart. 



Von der darauf Bezug habenden Literatur ist ateta 
vorrathig : 

Crraf Cesare Mattei 

Electro-HomUopathische Heilmethode (Originalbuch). 
3. Auflage 1882. 

Lehrbuch 

ElecUiDpatUsclieii EeilieHe 

nachdenErfahrungenbew&hrter Aerzte undPractiker 
znsammengeetellt. 2. Auö., Stuttgart 1882. 



Ca nd ir te 

Tamarinden-Fastillen 

Hngo Krosch in Stntt^art. 

Eine grosse ZaW der wirksamsten Heilmittel hat 
eine gütige Voraehung zum Wohle der leidenden Mensch- 
heit in das Pflanzenreieh verlegt. Wenn schon in un- 
sercn nördlielien Gegenden die Pflanzenwelt eine Reihe 
vorzüglicher Heilmittel hervorbringt, so ist dies doch 
fast in nocli höherem Grade in der Tropenwelt der Pall. 
Der üppige Boden, die warmen, erweekenden Strahlen 
der Sonne bringen Früchte hervor, die aowohl in Bestug 
auf "Wohlgeschmack, als auch als Heilmittel eine vor- 
zügliche Composition , seltene Gnte und Wirkaambeit 
erreichen, So wachst zwischen den Palmen mit befie- 
derten "Wedeln und herrlichen Früchten, zwischen den 
breitblattrigen Bananen und Guiaven auf den Molukken 
und Antillen, in Ostindien und am Senegal, der Tama- 
rindenbaum, Tamarindua indica. Ihn schmüeken zahl- 
reiche branne, mit graugelben sammetartigen Filz über- 
zogene, plattrunde, ca. 5 Zoll lange Hülsenfrüchte. 8ie 
enthalten ein weiches schwarzbraunes Mark, welches 
sauerlicli weinartig riecht und angenehm süsslichsauer 
schmeckt, Dieses Tamarindenmus ist reich an den kost- 
barsten Pflanzensanren, als da sind Pectinsaure, Aepfel- 
sanre, Citronensaure, "Weinaaure, weinsaures Kali etc. 
Daa Tamarindenmus hat nnn eine ausaerordentlich an- 
genehme, milde "VVirkung auf die Schleimhaute der Ver- 
dauungsorgane. Daduroh wird Magen und Darm zu 
grösserer Verdauungsthatigkeit gereizt und in seiner 
Functiqns- und Aufsaugungsfahigkeit auf das Beate er- 
höht. Um eine möglichst angenehm zu genieaaende Com- 
position zu bereiten, hat man das Mus in die Fonn von 
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Conserven gebracht. Sie eind mit einer Cacaomasse 
überzogen und einer feinen Zuckerkruste bedeckt. 

So g^winnt das Mus, welehea an und für sieh achon 
höchst angenehm schmeckt, noch an Süssigkeit und 
Wohigeschmack, so dass es selbst von Kindern ausser- 
ordentlich gem genommen wird, wahrend die meisten 
sogenannten verdauungsbeförderaden Uittel und Pillen 
nur schadliche und den Darm über Gebühr reizende 
Abführmittel sind, die zugleieh als Kennzeichen ihrer 
nichts weniger als angenehmen Wirkung den ahschen- 
lichsten Geschmack besitzen. In den Tamarindencon- 
serven dagegen haben vii einen pflanzlichen Extract 
vor uns, der zu den besten Terdauungsbefördemden 
Mittein zahlt, dabei zugleich eine schwach, aber ge- 
nügend abfiihrende Wirkung besitzt. Die Krankheiten, 
bei denen daher die Tamarindenconserven mit gröestem 
Erfolg anzu-wenden sind, bilden eine wahre Legion. 

Da baben wir zunachst jene Unglücklichen, welche 
durch gewohnheitsmiissigen GebrauchvonAbföhrmitteln 
ihren Darmkanal ao niinirt haben, dasa sie an einèr ehro- 
nischen Obatipation, Verstopfung, leiden, die sie zu 
immer grosseren' Dosen jener den Darm gefahrlich rei- 
zenden Abfühmiittel zwingt. Diesen kann nicht gemig 
gerathen werden, davon abzustehen und neben einer 
geregelten Diat taglich ca. 2 Stück der Taniarindencon- 
serven einzunehmen. Es wird nicht lange dauern und 
sie könuen von jeder medicinisehen Behandlung ab- 
stehen und sind wieder normale Menseben, Jedermann 
kennt die zahlreichen Folgezustande der Hartleibigkeit 
und der -veiTingerten Verdauungsfahigkeit. Da haben 
wir einmal allgemeine Störungim Organismus, sehlechtes 
Aussehen, Appetitlosigkeit, Yerstimmung, Schwindelan- 
falle, Schwache in den Beinen, Kopfschmerzen und all- 
gemeines MattigkeitsgefüH. Dann die Hamorrhoidal- 
leiden mit ihren vielen unangenehmen, oft höchat be- 
lastigenden Symptomen. Ferner die Stauungen im Ge- 
biete der Pfortader, die zu Leberleiden und Üannleiden 
führen. Es lüsst sich aber eine grosse Anzahl oft aus- 
serst schwerer Stürungen durch die Regelnng der Ver- 
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dauung und Starkung der. Verdauungsorgane, bewirkt 
dureh Geauss der Tamarindenconserren im Verein mit 
naturgemasser Diat, beseitigen. Das alte "Wort, qui 
bene laxat, bene curat, d, h. wer gut abführt, der gut 
heilt, lasat sich eben nur dann aufrecht erhalten, wenn 
man wirkUch gut und gelinde abführt, mit einem Mittel, 
das die genannten herrorragenden Eigenschaften der ' 
Tamarindencons erven besitzt, wie sie in dem chemiach- 
techniscli-pharmaceutischen Laboratorium von Hugo 
Krosch, Stuttgart, rein, elegant und wirksam bereitet 
werden. 

Der vielfachen meist werthlosen und 

oft Bchadlichen Nacliahmungen 

wegen, fordere ^^^ ^^^*^^ 

Krosch's Cand. 

Tamarindeii- Pastillen 

und aehte auf nebige Schutzmarke 

die sich zum Zeichen der Aechtheit auf 

jeder Schachtel befindet. 

Ppeis per Schaehtel 80 Pfennig. 

Hanptdepóts 

fürDeutschland Apotheker Edwin Hahn, Stuttgart, 
ApothekerJ.N. Berger, Augsburg; 
fiir Oesterreich Apotheker A. J. Egger, Wien; 
für Schweiz Apotheker F. Bronck, Luzern. 
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Krosch's Verbesserte Arnica-Seife. 



Eiie mMm lisiillsf arli, i 

I 

eine weiche, klare und gesunde Haut zu erlangen und » 

zu behalten, muss Jeder erstreben, der Anspruch auf g- 

Schönheitasinn macht. Ohne dieselbe machen die 3 

hübschesten und regelmassigsten Gesichtszüge keinen S 

Eindruck, mit derselben werden die nichtssagensten an- •?* 

ziehend imd lieblich. ■ g 

, So überaua gross die Reize eines schonen Teinta =g 

i sind, lat deren Erlangung ausserst einfach. Das Haupt- 5 

1 mittel hierzu ist der regelmaasige Gebrauch einer wirk- % 
' lich gewissenhaft, sorgfSltig bereitetes Seife. g- 
g Eine solche zu erlangen, fallt aber dem Publikum sehr 5. 
= schwer, da ihm meiat zu wenig die Eigenschaften der ^ 

2 Toilettenseifen bekannt sind ; es lasst sich daher gewöhn- ^ 
g lich durch schönes Ausselien und elegante Verpackung g" 
5 der Stücke leiten und kauft fortgesetzt Artikel, die tag- g 

lich der Haut Schaden zufügen, statt zu nutzen und sie g, 

g zu verschönem. ^ 

^ In Folge dieser Erwagung hat die unterzeichnete - 

£ Fabrik es sich zur Aufgabe gemacht, eine Seife herzu- g 

'*'^ stellen, die in jeder Eichtung allen an eine ^ 

— ' gestellten Anforderungen entspricht. — Dies ist ihr naeh §§ 

fjahrelangen Versuehen und vielfacben Consultationen 2" 
Ton Aerzten gelungen und wird dieselbe jetzt unter dem — 
^ Namen 
t» Krosch's verbesserte 

ARNICA-SEIFE 

in den Handel gebracht. 
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Krosch's Verbesserte Arnica-Seife. 



I Der trotz der kurzen Zeit ihres Beatehens allgemein 

gespendete Beifall von Sachveratandigen und Aerzten 
beweist am besten ihre YorzfigUchkeit. Geraass des 
Ausspnicha aller berÖhmteiT Aerzte dieses Jabrhun- 
derts, daas ohne gesunde Beschaffenheit, Functionstücfa- 

I tigkeit und Poroaitat der Haut eine volle Gesundiieit 
ganz unmüglich ist, slnd die am wohlthatigsten anf 
die Haut irirbenden Sobstaazen bei der Zusammen- 

, setzung der Seife verweadet worden. 

Ausaerdem ist sie Tollstandig rein, frei von TJeber- 
echusa an Aetzkali, von höchat erfrischendem und an- 
regendem Parfum und ist auaaerordentlicb daiierhaft. 

Jeder, der sie eiwmal versucht Jmt, tv4.rd 
sie «M seiner bestHndigen Toilettenseife 
macheu und sie gern tveiterempféhlen. 



Gebrauehs-Anweisung. 



b) bel nnrelner Haut, Jllt«SBeni, Hantfinnen, S«m- g 
mer«prOHSen etc. ' 

Man laest dcii Schaura 5—10 Minut«n laag Morgens b 
und Abends auf der Haut eintrockneu und reibe dann g- 
daa Geaicht rait einem in kaltes Wasser getaueliten "< 
Leintuohe ab. -e 

«) beiGlGht««hmerieii,rheuinatlscheDXitthniDngeo, — 
nHmentllcb der Hand- und Fussgelenke, Ver- S 
reuknngen, Verstauehungen etc. O 

Man Bobabe etwa den lü, Tlieil eines Stüokes Arnica- ^ 
aeife mit einem Messer recht feiu und iibergiesae j? 
dieselbe in einer FlaBche mit Vj Liter Btarkem Spiri- 
tus und '/■ Liter heissem Wassei-. ^ Dies Gemiaoh 
lasse man in einem Topf mit möglichst heissem Wasser 
noch ungefabr 'U Stunde lang nnter recht haufigem 
tuchtigen Umsehüttein stehen. — Die so erhailene 
Flüasigseit brauche man zn energischen Einreibangen 
zwei bis vier Mal taglich. 



